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Auf alle Sonntage,

auf die hohe Feſte,
Andere Feyer- und Apoſtel-Tage.

durchs gantze Jahr.
BiebevorAufs neue ordentlich eingerichtet, und mit Fleiß

corrigiret;Nunmehro aber, auf vieler Verlangen,
Mit denen aus den Evangeliis gezogenen Kir—

cchen Gebaten
iur Beforderung des Gottesdienſtes

vermehret und verbeſſert.
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Evbangelium am J. Sonntaq
des Adoen:s, Ratth.

am 21. v. 12).
na ſie nun nahe bey Je—

wruſalenm kamen, gen

J landte JEſus1Bethphage an den Hel—
ſeiner Junger ʒween, und ſorach

ij ihnen: Gehet hin in den Fle—
cken, der vor euch liegt, und bald
werdet ihreine Eſelin ſinden an—
gebunden, und ein Fullen ben ihr,
löret ſie auf, und fuhret ſie zu mir.
Und ſo euch jemand etwas wird ſa
gen, ſo ſprecht: Oer HErr bedarf
ihr, ſr bald wird er ſie euch laſ—
fen. Das geſ.hah aber alles, aufdaß erfullet wurde, das geiagt iſt
durch den Propheten, der da
foricht: Saget der Tochter Zion,
ſiehe, dein König kommt zu dir
ſanfimlrthig, und reitet auf erutm
Eſel, und auf einem Fullen der
laſtbaren Eſelin.

Die Junger giengen hin, und
tbuten, wie ihnen JEſus he
fehlen hatte. Und brachten die

Eſelin und das Fullen, und leg-
ten ihre Kleide  da

ten Jhn dar dbreitete die
Die andern hieb
den Bau n
den We twcund treueten ne auf

as Vol—tk aber, dasvorgieng und nachfolgete, uichrhe

und ipta
i Dav

u de dameſianna in d.

en Zweige von

Hoſtanna dem GSohnlid. Gelobet ſey, der da komnirf

m9 n da 2— rn, Hoſſenres Richts. zafiet uns erharlich
i

Aehel.
TTRR Golt, hinmliſchttH Zlater, wir danekea dir ſa

biuli, und lobtn und preeſen
dich in Evunkeit, daß du uns ar—
uen Menſchen, ſo wir der Sun—
den halbrn untern des Todes und
Satans Tyrannen haben muſſen
ſeyn, deinen Sehn zu einen Ko—
nig geſetzt haſt, der etn gerechter
Konig und Heyland ſey, das iſt,
ins von unlern Sunden durch ſer
nen Tod ledig machen, und wider
den Tod retten und zelfen ſolle.
Wir bitten bich auch, di wollelt
durch deinen heiligen Geiſt uns
erlenchten, reateren und fuhren,
daß wir an dieſen gerechten Konig

und Heylapd uns allein halten,
und an ſeiner armen Geſtalt und

verachteten Wort uns nicht, wir
die Welt, argern, und al o durch
ein veſtes Vertrauen auf Jhn,

ewig ſelig werden, durch denſelben
JEſum Chriſtum, deinen Sohn
unſern HErrn, Anten.
SEpiſtel an die Roner am 134

v. I11214.
auf. —in Lrrben Brüder, weil wir polches
Kleider auf den Wea.!

wiſſen, nemlich die zeit, dar
die Stunde da iſt aufeuſerhen

vom Cahlai, ſinteinal unſer Henl
jeßt nuhtr iſt, (dan da wirs glaub
ten,  die Nachiniſt vergangen, der
Tag abtr herben kommen. Eos
laner uns ableaen die Veercke der
Jnite.niß, und anldaen die Wa:

J e c

wandeln ais am Tagt, Uicht in
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Evangelia ν‘

d nubt n Dann wie ein Fallſtri tFreſſen une Dauten, 1Kammern und Unzucht, niecht in kommen über alle, die auj Crden
Hader und Neid: Sondern ziehtt ohnen. So ſeyd nun wacker alle-
an den HErrn JEſum Chrii, und u, und batet daß ihr wurdig wer
wartet des Leibes, doch alſo, daß en moget zu entfliehen dieiem al

tr nicht geil werde.
m, das geſchehen ſoll, und zu ſte

en vor des Menichen Sohn.
Evangelium am 11. Sonntag Gebtt.

J g am 4 Heg GOTT, himmlineherdes Arvents, uen Vater! der du durch deinen
v. 25236.VElius ſprach zu ſeinẽ Jungern Sohn uns haſt offenbahret,

n KEs werden Zeichen geſihthen wie Hummel und Erden zergehen,S njſer Leibw.eder auferſiehen, und
—J.  vir alle vor Gericht ſollen geſtellet

C tund Sternen, und aut reen wirtden Leuten bange ſeyn, und wer werden. Wir bitten dich, du wozagen, und das Meer, und di eſt durch deien heiligen Getf
e Vn brauſen und ns in deinem Wort und rechten

f' SindenWanerwogen wurrtdie Menſchen werden verſchmach Glauben erhalten, ur 1furWarten de nudig behuten, und in aller A
Dinge, die kemmen ſollen auf Er echtung erhalten, daß wir unſert
den: Dann auch derhunmelKrat VYertzen mit Freſſen und Saufem

ſich bewegen werden. Und als und Sorgen der Nahrung nicht bt
ſie ſehen des Men ſehweren, ſondern allezeit wacket

Sohn den Wo ſtyn, und baten, und in gewiſſtt
aroſſer Kraft und Herr Zuverficht deiner Gnade der zu

Wann aber dieſes anrah kunft deines Sohns mit Freudtu
auf, und h erwarten, und durch ihn ewig ſelig

Huupter auf, darum, daß werden, durch denſelben JEium

ſich eure Erloſung nahet.

Chriſtum, deinen lieben Sohn un

Und er ſagte ihnen ein Gleichzſern HErrn, Amen.Feigenbaum, Epiſtel an die Remep amn 15.

und alle Baume wann ſie jekt aus v. 42 13.
ihnen, (Zieben Bruder: was aher zuvtt

daß  Heichritben iſt, das iſi uus zut

nahe iſi. Alſe auch ihr, wann ihr diß

Lehre geſchrieben, aur daß wi
wiſſet, daß dinchGedult und Troſt der Schtun

Hofnung haben. GOit aber )i
Geſchlecht Gedult und des Troſtes gebt cueh

daß ihr einerlen geſinet ſeyd unit

einander nach JEſu Chrino, al

meine daß ihr einmuthiglich mit einen
nicht: Aber hutet Runde lobet GOTT, und de

unſers HErrn JEju Chn
ſti. Darum nehmet euch untereik

auf, glachwie tuch Chriſin
hat auſgenommen zu GOitesLod

J

J



abermal: Lobet den HErrn all
JJ

und Epiſteln 5—DÔDâJch ſage aber, daß JEſus Chriſtus
ley ein Diener geweſen der Be—
ſchneidung um der Wahrheit willẽ
GOttes, zu beſtutigen die Verheiſ
ſung, den Vatern geſichehen. Da
die Heyden aber 6zOtt loben un
der Barmhertzigkeit willen, wi
geſchrieben ſtehet: Darum will iu
dich loben unter den Heyden, un
deinen Nameu ſingen. Und aber
mal ſpricht er: Freuet euch, ih
Heyden mit ſeinem Volck. Un

Henden, und preiſet ihn allt Vol
ckex. Und abermal ipricht Eſaias
Er wud ſeyn die Wuriel Jeſſe, und
der auferſtehen wird zu herrſchen
uber die Heyden, aut den werden
die Heyden hoffen. GOtt aber de
Hoffnung erfulle euch mit alle
vreude und Friede im Glaubendaß ihr vollige Homung habt durch

die Kraft des heiligen Geiſtes.

Evangelium am III. Sonn
tag des Advents, Matth.

amt it v 2010 J

Dieeiennedn
hörete, ſandte er ſeinerJunger zween, und ließ Jhm ſa

gen: Biſt du, der dakommien ſoll,
oder ſollen wir eines andern war—
ten? JEſus antwortete und ſprach

 ihnen: Gehet hin, und ſaget
Johanni wieder, was ihr ſehet und
horet. Die Blinden ſehen, die
Lahmen gehen, die Ausſakigen
werdren rein, und die Taubenhoren, die Todten ſtehen auf, undi
den Armen wird das Evangelium'

geprediget. Und ſelig iſt, der fich!
Uicht an mir argert.

Da die hingiengen, fieng JEſus:
tan reden

dhaue: Vg
ñ.

gen in die2Wüſten zu ſeher Wolltet
ihr ein Rohr ſehen, das der Wind
hin und her wehet? Oder was ſend
ihr hinaus gegangen zu ſehen—
wolltet ihr einendkenſchen in wei
chen Kliidern ſebhen? Stehe, die da
weiche Kleider tragen, ſind in der
Kontzet Huuſer. Oder was ſeod ihl
hinaus gegangcn zu ſehen-Wolltet
hr einen propheten ſehen? Ja, tiech

ſage euch, der auch mehr iſt dann

ein Prophet. Daan dieſer iſts, von
dem geſchrieben ſtehet: Siche, 1.h
ſende meineuCngel vor dir her, der

deinen Weg fur dir bereuten ſoll.
Gebat.

]3Err GOtt, himmliſchtt Va—
tetr der du deinen Sohn, un
 ſern HErrn JEſum Chri

ſtum, Menſeh werden, und darum
n dieſe Welt haſt kommen laſſen,

daß Er des Teufels Zuranney weh
ren, uns armen Menſchen wider
Sund und Tod helfen, und ewig
elig machen ſolle. Wir bitten dich

du wolleſt uuit dernem heiligen
Geiſt unſere Hertzen alſo fuhren
und leiten, daß wir auf anders
nichts, dann auf dein Wort iehen,
und alſo dem Aergerniß, die un—
ere Vernunft uns ausweiſet, ent
fliehen, und unter dem Harufletg
nogen gefunden werden, welche
ich an deinem Sohn Chriſto JCu
nicht urgern, ſondern durch Jhn
wig ſelig werden, Amen.

Epiſtel, 1Cor. am 4.
v. 1254

un

und Haushalter ubtr GOt
ies Geheimniß. Nun ſuchet man
niecht mehr an den Huaudshaltern,
dan daß ſie treu erfunden werden.

as ſeyd ihr hinaus gegan- Mir aber iſts ein geringes, daß ich

A3 »yyn.



vencreh gerichtet werde, oder von
tinem meulchlichen Tage, auch
riente ich mieh ſelbiſt nicht. Jeh bin
nir wokl tuntiberunt, aber dar—
innen bin ich nirht actechtfertiaet. ſ Err GOtt, hunmlticher Va

Err aber ine, der muh rich—
tet. Darun richtet nicht vor der
Zeit, tis der HErr lontne, wel—
der aurb wird ar, Licht bringen,
wignun gf.nu.en rech. reeniſt, und
ecn Rath der Hertencffenbaren,
alsdann wurd einem uiglichen von
GOtt, Lob wiederfahren.

Evangelium am IV. Somn—
tag des Advents, Joh. am 1.

v. 192 28.
ind diß ja das Zeugniü Johan—

Jerujalem Levi
nis, dadie Juden ſandten von

ten, daß ſie ibn fragen: wer biſt du?

Und er bikemte und leugnete
nicht. Und er bekannte: Jon bin
nichtChriſius. Und fie fracten ihn:
Was dañr Biſt du EliaßCr.ſprach:
Jch bins nicht. Biſtdu ein Pie—
net? Und er antwortete: Nein.
Darprauuen ſit zu hin:War biſi du
dan:dagß winAntwort geben denen
Zie uns geſandt haben, was ſaueſt
du von dir ſeibü? Er ſprach: Jch
lun erue Stimme eines P.cdigers
in der Wrn „rirhtereen Weader
STrrnnue der bievheteſaias ge
kcat hat. Und die aeſundt waren,
die neren von den Lharnjuierr, und
fraauen ihn, und ſprachen zu ibin:
Jobrum raufeſt du dann, ſo da
nie tEriſtrs biſt norh Clias, noch
ein Prophet? Jol annes antworte—
te ihnen, und ſprach: Jen taute mit
Jwaſſen, aber er iſt muten unter
erchcetreten, den ihrniut kennet.
Der unszzder nach ur komnen

Der

6 Evange'iu
ne Schnhriemen auſtoie. Diß ge—
ſchah zu Bethabara, jen, eits des
Jordans, da Johannes taufett.

Gebadt.

M ter, wir danckken dir je billig/
daß du die ſelbint gnadenrei

che Taufe, dur.h den hetttgen
Taufer Johannem haſt erſtlich an
gerichtet, und uns auch darzu kom
men laſſen, in welchen du uns um
deines SohnsChriſti JEſu willen,
zuſageſt Vergebung der Sunden,
den heiligen Geiſt, und das ewige'
Leben. Wir bitten dich, erhaltt
uns in ſolehem Verteauen auf dei
ne Gnade und Barmhertzigkeitr
mermehr iweifeln, ſondern derſel
daß wir an ſolcher Zuſagung nim:

ben in allerley Anfechtung uns tro
ſten. Und gib durch deinen heiligtn
Geiſt,tdaß wit futcsunden uns hu
ten, und in ſölcher Unſchuid, darzu
wir durch die Taute konumen ſeynd
vlerben mogen, oder ja, ſö. wir fat
len, und nenſehlicher chwachheit
dalben nicht können beſtehen, daj
wir in Eunden uicht liegen blti
ben, ſondern durch rechtſrhafſtnt
Buſſe uns beke“ en und deiner

heGnade und Zufoaung ums wieder
Gnatrouſten, und alivb durch dejnede ewiq ſelig werden, umgein

Chrifti deines lieben Sohns, un

ſers HErrn willen, Amen.
Epiſtel an, die Philipp. am4

v. 427.ſrieben Bruder Freuet euch in
herdemHeEr.n allewege, und a

J

mal ſage ich: Freuet euch. Eur
re Lindigkert laſſet kund ienn allen

Men.enen. Der HErr iſt naht
Soiget nichts, ſondern in allen

im Gere

w

and vd her vermrarer t112 1t ure711 ieeoſfenif, Dingen aſghee Dintden ich nuht weith bin, daß ich ſei- but und Flehen uut Danckfagung
vor

æ n



und Epiſteln 7—
vor GOtt kund werden. Und der Stadt David. Uno das habt zum
friede GOttes, welcher boher iſt Zeichen: Jhr werdet finden das
ann alle Vernunft, bewahre Kind in Windeln gewickelt, und
ure Hertzen und Einne in Chri- n einer Krippen lirgen. Und als-
iv JEſu bald war da bey dem Engel die
Wwennelun am heiluennnthutntgtnnuher

Chriſttag, Luc. am 2. chen: Ehre ſey GOtt in der höhe,
v. 1214.- und Friede auf Erden, und denſgs begab ſich aber zu der Zeit, Menſchen ein Wohlgefallen.

 daß. ein Gebot vom Kayſer Gtbar
Augitſto ausgieng, daß alle K Err GOti himmliſcher Va—

Welt.grichatzet wurde. Und dieſe Sj ter, wir dancken dir für dei
Zehatzung war die allererſte, und ne groſſe Gnad und Barm
eſchah zur Zeit, daCyreniusLand hertzigkeit, daß du deinen singe
uleger in Syrlen. war, und je hornenSohn in unſer Fleiſch kom
ermann gieng, daß er ſich ſchatzten men, und durch Jhn uns vonSun
zeſſe, ein jeglicher in ſeine Stadt. den und dem ewigen Tod gnadig-
da machte ſich auch auf Joreph ſch haſt helfen laſſen, und bitten
uus Galilaa, aus der Stadt Na dich erleuchte unſere Hertzen durch
areth, in das Judiſche Land, zur deinen beiligen Gtiſt, daß wir fur
Ztadt David, die da heiſſet Beth- vlche deine Gnad dir danckbar
ehem darum, daß er von dem Hau ſeyn, und derſelben uns in allerley
e und Geſchlechte Davids war, aui Noth und Anfechtung troſten und
at ir ſich ſchatzen lieſſe mit Maria alſo durch denſelben deinen Sohn/
einem vertrauten Weibe, die war unſern HErrn JCſum Chriſtum,
chwanger. Und als ſie daſelbſt wa- ewig ſelig werden, Aunten..

tand drnde ſegeren Eviſtel an Titum am 2.
Zohn, und wickelte Jhn in Win v. 11214.
eln, und legte ihn in tine Krippe, Gs iſt erſchienen die hetliame
ann ſie hatten ſonſt keinen Raunm  Giuade (zOttes allen Men
n der Herberae. und es waren R ſchen, und zuchtiget uns, daf
dirtenin derſelbigen Gegend, auf vir ſollen verluugnen das ungdtt
ent Felde, bey denen Hurden, die icheWeſen, und die weltlichenLü—
uteten des Nachts ihrer Heerde. te, und zuchtig, gererht, und gott
rIid ſiehe, des HErrn Engel trat elig leben in dieſerWelt, und war
u ihnen, und die Klarheit des ten auf die ſelige Hofnung und
AErrn leuchtete um ſie, und ſie Erſcheinung der Herilichkeit des
urnten ſich ſehr. Und det Engel groſſen GOttes, und unſers Hey—
prach zu ihnen; Furchtet euch landes JEſuChriſti. Der ſich ſe lbil
ucht; Seehe, ich verkündige euch fur uns gegeben hat, auf daß er
roſſe Freude, die allem Volck uns erloſete von aller Ungerechtig
viderſahren wird. Dann euch iſt keit, und reinigen Jhm ſelbſt tin
tute dar Heyland gebohren, wel- Volck zum Eigenthum, das fleihig
her in Chriſus der HErr, in der ware zu gauten Wercken.

Aq4 Evau
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8 EpangeliaEvangeimmam Tag St Ste—
xhani, des erſten Martyrers

N. Teſtaments, Matth.
um 23. d. 342 394

ten un Vberſten derJuden
Sirhe, ich ſende zu euch Prophe—

ten, und Weiſen, und Schriftge—lebrren, und derſelbigen werder ihr

etliche tuten und creutkigen, und
etliche werdet ihr geiſſeln in euren
Schulen, und werdet fie verfolgen
vone ne. Stadt zu der andern. Aui
daß uber euch kamme alle das ge—
rechte Blut, das vergoſſen iſt auf
Erden, von dem Blut an des ge—
rechten Abels, bis auf das Blut
Zachartas, Barachia Sohn, wel
chen ihr getodtet habt zwiſchen
dem Tempel und Altar. Wailich,
ich ſage euch, daß ſolches alles wird
uber das Geſchlecht keinmen. Je—
ruſalem, Jeruſalem, die du todteſt
die Propheten, und ſteinigeſt dit
au dergefandt ſind, wie oft habe ich

deine Kinder verſammlen woilen,
wie eine Henne verſammlet ihre
Kuchlein unter ihre Flugel, und
ihr habt nicht gewollt. S ehe euer
Haus ſoll eueh wuſte gelaſſen wer

den. Dann ich ſage eurh: Ihr wer
det nuch von jent an nieht ſehen,
bis ibr ſprechet: Gzelobet ſey der da

konimt in dem Namen des HErru.
Gebat.

RErt GOtt, hinmmliſcher Va9 daß du ducch liebes
Iter! wir daneken dir heizlich

uns unter derne Fruyel ſo gnu—
dealich verrammlet, und bisher
vor allem Widerwartigen beſchu—
tzet haſt, und bitten dech reaie.e
uns durch deiven heiligen Geiſt

Jnudaß w.r ſolche Gnade nicht wie die war, ſah er auf gen Himm
i

und

Juden veraehten, ſondern erkeñen
und nut Danck annehmen, auch
hinfort dein liebes Wort tleißig bo
ren und lernen, und uns alſo dar—
nach richte, auf daß wir hie zeitlich
an dir einen gnatigen GOtt und
Vater haben, und an jenem Tage—
wann dein lieber Sohn wueder—
kommen wird, nut ihm einzuge
hen in die ewige Seligkeit, Amen.

rection in der Apoſtel Ge
ſchichte am 6. und 7.

Capitel.
—iephanus aber, voll Glau

2bens und Kruften, thatC Wunder und groſſe Zeichen

unter dem Volck. Da ſtunden et
liche auſ von der Schule, die da
heiſſet derLibertiner, und der Cyrt?
ier, und der Aleranderer, und de
rer die aus Cicilia und Afia waren,
und befragten ſich mit Stephanb
Und nie vermochten nicht zu wider
tehen der Weisheit und demGeift
der da redete. Da richteten ſie u
tliche Manner, die ſprachen: Vit

haben ihn gehoretLaſterwort reden
vider Moſen und wider GOTT
Und bewegten das Volck, und di?
Aelteſten, und die Echriftgelehrten
und traten berzu, und riſſen ihl
uin, und fuhreten ihn für den
Rath, und ſielleten ſalſche Zeugen
dar, die ſrrachen: Dieſer Menich
höret nicht auf zu reden Laetwort

wider die heilige Statte und G
etze. Dann wer baben thn horen ſa
aen: JE us von Nazareth wud ditt
ſe Etatte jerſtoren, und andern die
Eittẽ, die unvMojes gegeben hat.
Und ſie ſahen aut ihn alle, die iun

Rath ſaſſen, und jahen jein Angt
ſicht, wie eines Engels Angeſicht

Als er aber vell heiliges Geiſtts
eli
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une tahe die Heurlichkeit GOttes
und JEſum ſtehen zur Rechte
GOttes, und ſprach; Siehe, idl
ſehe den Himmel offen, und de
MenſehenSohun zurRechten GO
tes ſiehen. Sie ſehryen aber lau
und hielten ihre Ohren zu u. ſtu
meten einmuthiglich zu ihm en
und ſtieſſen ihn zur Stadt hinaur
und ſteinigten ihn. Und diegeuge
legten ab ihre Kleider zu den Fu
ſen eines Junglings, der hießſSar
lus, und ſteinigten Stephanun
der rief und ſprach: HErr JEſu
nim. i meinen Geiſt auf. Er kniet
aber nieder, und ichrye laut: HEr
behalte ihnen dieſe Sunde nicht
Und als er das geſaget, entſchliefe

Evangelium am Tagt S Jo
hannis des Apoſtels und Evan

geliſten, Joh. am 21.
v. 15224.vo aſſie nun das Mahl gehalter

Simon Petto: Simon Johatten, ſpricht JEſus z
banna, haſt du mich lieber, dann

mich dieſe haben? Er ſpricht zu
ihm: Ja HErr, du weiſt, daß ich
dich lieb habe. Spricht er iu ihm
Weyde meine Lammer. Sprich
Er zum andernmal zu ihm: Si
mon Johanna, haſt du mich lieb
Er ſpricht zu ihm: Ja, HERR
du weiſt, daß ich dich lieb habe
Evricht er zu ihnn: Weyde meine
Schaale. Spricht Er zum dritten
mal zu ihm: Sunon Johanna haſt

du mich lieb? Petrus ward trau—
rig, daß Er zum drittenmal zu ihm
ſaget: Han du mich lieb Und
ſor chaA zu ihm: VErr, du weiſt alle
Vinge, du weilt daß ich dirh liebdabe. Spiteht JEſus zu ihnz:
Weyde merue Schanfe

Wwartich,. warurch, Jch ſage dir

da du junger wareit, gurteteſt du
dich ſelbſt, und wandelſt, wo du hir—
vollteſt. Wann du aber alt wirſt,
virſt du deine Hande ausſtrecken,
ind ein anderer wird dich gurten,
ind führen, wo du nicht hin willt.
Das ſagte er zu deuten, mit wel—
henTode er GOtt preiſtn wurde.

Da er aber das geſagt, ſpricht er
unihm: Folge mir nach. Perrus

aber wandte ſich um, und ſahe den
Junger folgen, welchen JEſus lieb
atte, der auch an ſeiner Bruſt am
Abend-Eſſen gelegen war, und ge—
agt hatte: HErr, wer iſt der
dich verrath Da Petrus »ieſen
aht, ſpricht er zu JElu: HERR,

was ſoll abei dieſer? JEſus ſpricht
u ihm: So ich will, daß er bleibt,
is Jeh komme, was gehet es dich
n? Folge du nuir nach. Da aieng
iue Rede aus unter den Bru—
ern; Dieſer Junger ſtirbet nicht.
ind JEſus ſprach nicht zu ihm:
Er ſtirbet nicht, ſondern, ſo Jch
will, daß er bleibe, bis ich komme,
was gehet es dich an? Diß iſt der
Junger, der von dieſen Dingen
euget, und hat diß geſchrieben
nd wir wiſſen, daß ſein Zeugniß
ahrhaftig iſt.

1xL
Gtbat.du lieber HErr JEſu Chri—O Wort reichlieh geoffenbah

2ſte, du haſt uns ja in deinem

t, was wir thun, und woren wir
r alle naehfolgen ſollen, verzeihe
is gnadiglich, wo wir irgend bis
rin einem oder mehr Stucken
iflieißig geweſen ſeynd, und gib
is deinen heilegen Gzeiſt, det uns
nfort in deinem Willen leite und
halte, auf daß wir hie zeitlich in
ſerm Beruf als treue Diener
unden, und dort hernach in dir

„ſelig werden, Anjen.

4 Lection,
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Lection, Sirach am 15
v. 128.

1C olches tuut riemand, dann—un

 geer ſich an GOttes Wort„derden vecfrin furchtet, und

balt, der nndet üc. Und ſie wird
ibin bracanen wie eine Mutter,
und wird ihrn emrſanoen. wie eine
junae Beaur. Sie wird ibn ipeiſen
mit Breddes Veiſtesdes und wird
ibn unncten mit Sanſer der Weis
dheit. Dadurch wird er ſtaick wer—
delgdaßers it ſtehen kan, und wird
ſich an ſie halten, doß er nicht zu
Stbenten wind. Sie wird ihn er
höten uber ſtinen Naheſien und
wiroe ihm ſemer Mund aufthunin der Gemetue. Sie wird ihn krö

An mit Freude und Wonue, und
miit ewigem Nomen begaben.
zrber die Narten ſinten ie nicht,
und d.e Gotiloſen können ſie nicht
erirhen. Dann ſie iſt ferne ron
den Hoßurtigen, und die Heuchler
w ſſen nichte von ihr.

Spangelium am Sonnptac
naih dem Chriſttag, Lucu

am 2. v. 33540.

Evangelia
nach ihrer Jungirauſchaft. Und
warnnun eine Witrwe bey vier und
achtzig Jahren. die kam nimmet
vom Temwel, dienete GOtt mit
fFaſten und Batten Tag und Nacht.
Dieſeibe trat auth hinzu, zu der—
elbigen Stund, und preiſete den
»Errn, und iedete von Jhm zu
allen, die auf die Erlorung zu Je
ruialem warteten. Und da ſie al
ec vollender hatten nach dem Ge

etz des HErrn, kehreten ſie wiedet
u Galilaam,u ihrer Stadt Na
areth: aber das Kind wuchs—
und ward ſtark im Geiſt, dllet
Weisheit, und GOttes Gnadt
war bey Jhni.

Gebat.
F Err GOtt, himmliſcher Var

O]

D
Chriſtus dein Sohn zum Fall und
Auſerſtehen vieler inJ fael geett
ſey. Wir bitten dich, erleuchte un
ere Herken ducch deinen heiligtn

Geiſt, daß wir deinen Sohn Chri
iuni JEſum recht erkennen und
ins in allerley Neth und Gejahr
an Jhn kolren, und an ihm auf

rnu

ne ſein Votet und Mutter
a indnderten ſich deß, das vron

JElu geredt ward. Und Si
meern jegaete ne, und prach ;uMal

ſ 9
rſtehen v eler im Jfrael, urd zu et
nem Zenhen, dem widenprechen!
werd. Und es wird ein Schwerdt

kdurch deine Seele dringen, art daß
vieler Hertzeen Gedancken ufit b
werden. Nnd es war eirne
nhetin, Hanna, eine Tochter Pha
nuel, rom Geſcyhlechte Aler, dien
nat wokhurbetaget, und hatte gele-
urn fieben Jaht mit chren Muaane,

jauch in allerley Leyden uni
gat

tua einer detter: Siehe, dieſer!
wird geiett zu einem Fali, uad aufi

ſtehen. Und nicht mit der fichttn
blinden Welt uns an Jhn ſioſſen,

JAn
fechtung, ov deines Wor v nBekunntuiß halben uns begeenet,
getroſt und murk g ſeyn, ſintemal
gewiß ili, daß die, ſo dein Wort
verfolgen, ru dert.ein Reich nicht
gehorenn, dit aber daran glaubtn
und dabey bleiben, ewig ſelig wer

den, Amen.
n arPro-Epiſtel an die Galater am 4

v. 127.ch ſagt aber, ſo lange der Erbe

ein Kind iſt, ſo ſi unter ihm
und ernen Rnecht kein Unter—

ſchtid/

dn



und Epiſteln.
 1  ô q ô ô çô ç rſchendevb er wehl ein HErr iſt aller

eGuter! Sondern er utt unter den
Vormunndern und Pfiegern, bis
aut die beſtimmte Zert vom Vater.
Al o auch wir, da wir Kinder wa
1en, waren wir gefangen unter
den unſſerlichen Sanungen. Da.
al er die Zeit erfullet ward, ſaudten
GDtt einen Sohn, gebohren von

dem Gelſetz waren, erloſete, daß

einem Weibe und unter das Geſetz
oethan, auf daß Er die, ſo unter

wir die Kindſchaft empfiengen.
Weil ihr dann Kinder ſeyd, hat

TGOrt geſandt den Geiſt ſeines
Sohns in eure Herken, der ſchich-

11
ſſtes auch angefangen gehorſame

Kinder zu ſeyn, und endl ch durch
Chriſtum JEſum ewig ſelig wer
den, Amen.
Epiſtel an die Galater am z.

v. 23229.Rhe dann aber der glaube kam,
winden wir unter dem heſetz

C verwahret und verſchloſien

auf den Glauben, derda ſollte of—
ſenbaret werden. Alſo iſt das Ge—

ſek unier Zuchtmeiſter geweſen auf
Chriſtunm, daß wir durch den
Glauben gerecht wurden. Nun
aber der Glaube kommen iſt, ſind
wi  niht mehr unter dem Zucht146et: Abba, lieber Vater. Allo ilt mieiſter. Danu thr ſeud alle GOt

m n hie kein Knecht mehr, ſondern tes Kinder, durch den Glauben in

J

eilel arider: Einds aber Kinder, Cheiſto JEſu. Dann wie viel euer
onnds auch Erben GOttes durcl
Thbeiſtum.

Trangelium a- Neu Juhrs
Tace, Lucu am 2. v. 213.

eund da acht Tase um waren
u daf dasKind beſchnitten wur

de da ward ſein Name genen
unet. JCius, welcher genennet wa

von dem Engelnn ehe dann Er in
Mutter-Leib. empfangen ward.

Gebate
Err GOtt. himmliſcher Va

d ter, wir dancken dir fur dei
ne vaterliche Gnade, daß duder arnen Sunder dieh augenomu—

ugen, und deinen Sohn uns zu gut
unter.das Geſetz halt gethan, aut
daß er durch ſeinen vollkomm. nen
Gehorſam deinen Zornſtillere und
unſern Ungehorſam heilete. W.r
bitten dieh, du wolleſt durch deinen
henligen Geiſt unſere Hertzen alſv

erleuchten, daß wir ſolihes Ge—
horſunis, uns wieder uuiſere Sun
de und boſes Gewiſſen tröſten, und
duech Hulre deines heilisen Gei

getauſt und, die haben Chriſtum
angeidgen. Hie iſt kein Jude noch
Grieche, hie iſt kern Knecht noch
Freter, hie int kein Mann noch
Weib, dann ihr ſend allzumal ei
ner in Chriſto JEſu. Send ihr
aber Chriſt, ſo ſend ihr ja Abra
zams Saamen, und narch der
Verheiſſung Erben
Evapgelium am Sonntag
nach dem Neuen Jahr, Matth.

am 2. b. 13 15.
a die Weiſen aus Meigen—

 ano hinweg gezogen waren:
Giehe, da erſrhren derengel

es HErrn demJoſeph in Trauni,
nd ſprach: Stehr auf, unt nuum
as Kindletn und ſerne Mutter zu
ir, und fleuch in Egyptenland,
ind bleib allda, bio uch din lage.

Dann es iſt furhanden, Lav Hero
es das Kindlein ſuche, dagelbe
mizudringen. Uno er ſtund auf, u4.
iahnndas nindleinu. ſeinet Mut—
rzunnnh bey dei Na.ht, und ent—
dh in Cgnptenlanb, und blieb
A6 allda



allda bis narh den Dode Herodis.
Aui daß eifüllet wurde, das der
HEdrr dureh den bioeheten geſagt
bat, der da ſrricht: Aus Caypten
hab un meinen Sohn gerufen.

Gebat.
ENR GOTT, himmliſcher

 Vuater, der du dich mit den
nem heiligen Geiſt, in allen

BGnaden bey der Taufe deines lit—
ben Sohns, der unſer aller Sunde
auf ah geladen, hag offenbahret,
und ugns mit de uer Stimme zu
ihm gewirſen, daß wir durch ihn
Vergehuna der Sunden, und alle
Gnade hasen ſollen. Wir bitten
duch, ecrhalte uns en ſolrcher Zu—

Evangelia
ca ta JEſus gebohren war zunun

Lande, zur Zeit des Koniges
2  Vethlehen, im Judiſchen

crodis, ſiehe, da kamen die Wer
n von Morgenlande gen Jecu—
leunund ſurachen: Wo iſt der neu

ebohrne Kömg der Jüden? Wir
aben ieinen Stern geiehen im
Rorcenlande, und ſind kommen

Ihn anzubaten. Da das der Konig
Zerodes horete, erſchrack er, und
ut ihm das gautze Jeruialem, und
eß verſammien alle Hoheprieüer
nd Schriitgelehrten unter dem
volck, und erforſchete von ihnen,
wo Chriſtus ſolte gebohren werden.
ind ſie ſagten ihm: Zu Bethle—

verſicht, und weil wir nach den hem. im Judiſchen Lande. Dann
Beotehl undExempel deinesSohns
auch getauft ſeyn, ſtarcke unſern
Gltauhen durch deinen hoiliget
tGeiñ, und helf uns zum ewigen
Zeben;, Amen.

Epiſtel an Titum am 3.
v. 427.wa aber erſchien die FreundC Gottes unſers Henlandes

„lichkeit und Leutſeligkei

nicht um der Wercke willen de
Gerechtigkeit, die wir gethan hat
ten: Eoudern nach ſetner Barm
zertugkeit, macht er uns ſelig,durch das Bad der Wiedergeburt iſaget mirs wieder, daß

und Erneuerung des heiligen Gei—
ßts. Welchen er ausgegoſſen hat
uber uns rerchlich, durch JEſum
Chriitum unſern Heyland, auf
daß wir dur.eh deſſelbigen Gnade
aererht, und Erben ſeyen des ewi
gen Lebens, nach der Hofnung
dann gewißilch wahr

Evanage ium am Fen Epipha—
nia, oder der Erſcheinung Chriſt
den Wetien aus Morgenland ge—

ichehen, Matth. 2. V. 12 12.

alſo ſtehet geſchrieben durch den

P.opheten: Und du Bethlehem
m Judiſchen Lande, biſt ut nich
ten die Kleineſie unter den Furſten
Juda, dann aus dir ſoll nur kom
men der Hertzog, der uber mein
Volck Jſrael ein HErr ſey.Da berief Herodes die Weiſen
heunlich, und erlernete mut Fleih

von ihnen, wenn der Srern ei
ſchienen ware. Und weiſete ſie gen
Bethlebem, uud ſprach: Ziehet
hin, und forſchet fleißig nach dem
Kindlein, und wann ihrs ſindet,

4*anch

omme, und es anbate.Als ſie nun den König gehoret
hatten, zogen ſit hin. Und nieht,
der Stern, den ſie im Morgenlan
e geſehen hatten, gieng vor ihnen
hin, bis daß er kam, und ſtund obez
iber, da das Kindlein war. Da it
den Stern ſahtn, wurden nie hoch
erfreuet, und g.engen in das Hau
und ſunden das Kindlerzn mit Ma
ria ſeiner Mutter und ñelen uueder
und bateten es an, und thaten ihrt
Schatze auf, und ſcheuckten hul

Ghold



und Epiſtelu. 13
Geld, Wenhrauch und Myrrhen. ſich wundern und ausbieiten, wan
Und GOTJ beiahl ihnen im ſich die Menge am Meer zu dir be—
Traum, daß ſie ſich nicht ſollten kehret, und die Macht der chden
wieder zu Herodes lencken, und zu dir kommet. Daun die enge
ziogen durch einen andern Weg der Kamtelen wird dich bedecken,
wieder in ihr Land.

J

1

die Laufer aus Mibian ur Cpha.
GVeat Die werden aus Saca aue rem—

ERR GOTT, hinimliſchec, men, Gold und W.) alh dien en,
Vater! der du dein liebes qgud des HEren Lob ve
Wort, den rechten Stern,

der das Kindlein JEius zeiget,“
uns laſſen lerchten. Wir bitten
dich. gid deinen hetligen Geiſt in
unſere Herten, dal wir ja ſolches
Licht annehmen u. ſeliglich brau—
cheu, daß wir, wie die Weiſen, ſol
„chemStern nachztehen, keine Mu—
he noch Gefahr uns laſſen ſchre—
cken, ſondern mit gantzem Hertzen
uns an deinen Sohn, Chriſtum
JEſum, als den einigen Heyland,
halten, unſer Zeitliches auch dar—
zu anwenden, daß deine arme
Chriftenheit dadurch gebeſſert,
und deinem Sohn, Chriſto JEſu
sedienet werde, Atuuen.

Lection, Jeſa a am 6o.
v. 126.Wache dich auf, werde Licht

Tvi dann dein Licht kommit, und
die Herrlichkeit des HErrr

gehet auf uber dir. Dann ſithe
Finſterniß bedecket das Erdreich,
und Dunckel die Volcker. Aber
uber dir gehet auf der HErr, und!
ſeine He.rlichkeit erſcheinet uber
deir. Und dieHeyden weiden in dei
nem LZicht wandeln und die Konige
im Glantz
Hebe deir
Umher die
men zu di
von ferne
ter zur E
Dañ w
aufbrec

eeeVd

„eiten erzogen werden. ters iſtr Und ne verſtunden das
itſt du deine Luſt ſehen und Wort nicht das er mit ihne redete.
hen, und dein Hertz wird  Und er gieng mit ihnen ymnab, und

A7 kant

inen.

ſoaran aginl d ag
nach ert hetruag Chriſti,

Lucunann 2. 1. 422 52.
vaJeſus zwoiſ gahr alt war,222

ruſalem nach Gewohnheit
DNa giengen ſie hinauf gen Je—

es Feſtes. Und da dieTage volien—
det waren, und ſie wieder:u Hauſt
giengen, blieb das Kind JEſus zu
Jeruſalem, und ſeine Elte.n wu
tens nicht. Sie meyhneten aber,
Er ware unter den Geſehrden und
kamen eine Tagreiſe und ſuchten
Jhn unter den Gefreundten und
Bekannten. Und da ſie Jhn nicht
iunden, giengen ſie wiederum gen
Jeruſalem und uchten Jhn. nd
es begab ſich nach dreyen Tagen,
funden ſie Jhn im Tempel ſitzen,
mitten unter den Lehrern, daß Er
ihnen zuhorete, und ſie fragte. Und
alle, die Jhmzuhoreten, verwun
derten ſich ſeines Verſtandes und
ſtiner Antwort.,

Und daſie Jhn ſahen, entſatzten
ſie ſich: Und ſeine Mutter jprach zu

Jhm: Mein Sohn, warum haſt du
uns das gethan? Siehe, dein Va—

 der uber dir angehet. ter und ich haben dich mitSchmer—
k Augen auf, und ſiehe tzen gefuchet. Und er pprarh zu ih
ſe alle verſammlet kom- nen: was iſts daß ihr mich ge uchet

r. Deine Sohne werden habt? Wiſſet ihr nicht, daß ich
kommen und deine Toch- ſeyn muß in dem, das meines Va—



14 Ebvannelia

fam gen Nazareth, und war ihnen nausgetlheilet hat das Mias des
unterthan. Und ſeine Mutter ve-! Glaubens. Dann aleicher 2Weile,
hielt alle dieſe Worte in ihrem als wir an ttnem Leibe viel Glie—
Herhen. Und JErus naiſm zu an der haben, aber alle Glicder nicht
Weivhert, Alter und Gnade, bes!
GOrt und den Menſechen. t

Gbat 1

Ga Err GOtt, hiumliſcher Va—
n ter, wir dancken dinfürdeiz.

J neGnade, daß eu zur ſeligen
Taufr und zur rechten Erkunntniß
deines ottlicher Woets und Wulens uns haſt laſſen kommen, und

bitren dich, gid dernen heil. Geiſt
invn e eHerkea, daß wir ung dei
nes Worts befethigen, es nicht!
veriuumen nech verachten,- ſon
dern ieehl mercken, und es in uns
die rechte Zyneht ſchafe, daß wir
in detnen; Zillen leben, im Glau—

ber vnd Furiht JOttes zunehmen
und wachſen, und end lich ſetiglich

in demem Wort ſteiben, und ſelig
werden, Amen.
Epiſtel an die Romer am 12

vr. 126.vch ermahne euch, lieben Bru—

u der durch die Barmhertigkeit.q.
 GoOttes, daß ihr eure Leiber
begebet zum Opfer, das da leben
dig, heilig, und. GOtt wohlge fallig
ſen, welehes ſen euer vernunttiger

einerley Geſebarte baben. Alſe
ſind wir v.el ein Leib in Chriüe,
aber untetemander iſt einer des

.8cudern Gute, Und haben inan—
cherley Gaben, nach der Gnade,
die uns gegeben ift.

Evangelium am I1. Sonntag
nach der Ericheinung Chri

ſti, Joh. am 2:
v. 1I. 11.»end am dritten Tag ward eint

Horyhzeit zu Cana, inGaltlaa11
und die Mutter JEſu warda:

JEiuus aber und ſeine Junger wur
den anch aundie Hechreit geladen.
und da es am Wein gebrach,
ſpricht die Mutte: JEſu zu Jhm:
ESit haben nicht Wein JEſus
ſpricht zu Jhr: Weio, was hab ich

uut dir zu ſchaßen: Reine Stun
de iſt noch nicht kommen. Seine
Mutter ſpricht zu deu Dienern:
Was er euch ſaaett, das thut. C
waren. aber allda ſtehs nemecne
Waſſer-Krune geleut nach der—

un/Weiſe der Judiſche. Reinigernen zwo odt

Gorrerdient. Und ntkllet ench,
nicht dieſer Welt gierch, ſondern!
ve. andert eueh duech Erneuerunth!
en.es Sinnes, auf deß ihr praren!
midget, welehes da ſen der aut, der!
wohlgefullige, und der vollkommet-z
ne 6Ott s Wille. Dann ich ſage
durch die Gnade, die mir gecchen
iſt, jedermann unter cuch, daß nie
mand werter von ihm halte, danu
ſiers aebühret zu halien, tondern
dab er von ihm mußiglich hatte,
cin jeglicher, nach den GOTT,

—IIIIIIIII.en; Fullet dee Waner: Krusr min
Waſfer.. Und ſie fulleren ſie. bir
oben an, Und er pricht zu ihnen:
Schopfet nun und oriaacts dent
Speißme iner; Und ſie brachtens.
Als abein der Speißme.ſtec koſet
denWein der Waſſer geweſein wal
und wuſie nicht von wannen ef
kam, die Diener aber wunens, dit
das Waitkn aerthopft hatten, tu—
ſet der Evennneiſttt dem Biautt

Zin
und



und Er iſteln. 15und wann ſie truncken worden ſind
alsdañ den geringern, du haſt den
gutenWein bisher behalten. Das
iſt das erſte Zeichen, das JEſus
that, geſchehen zu Cana in Gali—
lua, und oſſenbahret ſeine Here
lichkeit, und ſeine Junger glaub—
ten an Jhn.

Gebat.K Err GOtt, hinmmliſcher Va—J uns

Iter, wir dancken dir, daß dr

und in den heiligen Ehſtand kom
men laſſen, und dadurch fur Sün
den behutet haſt, und b tten dich
uib deinen heiligen Geiſt, der uns
alſo darinnen leite und fuhre, dal
wir mit unſerm Ehegemahl ernig
ſtyn, keine Urſach zu Widerwillei
und Zorn geben, ſondern eir
fieundlichergottſeligesLeben fuh
ren mogen, auf daß, obgleich An
techtungen nicht auſſen bleibẽ, wit
dannoch inmmerdar deine gnadige
Hlilf und Segen ſpuhren, unſere
Kindlein nach deinem Willen er—
Uehen, und in aller Gottſeligkelt
untereinander leben, und endlich
durch deinen Sohn Chriſtum JE—
ſuni, ewig ſelig werden, Amen.
Epiſtel an die Romer am 1.

v. 72 16.Qieben Bruder, wir haben man—

wcherley Gaben nach der Gna—
J

DieLiebe ſen nicht falſch. Haſſet
das Arge, hanget dem Guten an.
Die bruderluche Liebe untereman—
er ſey hertzlich. Einer komme
em andern mit Chrerbietung zu—

vor. Send nicht trare, was ihr
gun ſollt. Send beunſtig im beiſi.

Schicket euch in der zeit. Send
rolich in Hofnung, grdultig in
Trubſal. Haltet an am Geout.
Rehmet euch der heiligen Noth—
durit an. Herbe.ct gerne. Sctg—
iet die euch verſolgen, ſegnet, und
fluchet nichti Freuet euch mit den
Frolichen, und weinet uunt den
Weinenden. Habt einerley Sinn

te, die uns gegeben iſt. Hat je
mand Weiſſagung, ſo ſeye ſie dem
Glauben ahnlich. Hat jemand ein
Aint, ſo warte er des Amts. Leh
tet jennand, ſo warte er der Lehre.
Ermahnet jen ſ

J
des Erniahner

gebe er einfult glich. Regieret jel

J

h

mand, ſo ſen er ſorgfaltig, übet je
mand Barmhertzigkeit, ſo thuen
ers mit luſt.

intereinander. Trachtet niecht
nach hohen Dingen, ſondern haltet
uch herunter zu dem Niedrigen.

Evangelium am III. Sonn—
taa nach der Erſcheinung

Chriſtt, Matth. anis.
v. 1213.

Aa JEſus voni Berge herab
J d aieung, folgete ihm viel

gVPelits nach. Und ſiehe ein
Aushatziger kam und batet Jhu au,
ind ſprach: HErr, ſo du wilt, kanjt
u mich wohl reinigen. Und JEſus

ſtrecket ſeineHand aus, ruhret ihn
nund ſprach: Jch wills thun,
ey gereiniget. Und alvbald ward
von ſeinem Ausſan rein. Und

JCſus ſprach zu ihm: Siehe zu,
ags niemand, ſondern gehe hin,

und zeige oich dem Prieſter, und
opfere die Gabe, die Mores beſoh—
len hat,zu einem Zeugniß über ſie.

Da aber JEſus eingieng zu Ca
iane, o warte er pernaum, trat ein Hauptmann zu
is. Gibt jſemand, ſo Jhm, der ba Jhn, und iprach:

„Err, mein Rnecht liegt zu Hau—
ſe, und iſt auchtbruchtn, und hat
groſffe Quaal. Je us ſprach zu
hiun: Jeh nill kommen, und ihn

ur—



Evangelia16

ſiin geſund machen. Der Hauptmann ewiglich. Gib nun, lieber Vater
antwertete und ſprach: HERR, im HYimmel, daß wir mit unzwei—
ich bin nicht werth, daß du unrer felhaäitem Herten glauben, und
nein Doch geheſt, ſondern ſprich an unſerm lekten Ende veſi dabey
nuc einVoet, ſo wind mein Kecht
geiund, Dannuh bin ein Reunſeh,
de.inde. Corincfelunterthan, und
ſinigeenm.2atziegsnechte, noch!
n mia, ae zuernem: Gehe hin,
ſanchere. und zum ardern, kom—
nie her, ſo konimet er. Und zu mei
nenſane ht: Thue das, ſo thut ers.
Dadas Jeſus hortte, verwunderte
tr ſich, und ſprach zu denen, dit
Jhan nachfolgeten: Warlich, ich
fage cueh, ſolehen Glauben habe ich
in Jirgel nicht funden. Aber uh
ſage euch: Viel werden kommen
vom Morgen und voni Abend, und
min Abraham, Jſaac und Jacob
ini Himmelreirh unen. Aber die
Kinder des Reichs werden ausge—
ſtoſſen in das Finſteruiß hinaus,
da wird ſeyn Heulen und Zahn—
klappen. Und Jetſus ſprach zu dem
Hauptmann: Gehe hin, dir ge—
ſchehe, wie du geglaubet haſt.
Und ſein Knecht ward geſund zu
derielbigen Etunde.

Gebat.
ERN GOTT, himmliſcherv cher Liebe Barmhertig

Vater, der du aus ſonderli—

keit uns deinen Sohn gegeben, und
fur uns Menſch werden, und am
Creut hau ſierhen laſſen; Gio dei
nen heiligen Geiſt n unſere Her—
tzen, daß wir all unſee Ve trauen

Hauf ihn ſeken, und dureh ihn Ver—
gebung unzerer Sunde, und ewiges
Leben erlangen, alſo veſt glauben,
als der auotmann hie aeglauvet,
er werde ſeinenkrancken Knecn,
niit einem Wort helten. Wir
haben ja ſetin Woet. Wer an m.ch
ghnubet, ſoll den Tod nicht ſehen

i

bleiben, Amen.
Epiſtel an die Romer am 12.

3— v. 17221.e-altet euch nucht ſelbſt fur
J klug. Vergeltet niemand

Baſes mit Bo em. Fleifiiget
euch der Ehrbarkeit gegen jeder—
mann. Jſt es moglich, ſo viel an
euch iſt, ſo habt nut allen Men
ahen Frieden. Rachet euch ſelber
nicht meine Liebſien, ſondern gebet
Raum demZorn (GG Ottes.) Dann
es ſiehet geichrieben: Die Racht
iſt mein, ich will vergelten, ſpricht
der HErr. So nun deinen Feind
hungert, ſo ipeiſe ihg durſtet ihn/
ſo tranckt ihn. Wann du das thuſt/
ſo wirſt du feurige Kohlen auf ſein
Haupt ſanilen. Laß dich nicht das
Voſe uberwinden, ſondern uber
winde das Bole mit Gutem.

Evangelium am 1V. Somnn
tag nach der Erſcheinung
Chriſti, Matth. am 3.

v. 23 7 27.Eſus trat in das Schiff, und
eine Junger folgeten Jhm
Und ſiehe, da erhub ſich ein

alib/

len vedecktt ward, und Er ſchuen
Und die Junger traten zu Jhmi—
und weeklen jhn an, und ſprachen:
HErr hili uns, wir verderben. Da
ſagte Er zu ihnen: JhrK leinglaubi
gen, warum ſeyd ihr io zurchtſam?
u Niund autm und bedrauete den

dt tWind und das Meec, da war
D Mennehtn

es gantz ſille. ienabe verwunderten nch, und ipra—
chen:



und Epiſteln. 17
hen: Was iſt das fur ein Mann,
aß ihm Wind und Meer gehor—
ani iſt.

Gebt.
J

Eeg kR GOTT, himmiliſcher
Vater! der du aus vuterli
rhem und guten Rath uns

eine Kunder hie aur Erden, unter
as Creutz ſtelleſt, und allerlen
Ingewuter laſſeſt uber uns kom—
uen, der Sunde damit zu wehren,
ind uns im Glauben, Hofnung
ind Gebat zu uben; Wir bitten
ich, du wolleſt dich unſer erbar—
nen, unſer Gebat in aller Anfech
ung und Noth hören und gnadige
dulfe ſchaffeu, auf daß wir deine
Znade und vaterlichen Beyſtand
rkennen, und dich mit allen dei
ien Heiligen in Ewigkeit loben
md preiſen, der du mit deinem
Sohn und. heiligen Geiſt allein
er ewige, allmachtige GOTT
iſt, Amen.
kpiſtel an die Romer am 13

v. 8210.Wend niemand nichts ſchul
E dig, dann daß ihr euch un

ter einander liebet, dann
ber den andern liebet, der hat das
Jeſetz erfullet. Dann das da geſagt
ſt: Du ſollt nicht chebrechen: Du
olli nicht tten: Du ſollt nicht
iehlen: Du ſollt nieht ſalſchZeug
üp geben: Dich ſoll nahts gelü—
ten. Und ſo ein ander Gebot mehr
ſt, das wird in die

et: Du ſollt deinen Nachſten lie—
en als dich ſelhſt. Die Liebe thut
em Nuchiten nichts Voſes. So
knun die Liebe des Geſetzes
rfullung.
vanaelmm am V Eonna
nach der Erſcheinung Chriſti,
Matth. aun 13. v. 242 30.

ſemWort verfaſ

—HElus leget ihnen ein ander
Gleichniß fur, und ſprach:

WV Das Himmielreich iſt areuh
ſeinem Me ſſehen, der guten Saa—

men auf ſeinen Acker ſaet. Da
aber die Leute ſehl efen, kam dre
Feind, und füetellntkraunzwihen

den Weitken und gieng davon. Oa
nun das Kraut wu.ehs, und Feuchr
bracht, da fand ſieh auch das Un—
klaut. Da traten die Knechte zu
dem Haurvater, und ſprachen:
Herr, haſt du aicht guten Saamen
auf deinen Acker geſuet: Woher
hat er dann das Unkraut? Er ſprach

zu ihnen: Das hat der Feind ge—
than. Da ſprachen die Knechte:
Willt du dann, daß wir h ngehen,
und es ausgaten? Er ſprach: Nein,
auf daß ihr nicht zugleich den Wei
tzen mit ausraufet, ſo ihr das Un
kraut ausgatet. Laſſet bepydes
miſt einander wachſen, bis zu der
Erndte, und um der Erndte Zeit
will ich zu den Schnittern ſagen:
Sammilet zuvor das Unkraut, und
bindet es in Bundlein, daß man
es verbrenne, aber den Weiken
ſammlet mir in meine Scheuren.

Gebat.
ERR GOTT, himmliſcher9 du den guten

Vater! wir dancken dir, daß

heiliges Wort, in unſere Hertzen
haſt ausgeſaet, und bitten dich,
du wolleſt durch deinen heiligen
Geiſt ſolchen Saamen in uns laſ—
ſen lebendig werden, und Frucht
bringen, und fur dem boſen Feind
uns behuten, daß er vicht Un—
kraut mit einſaet. Behute uns
furEicherheit, und erhalte uns in

g d d diln ll Aeinergur yt,zun ufing ern—
fechtung, daß wir ewig ſelig wer—
en, Amen—

Epiſtel



18 Evangelic
Epiſtel an die Coloſſer am 4.

v. 12-17.
woriehetiinan als die Aus—S erwllten Ottes, Hrili—

t. ſ. gen ual GGeticbtnn, hern—
tine. Cibl.inn, Jeeundlichtect,
Dennuth, caijrnary, Gedult.
Und vertegae etner en andern,
und vergeber enn untereinander,
ſo jemaad Klage ha wider den
andern, gleichwie Chriſtus euch
vergeben han, alſo auch ihr. Ueber:
alles aber ziehet an die Liebe,
da iſt das Band der Vollkommen—
heit. Und der Friede GOttes re—
giere in euren Hertzen, zu welchem
ihr auch beruzen ſerd in einem
Leibe, und ſeyd danckbar. Laſſet das
Wort Chriſti unter euch reichlich
wohnen in aller Weisheit. Lehret
und vermahnet euch ſelbſt. mit
Paalmen und Lob-Geſängen, und
ſinget dem HErrn in eurem Her
zzen. Und alles, was ihr thut, mit
Worten und Weicken, das thut
alles in dem Namen des HErrn
JEſu, und dancket GOtt und
dem Vater durch Jhn.

Evangelium am VI. Sonn—
tag nach der Erſcheinung
Chriſti, Matth. am 17.

v. 129.
o and nach ſechs Tagen nahm
D JElus zu ſich Petrum und

Jacobum, und Johannem
ſtinen Bruder, und fuhrete ſinhey—

ſeits auf einen hohen Berg. Und
ward verklatet tur ihnen. und ſein
Angeſicht lenchtete wie dit Soñe,
und ſeine Kleider wij den weiß als
ein Licht. Und ſiehe, da erſchienent
ihnen Moſis und Elias, die rede
ten mit Jhme. Petrus aber ant

wortete, uno ſprach zu JEſu:
HEir, h e iſt aut ſeyn, willt du, is
wollen wir hie drey Hutten ma
chen, Dir eine/ Moſieine, und
Clias eine. Dagr norh alſo rede
te, ſiehe da uberſchattete ſie eine
lichte Wolcke, und ſiehe, eine
ESuimime aus der Wolcken ſprach:
Diß iſt mein lieber Sohn, an wel
chei ich Wohlgefallen habe, den
ſollt ihr horen. Da das dit Junger
horeten, fielen ſie auf ihr Ange
ſicht und erſchracken jehr. JEſus

di? aber trat zu ihnen, rührete ſie an,/
und ſprach: ſtehet auf, und furchtet
euch nicht. Da ſie aber ihre Augen
auihuben, ſaben ſie niemand, dann
JElum alleine. Und da fie vomBerge herab giengen, gebot ihnen

JEius, und ſprach: Jhr ſollt diß
Geſicht niemand ſagen, bis des
Menichen Sohn von den Todten—
auferſtanden iſt.

Gebat.

Acntet ddg.daß du deinen Sohn mit eu
gener Stimme vom Himmel het
ab verklaret, und unß zu erken-
nen geaeben haſt, daß wir in Jhmn
alle n dir wehlgeiallig ſenn kon?
nen, und bitten dich ven Hertzene
regiere uns durch dernen heiligen
Geiſt, daß wir denſelben de.nen
Sohn ſieißig horen, ſein Wort und
Stimme in Glauben annehmen,
und alio hernach mit Moſe, Elia
und allen Heiligen, bey Jhm in
ewiger Freude und Seligkeit le

ben mogen, Amen.
Epiſtel, 2 Petr. am 1.

v. 165-221.cuir haben nicht den klugen

„Fabeln gefolget, da wir
euch kund gethan haben dit

Kraft

m——



und Eviſteln. 19Krart und Zukunft unſers HErru neunte Stunde, und that aleich
JEſu Chriſti: Sondern wir haben! aeſo. Um die eilſte Stunde aber
ſecne Herrluchkeit jelber geſehen, gieng etr aus und zund andere müf
da er empfiena ven GOtt dem ſin ſtehen, und ſprach zu ihnen:
Vater Ehre und Preiß, durch ci--Was ſiebet ihr hie den ganken
ne Etimme, die zu Jhun geichah, Tag muürtig? Se iprachen:u ihm:
von der groſſen Herrlichkeint, der-Es hat uns niemand gedinget. Er
maſſen: Diß iſt mern lieber Sohn, ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch
an deni ich Wohlaefallen habe.! hin in den Weinbeig, und was
Und dieſe Stimmie haben wir ge-!recht ſeyn wird, ſoll euch weiden.
horet vom Himmel bracht, da wir Da es nun Abend war, ſprach
iit ihm waren auf dem heiligen er Herr des Weinberge zu ſeinem
Berge. Wir haben ein veſtes Pio- Schaffner: Rufe den Aubeitern,
phetiſches Wort, und ihr thut ud gib ihnen den lohn, und hebe
wohl, daß ihr darauf achrer, als n, an denLetzten hiv zu de aEnſten.
auf ein Licht, das da ſcheinet in Da kamen die jum die eufte Stun—
einem dunckeln Ort, bis der Tag e gedinget waren, uad empfieng
anbreche und derMorgenſtern auf- in jeglicher ſeinen Groſchen. Da
gehe in euren Hertzen. Und das ber die Erſten kanen, meyneten
ſollt ihr für das erſte wiſſen, daß e, ſie wurden mehr empfangen,
keine Weiſſagung in der Schrift nd ſie eipfiengen auch ein jegli—
geſchicht aus eigener Auslegung. her ſeinen Groſchen. Und da ſie
Dann es iſt noch nie keine Weiſ- en empfiengen murreten ſie wi—
faqung aus menſchlichen Willen er den Hausvater, und ſprachen:
berfurbracht, ſondern die heikigen Dieſekezten haben nur eineſStun—
Menichen GOttes haben geredt, e gearbeitet, und du haſt ſie uns
zetrieben von dem heiligen Geiſt. leich gemacht, da wir des Tages

Laſt und Hitze getragen hahen. ErEvangelium am Sonntag antwortete aber, und ſagte
Septuageſima genannt, Matth nem unter ihnen: Mein Freund,

am 20. v. 12 16. ch thue dir nicht Unrecht, biſt du
OoEſus ſprach zu ſeinen Jun nicht mit mir eins worden um
J gern: Das Himmelreich iſ nenGroſchen? Nimm was dein iſi,

gleich einem Hausvater, de und gehe hin. Jch will aber die en
am Moigen ausgieng Arbeiter zu etzten geben, gleichwie dir. Oder,
mierhen in ſeinen Weinberg. Und habe ich nicht Macht zu thun, was
da er mit den Arbeitern eins ward ch will, mit den Meinen? Sie—
um einen Gtoſchen zum Taglohn heſt du darum ſeheel, daß ich ſo gu
ſandte er ſie in ſeinen Weinberg ig bin? Alſo werden die Letzten
Und gieng aus um die dritte Stun Ne Erſten, und die Erſten die Letz
de und ſahe andere auf dem Mark en ſeyn Dann viel ſind berufen,

m'ßuntg ſtehen. Und ſprach zu ihnen aber wenig ſind auserwahlet.
Gehet ihr auch hin in den Wen

Gebat.berg, ich will euch geben was Err GOtt, himmliſcher Va—
recht iſt, und ſie giengen hin. Aber 9 ter, der du durch dem lie—
mat gieng er aus um die ſechſte undi bes Wort uns in den Wein—

garten



dich, gib demen heiligen Geiſt in
uniere Herken, deß wirin ſolrchem
Weingarten treulieh arbe ten, für,

iSunden und allen Aergerneß uns
huten, und demes Worts und
9vi.lens uns bedeißigen. Und alleHofnang allein auf deine Gnade,

ſo du uns durech deinen Sehn,
Chriſtum JEſum, reichlich erzei—
get haſt, ſetzen, und alſo ewig le
ben werden, Amen.

Epiſtel, 1Cor. am 9.
und 10. Cap.

iſſet ihr nicht, daß die, ſo.nW die laufen alle, aber einer
1 den Schrancken laufen,

erlanget das Kleinod. Laufet nun
alſo, daß ihrs ergreifet. Ein jeg
licher aber, der da kumpiet, enthalt
ſich alles Dinges, jene alſo, daß ſie
eine vergangliche Krone empfan
gen, wir aber eine unvergunglicht.
Jch laufe aber alſo, niecht als aufs
Ungewiſſe. Jch fechte alſo, nicht

als der in die Luft ſtreichet, ſon
dern beruube meinen Leib, und
zuhme ihn, daß ich nicht andern
predige, und ſelbſt verwerflich
werde. 4

Jch wilt euch aber, lieben Bru
der, a eht verhalten, daß unſere
Vauter ſind alle unter der Wolcken
geweſen, und ſind alle durchs Meer
gegangen, und ſind alle unter Mo—
ſen getauft, mit der Wolcken und
niut den Meer, und haben alle ei
nerlen geiſtlicheSpeiſe geſſen, und
haben alle einerley geiſtlichen
Tranck getruncken, ſie truncken
aber von dem geiſtiſchen Felis, der
mit ſolgete, weicher war Chiiſtus.
Aber an ihrer vielen hatte GOtt
ke.nen Wohlgefallen, dann ſie ſind
niedergeſehlagen in der Wuſten.,

20 Evangelium
gacten berufen haſt, wir bitten Erangelium am Sonntag

Seraaeſima genannt, Lutcu
am 3. v. 4214.

Dinrunenen.Stadten zu JEiu eileten,

Igieng ein Särmañ aus zu ſaen ſei—
ſpeach er durch ein Gleichniß: Es

hnen Saamen, und indem erſaete,
fiel erliches an ten Weag, und ward
vertreten, und die Vogel unter
dem Hiummel fraſiens auf. Und
etliches ſiel auf den Fels, und da
es gufgieng, verdorrete es, darum/
daß es nicht Eajt hatte. Und etl

ches ſiel nutten unter die Dornen/
und dit Dornen giengen mit auf
und erſticktens. Und etliches fit
auf ein gut Land, und es aieng
auf, und trug hunderttältige
Frucht. Da er das ſagte, rief
Er: Wer Ohren har, mu horen,
d.e hort.Es fragten Jhn aber ſeine Jun
ger, und ſprachen: Was dieſe
Gleichniß ware; Er aber ſprach:
Euch int gegeben zu wiſſen die Ge
heimniſſe des Reichs GSottet
den andern aber in Gleichnuſſen/
daß ſie es nicht ſehen, ob ſie eo
ſchon ſehen, und nicht verſtehen,
ob ſie es ſchon horen.

Das iſi aber die Gteichniß: Der
Saamen iſt das WortGoties. Dit

aber an dem Wege ſind, ſines horen arnach kommt der
.1Teucel, und nimmt das Wort von

chtchren Hertzen, anf daß üe miglauben und ſtlig werden. Dit
aber auf dem Fels, ſind dee, wanu.
ſie es horen, nehmen ſie das Wort
mit Freuden au, und die haben
nichtWurtkel: Cine Zeitlang glau
ben ſie, und zur Zeit der Anfech
tung fallen ſit ab. Das aber unter

dit

J

ddiee



und Epiſteln. 21

die Dornen fiel ſind die, ſo es ich bn woehl mehr? gch habt
ü uhören, und gehen hin unter den mehr g arbeiret, ich habe mehr

Sorgen, Reichthum und
dieles Lebens, und erſticken, und
bringen keine Frucht. Das aber
auf dent guten Lande, ſind die
das Wort hoten und bebalten in
kinem feinen guten Hertzen, und
bringen Frucht in Gedult.

Gebdt.
ERR GOTT, himmiliſcher9 du dein

JVater, wir dancken dir, daß

dtinen Sohn Chriſtum JEſum
unter uns haſt ausgeſaet, und bit—
ten dich, du wolleſt durch deinen
beiligen Geiſt unſere Hertzen der

maſſen zubereiten, daß wir ſolches
Wort mit Fleiß horen, und u
einem feinen guten Hertzen be
halten, und in Gedult Fruch
bringen, daß wir der Sunde nich
nachhangen, ſie durch deine Hulf
dampfen, und in allerley Verfol
Euna deiner Gnade und ewiger
Hlilfe uns gewiß troſten, hoffen
und ſelig werden, Amen.

Epiſtel, 2 Cor. am 11.
und 12. Capitel.

Nieben Brüder: Jhr vertrage
 gern die Narren, dieweil ih

klug ſeyd. Jhr vertraget, ſ
euch jemand zu Knechten mache
ſo euch jemand ſchindet, ſo euc
ſemand nimmet, ſo euch jeman
troket, ſo euch jemand ins Angt
ſicht ſireichet. Das ſage ich nacl
der Unehre, als waren wir ſchwac

worden. Worauf nun jemand kul
ne in, (ich rede in Thorheit) da
auf bin ich auch klihne. Sie ſin
Hebaer, ich auch. Sie ſtnd Jſra
liter, ich auch. Sit ſind Abra
hameSaamen, ich auch. GSie ſin
Diener Chriſti, (ich rede thorlich

e—

Jeee—

Wolluſti Sehlag? erlitten, ich bin ofter ge—
ngen, oft in Todes-Nothen ge
eſt. Von den Juden habe ich
infmal empſanzen vierzig Strei—
2weniger eins. Jch bin drey—
al geltaupet, einmal geſteiniget,
eomal habe ich Schiffbruch er—
tten, Tag und Nacht habe ich zu—
ebracht in der Tieje des Meers.
ch habe oft gereiſet, ich bin in
ahrlichkeit geweirn zuWaſfer,in
ahrlichkeit unter den Mordern,
Fahrlichkeit uater den Juden,
nFuhrlichkeit unzer den Henden,
Fahrlichkeit in den Stadten,
n Fahrlichkeit in der Wuſten, in
Fahrlichkeit auf dem Meer, in
Fahrlichkeit unter den falſchen
Brudern. Jn Muhe und Arbeit,
n viel Wachen, in Hunger und

Durſt, in viel Faſten, in Froſt und
Bloſſe. Ohne was ſich ſonſt zu—
raget, nemeich, daß ich taallch
verde angelaufen, und trage
Sorge fur alle Gemeinen. Wer
ſt ſchwach, und ich werde nicht
chwach? Wer wiri geargert und
ch breunt nicht? So ich mich je
uhmen ſoll, will ich mich meiner
Sehwachheit rühmen. GOtt und
der Vater unſers HErrn JEſit
Chriſit, weleher ſey gelobet in
Ewigkeit, weiß, daß ich nicht luge:
Zu Damaſeo der Landpfleger des
Koniges Areta, verwahiete die
Stadt der Damaſcer, und wollte
mich greifen, und ich ward in
einent Korbe zum Fenſter aus
durch die Mauren miedeigelaſfen,
und entrann aus ſeinen Handen.

Es iſt nur ja dasRuhmen nichts
nutze, doch will ich kommen auf
die Geſichte und Offenbarung des
HErrn. Jeh kene einen Rennſchen

in



14 in Chriſto vor vierzehen Jahren, Jeiuſalem, und es wird alles vol—
r ſiſt er in dem Leibe gewe.en, ſo lendet, das geſchrieben iſt durh
ĩ werß ichs nicht, oder it er auſſer die Peopheten von des Menſchen
i dem Leibe geweſen, ſo weiß uhs Sohn. Dann er wird überant—
4 auch nicht, GOtt weiß es, derſel- worterwerden den Heyden, und er

bige war entzu krbis inden dritien wird verſrottet und geſchmahet,
t immel. Und ic kenue denſel- und verſpeyet werden. Und ne wer

J

bigen Menſchen. (Oo er in dem den Jhn geineln und tedten, und
Lerbe oder auſſer eein Lee gere- am denten Tage wird Er witder!
ſen iſi, weiß ich aucht, GOtt weiß aurerſtehen. Sit aber vernahmen
es.) Er war entzucket in dar Pa- der keines, und die Rede war

J

J

radeis, und horete unausſprechli, nen verborgen, und wußten nicht,
che Worte, welche kein Menſch! was das geſagt war.
ſagen kan. Davon will ich mich! Es geſchah aver, da er nahe zu
ruhmen, von mir ſelbſt aber willl Jericho kam, ſaß ein Blinder am
ich nuch nichts rulemen, vhne mei- Wegt, und bettelte. Da er abet
ner Schwachheit. Une jo ich mich horete das Volck, das durchhin
ruhinen wollte, that ich darum ſaieng, forſchete er was das ware?
nucht thoriht, dann ich wollte Da verkundigten ſie ihm: JCius
die Wahcheit agen. Jch enthalte von Nazapeth gienge füruber. Uud
nuch aber des, auf daß nuht je-!er rief und ſprach: JEſu, du
mand mich boher achte, dann er! Sohn Davids, erbarme dich mein!
an mir ſiehet oder von mir horet. Die aber vorne angiengen, bedro

Und auf daß ich mich nicht der! heten ihn, er iollte ſchweigen. Er

hehen Offenbahrung uberhebe, iſtbaber ſchrye vtelmehr: Du Sobn
mir gegebeu ein Pfal ins Fleiſch, Dav ds, erba.ine dich mein! S
nemlich des Satans Engel, der  ſus aber ſtund ſtille, und hieß ihn

bel
mich mit Fauſten ſchlage, auf das
ich mich nicht uberhebe. Dafur
teh dreymal dem HErrn geflehet
habe, daß er vrvn mir weiche. Und
er hat zu mir geſagt: Laß dir an
nieiner Guade genügen. Dann
nieine Kraft iſt in den Echwachen
mnachtig. Darum will ich mich
am allerliebſten ruhmen meiner
Schwachheiten, auf daß d.et Krait
Chriſti bey mir wohnt.

Evangelium am Faſtnacht—
Sounntag, Eſto Mihi ge

nannt, Luc. am 18.
v. 3243.

zEſus nahm zu ſich die Zwolfe,!

JDIE— urch

zu ſich fuhren. Da ſie ibn ab
nahe bey ihn brachten, fragete
Er ihn, und ſprach: Was willt dr
daß Ich dit thun ſoll? Er ſprach:
yErr! daß uh ſehen moöge. Und
JElus iprach zu ihm: Sen iehend
dein Glaube hat dir geholfen. Und

alsbald ward er ſehend, unte Jhm nach, and preiſete GOtth
und alles Volck, das ſolches ſahe/

lobett GOTT.Gebat.—ERR GOit, himmliſchet
Vater, der du dem blinden

J2 Menichenio durch deinen
Sohn, Chriũum JEſum, anadig
lich die Augen erofnet, ünd das

atni

dſolgt
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urch dein kebes Wort unſere
linden Herken erleuchten, dafß
ur dich durch Chriſtum deinen
zohn, der fur uns am Creun at
orben, und fur unſere Sunde be—
ihlet hat, recht lernen erkenner.
nd in allen Nothen und Anſechk—
ungen allein auf deine gnadige
lfe und Barnthertigkeit ſehen,
jeſelbe durch ein glaubiges Ge
it ſuchen, und alſv Troſt und Ret
ing wider den Teufel, Sund und
vod finden, und ſelig werden, Llm.

Kpiſtel, wCor. am 13.
2. .152. 11.

n vann ich mit Menſchen- undrue

und hatte der Liebe nicht.
J mit Engel-Zungen redete,

»wäüre ich ein tonend Erk, oder
ine klingendeSchelle. und wann
h weiſſagen koüte, und wuſte alle
zeheimniſſe undalle Erkenntniß,
ind hatte allen Glauben, alſo, daß
ch Betge verſetzte, und hatte der
iebe nicht, ſo ware, ich nichts.
ünd wann irh alle meine Haabe
en Armen gabe, und lieſſe neinen
tib brennen, und hatte der Liebe
ucht, ſo ware mirs nichts nutze.
die Liebe iſt langmuthig, und
teundlich, die Liebe eifert nicht

Dann uner Wihen ia Stuck
werck, und unſer Weinaanen iſt
Stuckwerrk. Wann aber kommen
wird das Pollton'nene, ſo wird
das Stuckwerck auihören. Da ich
etn Kind war. doredete ich wie ein
ſKtind, und wanrue, wie din Kind,
und hat kindnehe Anſehlugt. Da
ich aber ein Maun war, rhut ich
ab was kindiſch war. Win ſehen
ietzet durch einen Spiegel m einem
dunkeln Vort, dann abe: von An—
geſicht zu Angeſicht. Jetzt erkeune
ichs Stuchweiſe, dann aber werde
ichs erkennen, gleichwie ich erken
uet bin. Nun abee bleibet Glaube,
Hoffnung, Liebe, diele drey, aber
die Liebe iſt die groſſeſte unter
hnen.

Evangelium am J. Sonutag
in der Faſten, Jnvocavit ge

nennt, Matth. aui 4.
v. 1211.

7* a waid JEſus vom Geiſt in
 die Wuſten gefuhnt, auf

daß er von dem Teufel ver—
ſueht wurde. Und da er vierjig Ta—
ge und vierzig Nachte gefaſtet hat
te, hungerte Jhn., Und der Verſu—
cher trat u Jhm, und ſorach:n

JieLiebe treibet nicht Ruthwillen !Bitt du GOttes Sohn, ſo ſprich:
Jie blahet ſich nieht, ſie ſtellet ſich

ucht ungebardig, ſie ſurhet nicht
as Ihre, ſte lautſet ſich nicht erbit
ttn, ſie trachtet nicht nach Scha
tn. Sie freuet ſich nicht der Un
trechtigkeit, ſie freuet ſich aber
er Wahrheit, ſie vertraget alles,
ie alaubet alles, ſie hoffet alles, fie
uldet alles. Die Liebe horet nin;
ntr auf, ſo doch die Weiſſagun—
en aufhoren werden, und die
kprachen aufhoren werden, und

us Erkuuntniß auſboren wird.

daß dieſe Steine Brod werden.
Und er antwortete und ſprach:
Es ſiehet geſchrieben: Der Menſch
lebet nicht vom Brod alleine, ſon—
dern von einem jeglichen Wort, das
durch den Mund GOttes gtehet.

Da fuhrete Jhn der Teufel mitſich in die heilige Stadt, und ſtel—

lete Jhn auf die Zinne des Teu—
pels, und ſprach zu ihm: Biſt du
GOttes Sohn, ſo laß dich hinab,
dann es ſtehet geſchrieben: Er wird
ſeinen Engeln uber dir Befehl

thun,
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thun, und ſie werden dieh auf den
Hunden tragen, auf daß du deinen
quß nicht an einen Stein ſtöſſeſt.
Da ſorach JEſus zu ihm: Wiede—
rum ſtehet auch geſchrieben: Du!
ſollt GOtt deinen HErrn nicht
verſu.hen.

Wiederum fuhret ihn der Teu—
fel mit ſich auf einetn ſehr hohen
Beig, und zuigete ihm alle Reiche
der Welt, und ihre Htrrlichkeit,
und ſprach zu Jhm: Diß alles
w llich din geben, ſo du niederfal
leſt und mich anbateſt. Da ſprach
JEſus zu ihni: Hebe dich weg von
mir, Satan! daunn es ſiehet ge—
ſhrieben: Du ſollt anbuten GOtt
deinen HErrn, und Jhm allein
dienen. Da verließ Jhn der Teu—
fel, und ſiehe, da traten die En—
gel zu Jhm, und dieneten Jhm.

Gebat.
Err GOtt, himmliſcher VaH ter! wir bitten dich, weil

der arge Feind fur und fur

uns nachichleichet, und wie ein
brüllender Lowe umherathet, und
ſuchet, ob er uns konte freſſen, du
wolleſt um deines Sohns Chriſti
JEſu willen, mit dem heiligen
Geiſt zu uns ſetzen, und durch dein
Wort unſere Herteen ſtarcken, auf
daß der Feind unsmitht obſiege,
und nur in deiner Gnade fur und
für bieiben, und endlich ſelig wer—
den, Amen.

Epiſtel, 2 Cor. am 6.
v. 1210.

ieben Bruder, wir ermahnen

Tage des Heyls geholien. Sebet,
ſetzt iſt die angenehme Zeit, jetzt
iſi der Tag des Heyls. Laſſet uns
aber niemand irgend ein Aerger-
niß aeben, auf daß unſer Amt nicht
verlaert werde, ſondern in allen
Dingen laſſet uns beweiſen, als
die Dener GOttes in groſſer
Gedult, in Trubſalen, in Nöthen,
n Aengſten, in Schlagen, au Ge

fangniſſen, in Aufruhren, in Ar-
beit, in Wachen, in Faſten, jn
Keuſchheit in Erkanntniß, tnLang
nuth, in Freundlichkeit, in dem
)eiligen Geiſt, in ungefarbter Lie
be, in dem Wort der Wahrheit,
n der Kraft GOttes, durch Waf
en der Gerechtigkeit zur Rechten

und zur Lincken, durch Ehre und
Schande, durch boſe Gerichte und

.l./

Lritet AirVoch nicht ertodtet. Als die Trau—
deigen, aber allezeit frolich. Als eitArmen, aber die doch viel rtich

machen, als die nichts inne habtu
und doch alles haben.

Evangelium am 11. Sonntag
in der Faten, Remmiſcert

genannt, Maith. 15.
v. 21228.and JEſus gieng aus von dan

U nen, und entwich in die
Gegend Tyrt und Sidon—

Und ſiehe, ein Cananuiſch Weib
gieng aus derſelben Grentze, und
chrye ihm nach, und ſprach: Ach

it

tuch, als Mithelfer, daß ihr
nicht vergeblich die Guade

Gottes empfahet. Dann erſpricht:
Jeh habe dich in der angenehmen
Zeit erhoret, und habe dir am!

dErr, du Sohn David! erbarndich mein, meine Tochter wird
vom Teufel ubel geplaget. Und
er antwortete ihr kein Wort. Da
traten zu Jhm ſeine Jungtn
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baten Jhn, und ſprachen: Laß ſie
do voun dir, dann ſie ſrhreh: un
nach. Er antworterte aber, und
ſorach: Jeh bin ni hi geſandt, dann
nur zu den verlohenen S.haafen,
von dem Hauſe Jſeael. Siekamaber, und finl vor ihanieder,
un' ſprach: HErr hilf unn. Aber
Er antw.itete und ſprach: Es iſt
nucht ſein, daß man den Rindern
ihr Brod nehme, und werffe es
vor die Hunde. Sie ſprach: Ja,
HErr, aber eſſen doch die Hind—
lein von den Broſamen, die von
ihrer Herren Tiſche fallen. D—
antwortete JEius, und ſprach zu
ihr: O Weib! dein Glaube iſt
groß, dir geſchehe, wit du willt.
Und uhre Tochter ward geſund zu
derſelbigen Stunde.

Gebat.vERR GOTT, himmliſcher
2 wolleſt

JJJater, wir bitten dich, du

gen Geiſt, den Glauben und Hoff—
nung auf deine Gnade und Barm
bernigkeit in unſern Herken veſt
und gewiß machen, auf daß, ob
wir gleich unſers GewiſſensEunde und Unwurdigkeit halben,
Utſach haben uns zu furchten, wir
dannoch an deiner Gunde, wie das

Cananditſche Weiblein, veſt han—
gen bleiben, und durch Chriſtum

Vulke und Rettung, in allerley
Anfechtnng und Nothen, bey dir
finden, Amen.

Epiſtel,/ Theſſ. am 4.
v. 1217.eweiter, lieben Bruder, bit—

nen in dem HErrn JEſu,
v ten wir euch, und ermah—

kachdemehr von uns empfangen
habt, wie ihr ſollet wandeln, und

GorsL gefallen, daß ihr inmerEv. und Zpiſt.

2 25voiligen rerdet. Oenn in ilfet,
velch: ,cbot. von eu.h geaeben
„aben, dur yden hEun Joſum.
Denn das iſt de. Wille 3Hutes
euer hetligung, daßtnnn tuender
Ae Hurerep, und eirn jequche:
iuter euch wiſſe ſein Faß zu be—
ullen in Hecligung und Enren,
urht in de: Luſte Aenche, wie die
Heyden, die von tt niehts wiſ
ſen. Und daß niernand zu weit
zreuffe, noch vervoetheil: ſeinen
Bruder im Haudel dann der. AErt
ſt Nacher uber das alles, wie wir

euch zuvor geſazet und bezeuget
jaben. Dann éOtt hat uns nicht
beruffen zur Unzeinigkeit, ſondern
ur Heiligung.

Evangelium am Ila. Sonn
tag in der Faſten, Oeult ge—

nannt, Luc. am 11.
Iv. 142 28.REſus trieb einen Teufel aus,J ſchah, da

Hder war ſtninm, und es ge—

da redete der Stumme. Und das
Volck verwunderte ſich. Etliche
aber unter ihnen ſprachen: Er
treibet die Teufel au. dureh Beel—
ebub, den Oberſten der Teufel.
Die andern aber verſuchten Jhu,
und begehrten ein Zeichen von
Jhm vom Himmel. Cr aber ver—
nahm ihre Gedaucken, und ſprach
zu ihnen: Ein jeglich Reich, ſo es
mit ihm ſelbſt uneins wird, das
wird wuſte, und ein Haus fallet
uber das audere. Jſt dann der Sa
tanas auch mit ihm ſelbſt uneins,
wie will ſein Reich beſtehen? De
weil ihr ſaget. Jeh tieibe die Tri,
fel aus durch, Belzebub. Soigh
aber die Teufel durch Beelzebeeh
austreibe, durch wen treiben jn
eure Kinder aus? Danum werde

B ſit
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pe eure Tuchter ſeyn. So ich aäber

durch GOites Finger die Teufel
austee be, ſo kemnit je das Reich
G; Ottes zu euch. Wann ein ſtarcker
Gewapnerer ſeinen Pallau bewah—
ret, ſo bleibet das Seine im ſure—
den: Wann aber ein ſtänckeren uben
ihn kommt, und überwindet ihn,
ſo nininit er ihm ſeinen Harniſch,
darauf er ſich verließ, und theilet
den Raub aus. Wer nicht mit mir
in, der i wider mich, und wer nieht
mit mir ſammlet, der zerſtreuet.
Wann der unſaubere Geiſt von
demmMendcchen ausfuhret, ſo durch

wandert er durre Stadte, ſuchet
Ruhe, und finder ſie nicht. So
ſpricht er: Jeh will wieder um—
kehren in mein Haus, daraus ich
geaangen bin. Und wann er komt,
ſo ſindet ers mit Beſemen gekehret
und geſchmucket. Dann gehet
er hin, und nimmi ſieben Geiſter
iu nch, die arger ſind, dann er ſelbſi,
und wann ſie hinein kommen, woh—

nen ſie da, und wird hernach mit
demſelben Menſihen urger dann
verhim.Und es beaab ſich, da er ſolches
redete, erhub ein Weib im Volck
diet Stunme, und ſprach zu ihm
Selig iſt der Leib, der dieh getra—
gen hat, und die Bruſie, die du ge—
zogen haſt. Er aber ſprach: Ja,
ſelig ſind, die GOttes Wort horen
und bewahren.

G beent,. ERR GOTT, himmliſche
Vater, der du deinen Sohn

9 unjern Herrn Chriſtum JE

ſum, darum haſi laſſen Menſch
werden, daß er des Teufels Tyran
nty wehten, und uns Menſcher
wider den argenFemd ſehützen ſoll
Wn dancken dir erſtlich fur ſolch
gnadige Hulf, und bitten darnach

Evangelia
du wolleſt in allen Antechtungen
dich gnadig zu uns ſeken, jur S—
cherheit uns behuten, und in dei
nemWortünd derner Zgurcht durch

demen heiligenGeiſt anuüd.g erhal
jten, auf daß win bis ans Ende tur
dem boſen Feind beftenet bleioen,/
und durch deunen Sohn ewig jelig

werden.

Epiſtel an die Eoheſer am.

v. 129.—So ſeyd nun GOttes Nach—S der, und wandelt in det
A ſolger, als die lieben Ken

iebe, gleichwit Chriſtus uns gt
ebet hat, und ſich ſelbſt dargegt
en jur uns, zur Gabe und Optet,

GOTJT iu einem ſuſſen Geruch.
hurerey aber und alle Unremig—

keit, eder Gein, laijet nicht von
uch geſagt werden, wie den Her
igen zuſtehet. Auch ſchandbart

Wort und Narrenthetdunge, oder
Schertz, welche euch nicht ziemen/
ondern vielmehr Danckſagung:

daf
odt!Dann das ſollt ihr wiſſen,

ein Hurer, noch Unreiner,
Geitziger, (welcher iſt ein Gi
iener) Erbe hat an dem?

Chriuioder GOttes. Laſſet eun
bluniemand verfuhren mit vergechen Worten, dann um dieſer wil

um ſeyd nicht chre Mugenoſfen.
Dañn ihr waret weylandFinſteruißf
iun aber ſeyd ihr ein Licht in den

HEiun. Wandelt wie dit Kindtt
des Lichts. Die Frucht des Ger

1 Ger gkeit, und
ſtes iſt allerey unlGerechtigkeit, und Wahrheit.
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J arnach fuhr JESUS weg

T

Jgobhertias, in Galtlag, und
uber das Reer an der Stadt

es zog ihm vrel Volts nach, dar—
um, daß ſie die Zeahen ſahen, die
Er an den Kean.ken that. JEſus
aber gieng bhinauf auf einen Berg,

und ſatzte ſich daſelbſt un: ſeinen
Junaern. Es war aber nahe die
Oſtern, der Juden Feſt. Da hub
JEſus ſeine Augen auf, und ſie—
het daß viel Volcts zu ihm kommt,
und ſpricht zu Philippo: Wo kauf
fen wir Brod, daß dieſe eſſen?
(Das ſagte Etr aber ihn zu verſu
chen, daun er wußte wohl, was Er
thun wollte) Philippus antwortete
Jem: Zwey hundert Pfennige
werth Brod iſt nicht genug unter
ſie, daß ein ſeglicher unter ihnen

tin wenig nehme. Spricht zu Jhm
tiner ſeiutr Junger, Andreas, der
Bruder Simonis Petri: Es iſt
een Knabe hie, der hat funf Ger—
ſten Brod und zween Fiſche, aber
was iſt das unter ſo vielt? JElus
aber ſprach: Schaffet, daß fich
das Volck lagere. Es war aber
viel Gras an dem Ort. Dalager
ten ſich bey funf tauſendRaun,
JEſus aber nahm die Brod, dan
kete, und gab ſie den Jungern.
die Junger aber denen, die ſich
gelagert hatten. Deſſelbigen glei—
chen auch von denFiſchen, wie viel.
Cr wollte

uteò vVa ſie aber ſatt waren, ſprachkr ju ſeinen Jungern:
die ubrigen Brocken, daß nichts

umkomme. Da ſammleten ſie und
fülleten zwolf Korhe muit Brocken,

don den funf Gerſten Brod, die
uberbliebẽ denen, die geſpeiſet
den. Da nun die Nenſchendas Zei
chen ſahen, das JEfus thät, ſpra
chen ſie: Das iſt warlich der Pro

mn—

 òçô ç ñphei, derni die c  ll—
Da JEeſue nun ni let, daß ſit
komnien wu den undih nbegnen,
daß ſie Jhan zumcaig uila.hten,
entwuch Cr abremol agfden Berg
Er ſelbit alleia.

Gebat,
ERR GHOTT, himmliſcher

5

5 Gohn in der Wuſten
vater, der du durceh deien

tauſrnd Rann, Werb und Kind

—eDgefpeiſet haſt. Wir bitten diech, ſen
mit dernem GSegen auch gnadig
bey uns, behute uns fur dein Geitz
und Sorgen der Nahrung, daß wir
dein Reich und deineGerechtigkeit
am erſten ſuchen, und deine milde
vterliche Gute, in allent was wir
zu Letb und Seel bedurfen, gna—
diglich ſpuhren, durch Jéſum
Chriſtum unſern HErrn, Amen.

Epiſtel,an die Galater am 4.
v. 21231.

—aget unur, die ilr unter dem
A6Geſetz ſeha wolt, habt ihr das

—S— nucht gehoret? Dann

es ſtehet geſchrieben, daß Aöraham
zween Sohne hatte, einen von der
Magd, den audern von derfriyen.
Abtzer der von der Magd war, iſt
nach dem Fle ſch geoohren, der
abec von der Frenen, iſt durch dte
Verheiſſung gebohren. Dir Worte
bedeuten et.vas. Oann das ſehud
die iwen Teſtauent, eins von dem
Berz Sina, das zu. Kcheſchaft
gebieret welehes iſt die Agan, dann
Agar heißt in Arab.a, der Berg
Siena, und langet bis gen Jenuſa
lein, das zu dieſer Zert uſt, und
iſt dienſtbar mit ſeinen Kindern.
Abei das Jeruſalem, das droben

B 2 iſt,
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iſt, das iſt die Frene, die iſt unſer
aller Mutter. Dann es ſtehet ge—
ſchrieben: Sen frolich, du Un—
fruchtbare, die du nicht aelnereſt,
und beich herfur, und ruffe, die
du nicht ſchwanger biſt, dann die
Einſame hat vielmehr Kinder,

Ond.rdann die den Mann hat. 4214
aber lichen Bruder, ſeynd aues,!
nach der Verheiſſung, Kunder.
Aber gleichwie zu der Zeit, der,
nach dem Fleiſch gebohren war,
verfolgete den, des nach dem Geiſt

mein Wort wird halten, der wird
den Tod nicht ſehen ewiglich. Da

ſprachen die Juden zu Jhm: Nun
erkennen wir, daß du den Teufel
haſt. Abraham iſt geſtorben und
die Propheten, und du ſprichſt: So
jemond mein Wort halt, der wird
den Tod nicht ſhmecken ewiglich.
Biſt du mehr, dann unſer Vater
Abrahani, wel.her gtuorben iſt
und die Propheten ſeynd geſtorben,
was macheſt du aus dir ſelbſt JE
ſus antwortete: So ich much ſel—

gebohren war, alſo gebet es jetz, ber ehre, ſo iſt meine Ehre nichts.
J

arch. Aber was ſpr
Schrift? ſtoß die M
aus mit ihrem Sohn,
Magd Sohn ſoll nichte
dem Sohn der Freyen. So ſeynd
wir nun, lieben Bruder, nicht

Hder Magd Kinder, ſondern der
Freyen.

Evangelium ain V. Sonn-—
tag in der Faſten, Judica ge,

naunt, Johan. am 8.
v. 462 59.

LEſus ſprach zu den Juden:
Welcher unter euch kan mich

2 einer Sunde ze.hen? So ich!

ench aber die Wahrheit ſage, war-
um alaubet ihr mir nicht? Wer
von GOtt iſt, der horet GOttesWort. Darum horet ihr nicht, dañ

ihr ſeyd nicht von GOtt. Da ant
worteten die Juden, und ſprachen
zu ihm: Sagen wer nicht recht,
daß du ein Samariter biſt, und
haſt den Teufel? JEſus auntwor—
tete: Jeh habe keinen Teufel, ſon
dern Ieh ehre meinen Vater, und
ihr unehret mich. Jeh ſuche nicht
meine Ehre, es iſt aben einer, der
ſie ſuch und richtet. Warlich,
warlieh irh ſage euen: Eo jemand

u

icht die Es iſt aber mein Vater, der mich
agd hin-ehret, welchen ihr ſprecht: Er ſeh
dann der leuer GOtt, und kennet ihn nicht:
rben mit Jth aber kenne Jhn. Und ſo Jch

wurde ſagen: Jh kenne ſein nicht,
ſo wurde Jch eink ugner, gleich wie
ihr ſend. Aber Jeh kenne ihn, und
halte ſein Wort. Abraham, euer
Vater, ward froh, daß er meinen
Tag ſehen ſollte, und er ſahe ihn,
und freuete ſich. Da ſprachen die
quden zu Jhm Du biſt noch nicht

funf.ig Jahr alt und haſt Abra—
ham geſehen. JEſus ſprach zu ih
nen: Warlich, warlich, Jch ſa—
ge euch: Ehe dann Abraham wat/
bin Ich. Da Luben ſie Steine
auf, daß ſie auf ihn wurfen. Aber
JEſus verbarg ſich, und gieng
zum Tempel hinaus.

Gebdt.ZEnRR GOTT, himmliſcher
„Vater, dein lieber SohnJ und unſer Erloſer Chnůus

JEſus ſager: Wer mein Wort
halt, wird den Tod nicht ſehen
ewiglich. Wir bitten dich, gid dei
nen heiligen Geiſt in unſere Her
zen, weil du uns deines Sohns

nd danſelbe

Wort haſt kommen, uhoren laſſen, dat. wir es auch
halten-—
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halten, von gankzem Hertzen uas

darauf verlaſſen, und mitten im
Tod deſſelben uns icoſten, und den
Tod in Cuigkeit nieht ſehen, um
demes lieben Sohnv, unſers Erir—

ſe.es, Chriſti JES willen,
Anien.

Epiſtel an die Ebraer
ain 9. v. 11215.

ſ hriſtus aber iſt kommen, daß
K er ſen ein Hohervrieſter der

—Dten, die nicht mit der Hand ge—
macht un, das iſt, die nicht alſo
gebauet in. Auch nicht durch der
Vocks oder Kalber Blut, ſondern
er iſt durch ſein eigen Blut einmal
in das Heilige eingegangen, und
hat eiue ewige Erloung funden.
Dann ſo der Ochſen und der Bocke
Blut, und die Aſchen von der Kuhe
geſprenaet. heiliget die ünreinen,
iun der leiblichen Reinigkeit, wie
viklmehr wird das Blut Chriſti,
der ſich ſelbſt ohne allen Wandel
durch den ewigen Geiſt, GOtt
geopfert hat, unſer Gewiſſen rei
nigen ren den todten Wercken, zu
dienen dem lebendigen GOTT,
Und darum iſt Er auch ein Muttler
des Neuen Teſtaments, auf daß
durch den Tod, ſo geſchehen iſt zur
Erlolung von
Cie unter dem erſten Teſtament
waren,) die ſo beruffen ſind das

Das Edangelinm- amn VI.
Sountag in der Faſten, Pal—
macum genannt. Such am er—
ſten Senntag des Advents,

Matth. am 21. v. 123.

114vderheiſſene ewige Eibe enpfahen.
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Erbilſtei an die Puilipper
am 2. v. 5211.

»JCöuns Cyriſtus auch war.
a—in jezlicher ſeh geſinnet, wie240

 Zelcher, voee wohl in gott
liher Geſtalt war, hielt ers nicht
fur einen Raub, GOtt gleichſeha,
ſondern auſſerte ſteh ſelbſt, und
nahm Knechts Geſtalian, ward
gleich wie cin anderer Menſch,
und an Geburden als cin Menſeh
erfunden. Er erniedrigt: ſich ſelbũ,
ind ward gehorſam bto zum Tode,
ja zu Tode am Creuk. Darum
hat Ihn auch GOtt erhohet, und
yat Jhm einen Namen aegeben
der uber alle Namen iſt. Daß iun
dem Namen, JEſu ſich beugen
ſollen alle Knie derer, die in Him
nel und auf Erden, und unter der

Erden ſind, und alle Zungen be—
kennen ſollen, daß JEſus Chriſtus
der HErr ſey, zur Ehre GOttes
As Vaters.

kvangeliumn am Heil. Oſter—
tag, Marei am 16.

v. 128.
ind da der Sabbath vergangen

war, kauften Maria Raa—
dalena, und Maria Jacobi.und Salome, Speceren, auf daß

ſie kamen und JEſum ſalveten.
Und ſie kamẽ; m Grabe an einem

denuebertrettungen, Sabbather ſehr fruhe, dadre Son9*

ne aufgieng. Und ſie ſprachen un
ter einander; Wer walzet uns den
Stein von des Gzrabes Thurs.
Und ſie ſahen dahin, und wurden
gewahr, daß der Stein abgewal—
zet war, dann er war ſehr groß.
Und ſite aiengen hinein in das Brab
und ſahen einen Jungling zur rech
ten Hand ſitzen, der hatte ein lana
weiß Kleid an, und ſie entſakt u

B 3J U)h
W
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it 8 e. d. giachru thuen: Ent Evangelium am Hffet,n de
i icreten u kilit. Jhr ſurhet E o. o. ale Ani, Lucu ant 24.enit un ote errthe len Geeren ſpübiten C —4 v. 13235. tr9 149 uitt gutetitenteet Untiitntht 98 JJ ete. ee attie Starte »nd ſiehe, zween aus denq tt ihn hirlegten. Gelet abe V gern des HErrn aureggt u

tin unt ſutt ſernen Jqungern
demſelbigen Tage in erren leurd Petio, t Er ſur eürh bnee Flecken, Jerufniem

pennad in Galiluem, danerde rchzig Feld-Weaestorit, des Nan Un
hrJbpee en, wie Cueuch geſag nen hetiſſet Emaus, und ſin rede, nn

S
do.ind ſie auengen ſehnell heraus ten von dieſen

t

und flehen von dem Grabe, denn Geſchichten. Und es geſchahe da

J

es war ſie Zittern und Entſenen ſie ſo redeten, und bejragten ſich de
J ankoemmen, und ſagten niemand mit einander, nahete Jcſus zu ſi

nichts, dann ſi. urchten ſich. hnen, und wandelt: mit ihnen. ſil

ſ Gebat. Aber ihre Augen wurden gehalten. JQe Umuachtige iOTT, der di daß ſit ihn nicht kannten. Er abtn w
Zi durch den Tod deimes Sohnes ſprach zu hhnen: Was ſind das fuh n

die Sunde und Tod zernichte Reden, die ihr zwiſchen euch han  it
gemacht, und durch ſeine Aufer, delt unterWegen, und ſeyd ſo trauu E
ſtehung, Unſchuld ridewices? ig? da antwortete einer, mit E

ühe—ſet in deinem Reich leben. Ver- Fremdlingen zu Jern alem, det j
lerht uns, daß wir ſolcher ron gan- uicht wiſſe, was in dieſen Tagtn nn

zeniHertzen glauben beſrd étntn nigelt!) arinnen geichehen iſt? Undallezeit loben und dir daneken, auch prach zu ihnen: Welches Sit n

in einem heil. Leben bis ans Ende ber ſprachen zu Jhin: Das von
verharren, und ewig ſeleg werden, JEſu von Nazareth, welcher wit g
Lurch denſelben deinen Sehn JE- tin Prophet, machtig von Thaten f
ſum Chriſtunnunſern HErin, Am. und Worten, vor GOtt und al u

J

Epinetuebr. oms b. o-s. Iein Volck. Wie ihn unſert Hen n
ſ uer Ruhm in nieht ſein. Wiſrihrprieſter und Hhberüen uberant? ſſ

85 JJ ib h t

n

h

e

d

if et ir nicht, daß ein weſig wortet baben zum Verdanmmn
J ESauert!ig den gantzen Teig des Todes, und geereukiget. Wu

verjauert? Da. um ſtget den alten aber hoffeten, Er ſollte Jjrael et—
Sauerte.g aur, auf daß thr ein loſen. Und uber das alles iſt heute.

J

i neuer Terg ſeyd, aleichwie ihe der dritte Tag, da ſolches geſche—

tu

ungeſuuert ſeyd. Dann win haben hen iſt. Arch haben uns erſehreckt
auch ein Oiterlannm, das iſt Chri- etliche Weiber der Unſern, die ſind

J ſtus, fur uns gopteri. Darum lar- fruh bey dem Grabe ageweſen, ha—

1
ſet uns Oſtern halten, nicht i ben ſeiner Leinni vt funden, kom

1 „“e
J

J dem al:en Sauerteig, auch nicht' men und cagen: Sie haben ein Gt

1

in dem Saucrteig der Bosheit ſicht der Cngel geſehen, welcht ſo

1

11

und Schalckheit, ſendern in dem' gen: Er leotr. Und etlache unter une

1

Sußteig der Lauterkeit und der atengen hin eum lbärabe und iun

ee den uD qnunn—



und Epiſteln. 31dens alſo, wie die Weiber ſagten, bzeut unſere Herzen auch er euch—

aber Jhn funden ſte nicht. Und Erſtei, dan wir im Glauben ſiart
ſpria hzu ihnen: OihrThoren und und veſt verden, aun deinem Wort
troes He.beno, zu glauben alle!t eulich halten, davon gerne reden,
denn, das die Propheten geredt hazrund fleißig mit umgehen, auf daſt,
ben. Muſte meht Chriſtus ſolches! ob wir glench dein Exempel Chriſti
leiden, und zu ſeiner weirlichken
eingehen? Und ſieng an von Moe
und allen Propheten, und legte ih
nen alle Sechriften aus, die von
Jlm geſagt waren.

nach, alleelen hee auferdea maſſen

reide „danneeh durch daeen Wort
den rechten Tibſt halen und be—
halten, bis vrr durch deinenSohn

nach dieſennLeben zum ewigen Le—
Und ſie kamen nahe zum?iecken, ben auferwecket werden, Auen,

Jda ſie hingienaen, und Er ſtellete Ameu.
ſich, als wollte Er ſorder gehen. Und

ſie nothigten Jhn, und ſprachen:
Bleib bey uns, dann es will Abend
werden, und der Tag hat ſich ge—

zneiget. Und Er gieng hinein, ben
ihnen zu bleiben. Und es geſchah da
Er nur ihnen zu Tiſche ſaß, nahm
Er das Brod, danckete, brachs, und
gabs ihnen. Da wurden ihre Au—
gen geöinet, und erkenneten Jhn,
gud Er verſchwand fur ihnen. Und
ne ſprachen unter einauder:Brañ
te nicht unſer Hertz in uns, da Er
mit uns redete aut dem Wege, als
Er uns dieSthrift onete? Und ſie
ſtunden auf zu derſelbigen Stunde,
kehreten wieder gen Jeruſalem,
und tunden die Eilfe verſammlet,
und die bey ihnen waren, welche
ſprachen: Der HERR iſt wahr
k

haitig auferſtanden, und Simoni

erkannt ware, an dem, da Er
das Brod brach.

Gebdt.
ENR GOtt, himmliſcherJ Voier, der du deinen Sohn

9 Chriſtum

Jungern zu Emaus haſt openba—

ret. Wir bitten dich, du wolleſtdurch dem Wort und hetligen

Leetion, in der Apoſtel-Ge—
ſehichte am 10. v. 342 41.

raetrus aber that ſeinen Mund
Jautf, und ſprach: Nun erfah—

J re ich

GOtt die Perſon nicht anſiehet,
ſondern in allerley Volck, wer
Jhn furchtet und recht thut, der
iſt Jhm angenehm. Jhr wiſſet
wohl von der Predigt, die GOtt
zu den Kindern Jirnengeſundt hat,
und verkundigen laſfſen den Frie—
den durch JEſum Ch.inurn, (wel
cher iſt ein HErr uber alles.) Die
durchs gantze judiſche Land geſche—
hen iſt, und angangen in Balilug
nach der Taufe, wie Johannes
predigte, wie GOTJT denlſelhen
JEſum von Najareth geſalbet hat
nict dem hetligen Geiſt und Kraft,

etſchienen. Und ſie erzahleten ih-nder umhergezvgen iſt, und hat
nen, was auf dem Wege geſche-
hen war, und wie Er von ihnen;

wohl gethan und geſund gemacht
allk, die vom Teufel uberwaltiget
waren, dann GOtt war mit ihm.
Und wir ſeyn Zrugen alles deß,
das Er gethan hat im judiſchen
Lande, und zu Jeruſalem. Den
haben ſie getodtet, und an ein Holz
gehangen. Denielbigen hat GOtt
auferwecket am dritten Tage, und
Jhn laſſen offenbar werden, nicht

ſallen Volck, ſondern aus dern

1B4 volr



32 Epangeliavodeerwauhlten Zeugen ven GOtt, Gebt.
die wir init im geſſen und ge HErr JEſu Chriſte, der duntrunden baben, nachdeniCr aufer-—  naech deiner Aufeeſte hung
nanden in von den Tedten. V geinen lithen Jungern le—
Evanael,um an Onter-Dien bendig erſchienen, und ihnen den

ſteg, Lutu am 24. ueben Frieden angebotten, auch

v. 76247.
Jreckundiget haſt, daß nach Weiſſa—
lqung der Propheten und Pfalmen,

9 in demem Namen Buſſe und Ver—

Funntntmeyneten, ſie ſhen einen Geiſt, lige Lehrt auch uns geoſienbaret

—Jhnkommien ſolehe Gedancken in eure Geiſt, daß wir alles, ſo in Moſe
Herten? Sehet meine Hande und und den Propheten von dir gte
aneint Fuſſe. Jch bins ſelber, fuh- ſchrieben ſtehet, mit rechtem
let mieh, und ſehet, dann ein Geiſt Glauben annehmen, und dadurch
hat nicht Fleinch und Bein, wie auch Friede und Freude in unſerm
uhr ſehet, daß ich babe. Und da Gewiſſen bekommen, und ewig
er das jagte, zeigete er ihnenHunde, klig werden, Amen.

nltndttgereleh lettion in det Apoltel- Ge
ſchichte am 13. v. 2523.vtrwunderten, ſprach er zu ihnen: ohr Manner, lieben Brüdet,

Habt ihr hie etwas zu eſſen. Und!» ihr Kinder des Geſchlechts

Vad Er nahms und aß vor ihnen, GOtt furchten, euch iſt das Wort
Er ober ſprach zu ihnen: Das ſind dieſes Heils geſandt. Dann die
die Reten, die Jch zu euch ſagte, da zu Jeruſalem wohnen, und jhre
ich noch bey eurh wrar, da in es muß Oberſten, dieweil ſie dieſen nicht
alles erfuller werden, was von mir. kenneten, noch die Stimme der
geiriebe int im G.ſet Moſis, in Prypheten, (welche auf alle Sab
den bropheten, unt in den Plal- bather geleſen werden,) haben fie
men. Dabfnereor ihnen das Ve. dieſelben mit ihren Urtheilen er—
ftandniß, dar ſie Ne Schrift ver- fullet. Und wiewohl ſie keine Ur-
ſtundea. Und dorach zu ihnen: ſache des Todes an Jhm funden,

Alfn iſts eechr eben urd alio mu- beten ſie doch Pilatum Jhn iu
»1187 1 Jñe Cpriſtus leiden, und auferſtehen tödten. Und als ſie alles vollen

von den Tedten am dirten Tage, det hatten, was von Jhm ge chrie
und predinen laſſen an ſ nem Na— ben iſt, nahmen ſie Jhn von dem
men Buſſe und Ver bung der Holt, und legten ihn in tin Grab.
Sunden unter allen Volckenn Aber GOTT hat Jbn auferwe—
und anheben zu Jeru, ein. cket von dag Todten, und Er iſt er—

J ichienen



pad Epiſteln. 27

ſwtenen viel Tage denen, die mit
Jhm hinauf von Galiläa gen Je—
rutalem gegangen waren, welehe
med ſeine Zeugen an das Volck
p
lod wir auch vezkündigen eurch die
verheiſſung, die zu unſern Vü—
tern geſ.hehen iſt, daß die elbige
3Ott uns, ihren Kindern, ee—
ullet hat in dem, daß er JEſum
uferwecket hat.

Lvangelium am J. Sonntag
ztach Oſtern, Quaſimodogeniti
genannt, Joh. am. 20.

v. 19573.
J

verſammilet und die Thuren
erichloſſen waren, aus Furcht fur
eu Juden, kam JEſus, und trat
nitren ein, und wricht zu ihnen:
ftiede ſey mit euch. Und als er das
agete zeigete er ihnen ſeine Hunde
ini ſeine Seiten. Da wurden die
Jünger froh, daß ſie den HErrn
ahen. Da ſprach JEſus abermal
unitnen: Friede ſey mit euch!
gitich wie uuch der Vater geſandt

iat, alſo ſende ich euch. Und da
rdas ſagete, bließ er ſie an, und
pr cht zu ihnen: Nehmet bhin den
Leligen Geiſt, welchen ihr die
odunde erlaſſet, denen ſind ſie er—
affen, und welchen ihr ſie behaltet,
enen ſind ſie behalten.

Gebat.K. ERN GOTT, himmliſcher
e Vater, wir daucken dr fur

de negro ſeunnansſprechliche
znade, daß du durch deinen Sohn

nſern liehen HErrn Chriſtum,
is heilige Cvangeliuni, und die
in gen Saeramenten grorduet
iu uns zuni Troſt, daß nir Ver
dung der Sunden da ſollen fiv—
n. Wir bitten dich, gib deinen

herligen Geiſt in unſere Henken»
auf daß wir deinenort von ger
zen glauben, und dureh die heilt-
gen Saeramenta von Tag zu Tag
den Glauben ſtärcken, his wir end—
lieh ſelig werden; durch JEſumChriſtum deinen Sohn, rnſern

HErrn, Amuen.
Epiſtel, Joh. am 5.

v. 4210.vil lles, was von GOtt gebohren
wuſt, uberwindet die Welt, unda unſer Glaube iſt der Sieg, der

die Welt uberwunden hat. Wer
ſt aber, der d.e Weit uherwindet,

ohne der da glaubec, daß JEſus
GOttes Sohn iſt? Dieſer iſtov—
der da konmt unut Walſer und
Blutn, JEſus Chriſtus, nieht mit
Waſſer clleine, ſondern mit Waſ
ſer und Blut. Un der Geiiſts,
der da zeuget, daß zriſt Wahrbeit
iſt. Dann drey ſiad, die da zeugen
un Himmel: Der Vater, das
Wort, und der heilige Geint, und
deſe drey  d eins. Und drey ſind,
die da zeugen aufErden. DerGeilſt,
und das Waſſer und das Blut, und
die drey ſind beyſammen. So wir
der MenſchenZeugniß annehmen,
o iſt GOttes geugniß groſſer dann
GOttes Zeugniß iſt das, daß er ge
euget hat von ſeinem Sohn. Wer

da glaubet an den Sohn GOttes,
er hat ſolehe Zeugniß bey ihm.

 ç ç  r  ôö6

Evangelium am II. Sonntaa
zach Oſtern, Milerieordtas Do

niini genannt, Joh. am 10.
v. 12216.

ch bin ein quter Hirt, ein
24 guter Hirt laſſet ein Leben
W jfur die Schaafe. Ein Mied—
ing aber, der nicht Hirc int, deſt
je Schaafe nicht eigen ſind, ne—

Bz5 het



34 Evangeliabet den Welf ſommen, und ver- auch kein Betrug in jeinem Mun
laſſerdi: Schanfennd ſleucht, und ſde erfunden. Welceheunndeht wiedet!
de: oelf erha eher und zerſtreuet ſechalt, da er geſcholten ward, nicht
din Sehaaie. Der Miedling aber! diäuete, da er litte, er ſtellete es
fleuncht, dann er iſt een Miedling, aberdem heim, der da trecht rich—

tet. Welcher unſere Sunde ſelbiund achteteteg chaafe nicht. Jch!
bin ein auter Hiet, und eikenne geopferi hat an ſeinem Leibe, auf
2
Jin Meinen, und bin bekannt den! dem Holtz, auf daß win der Sunde
Meinen. Wie mich nicin Vater! 1

kenner, und Jehkenne den Vater
und Seh ianr mein Leben zur die
Schaaſe. Und ich habe nochan—
dere Schaaſe, die ſind nirht ans
die em Stalle, und die elben muſ
ich hertühren, und ſie werdenm i—
ne Stimme horen, und wird eine
Heerde und ein Hirte werden.

Gebuat.

EnN 6T, hunmluſcherF Vaurr, der du uns elende

genſthen eoterlich bedacht
und de.nenSohn zum Hirten über
uns grſetzet haſt, daß Er nicht al
Lern unt einem Wort uns wepden
iondern aurh durch ſcenen Schur,
wider Sünde, Tod und Teutel,
nus tetten und erbalten ſolle. Wirkinicn dich, gib durch deinen hei—

Ugen Gril, daß gleich wie dieſer
irrunse: net, und urſerer Noth
a.h annirimt, wir wiederum in
allerler Auliegen Jhn auch erker—

vrnundan Jhn halten, Hulf und
Troſt bey Jhm ſuchen und gewar—
ren, und ſeiner Stimaie ven Her—

Fu folcen, und olie durch Jhn
zwin ſelig werden, Auiten.

JEputel, 1 pettt am 2.
v. 21225..

ann darzu ſeyd ihr berufen,ennn

lutten hat für uns, und uns
J  ſintemal auch Chriſius ge—

uk Furbild gelaſſen, daß ihr ſollt
tarkh· olaen ſeinen Fußſiapfen, wel

zrer frin? Sunde gethan hat, i,

wellten, nun iwprach zu ihnen

abgeſtorben, der Gerechtigkeit le—
ben, durch welehes Wunden iht
ſeyd heil woeden. Dann ihr warkt
wie die irrende Schaafe, aber iht
ſeyd nun bekebret in dem Hirten
und Biſchoffe eurer Serlen.

Evangelium am J111J. Sonn
tag nach Oſtern, Jubilate gti

nannt, Jeban. am 16.
v. 16 25.»geber ein k eines, ſo wertet iht

Sl ich niecht ſehen, und aber
uber ein kleines, ſo werdet ihl

nich ſehen, dann Jch gehe zum
Vater. Da ſprachen etliche untel
cinen Jungern unter e nander:
Was iſ das, daß Er ſagt zu uns:
ueber ein kleines, ſo werdet ihl.«
nuch nicht ſehen, und aber uber ein
kleines, ſo we.det ihr mich ſehen
ind daß Jd zam Vater gehe? Da
prachen ſie: was iſt das, daß Er

ſaget, uber ten kleines? Wir wiul
en nnht, was Er redet. Da mer
kete JEſus, daß ſie Jhn fragen

18 Da
von fracer ihr unter einandern/
Jch aenan hab, uher ein kieines/
owerdet thr mich nicht ſeh n, und
aber uber ein kieines is werdet iht

mich ehen. Warlich, warlich,
Jen ſaze cuch, ihr werdet weinen
iud heulen, aber die Welt wirl
ich freuen. Jhr aber werdet trau

ſolligeyn, dech eure Traurigkeit ſoe
n Freude verkehret werden. En

o

veib, wannu ſie geoierer, ſo kat

ut

ν£ tn  âêòν

daß,



und Epiſteln 35

ſe Traurigteit, dann ihre Stun—
de iſt koumen. Wann ſie aber
das Kind gebohren hat, denckt ſie
nicht mehr an die Angſt, um der
Feeude willeg, daß der Menſch
J

zur Welt gebehren iſt. Und ihl
uabt auch nun Traurigkeit, aber
Jo will eüch weder ſehen, und
euer Hertz ſoll ſich ſreuen, und eure
Freude ſoll niemand von euch neh—

men. Und an demſelbigen Tage
werdet ihr mich nichts fragen.

Heb't
vERR GOTT, himmliſcher

9 lichein Wohlmeynen

Vater, der du aus vater—
deine Kinder hie auf Erden unter—

der Ruthen willt haben, auf daß
wir deinem eingebohrnen Sohn,
beydes im Leiden, und hernach in
der Herrlirhkent ſollen gleith ſeyn,
Wir bitten dieh, troſte uns in der
Anfechtung und Cretutz mit dem
heiligen Geiſt, daß wir nicht ver—
ragen, ſondern nach der zuſagung
demes Sohns veſt an dieſen Troſt
halten, es ſolle das Lerden. nur ein

kleunes ſeyn, uad darnach die ewige
Freude folgen, auf daß wir alſo
durch die Hoffnung alles Ungluck
in Ge- ult uberwinden, und durch
Chriſtum ſelig werden, Amen.

Eriſtel, iPetr am 2.
v. 11220.

acieben Bruder, ich ermahne
G eukh, als d.e Feemdlingen und

Pilgrim, erhalter euch vonden geuchlichen Lunen, welcht wi—

der die Seele ſtreiten. Und ſuhte.
tinen guten Wandel untetr der
Henyden, auf daß die, ſo von eueh

anerreden, als von liebelthatern,
eure gute Wecrcke ſeh n, und GOt.
preiſen, wanns nun an den Tag
ko

ter menſehlichen Oren niu um des
HCirn willen, es ſtn dem Konige,
als den Oberſten, oder den vaupt—
leuten, als den Grſandten von
ihm, zur Rache uber die Uebelthu—
ter, und zu Lobe den Fromimen.

Dann das iſt der Wille GOites,
daß ihr init Wohlthun verſtopfet
die Unwiſſenheit der therichten
Menichen. Als die Freyen uad
nicht als huttet ihr die Freyheit
zum Deckel der Bosheit, jondern
als die Knechte GOttes. Thut
Ehre jederman, habt die Bruder
lieb. Furchtet GOTT. Ehret
den Konnig. Jhr Knechte ſeyd
unterthan mit aller Furcht dem
Hercen, miht allein den Gutigen
und Gelinden, ſondern auch den
Wundrrlichen. Dann das iſt
Gnade, ſo jemand um des Gewiſ
ens willen zu GOTT das Uebel
vertragt, und leidet das Unrecht.
Dann was iſt das fur ein Ruhm,
ſorrhr um Miſſerthat willen Strei—
che leider: Aber wann ihr um
Wohlthat willen leidet und erdul
net, das iſt Gnade bey GOtt.

Evangeliun am IV. Sonu—
tag nach Oſtern, Cantate ge

naunt, Johan. am 16.
v. 5215.

dun aber gehe ich hin zu dem,
der mieh geſandt hat, undvt nieniand unter euch fraget

nich, wo geheſt du hin? Sondern
Aeweil Jen ſolihes zu eueh geredt
„abe, iſt eu. Herk voll Tiaureuns

Oj er Jen ſage euch dieVnu Es iſi eueh gut, dat ich
ingehe. Dann ſo ich nicht hin—
ehe, ſo kommt der Troſter uicht
uſeuch: So Jeh aber hingehe, will
Ihn ihn zu eaeh jenden, Uud wann

V o der
iunien wurd. Seyd unterthan al



Erangelia

derſeleia? tomme, der wird d
gorit ſtraffen um die Sunde, un
um dic böereehtigkeit, und nin da
Gennhte. Um die Sünde, daß ß
nin: agliaben an mich. Um d
Gzere ntigfeit obe., daß uch zur
Vate gehe, und ihr mich fo
nicht ſehet. Um das Geiuichte, da

der fürſt dieſer Welt gerichtetin
J.n nabe eileh noch viel zu ſagen
aber ir künnets jett nichntragen
agenn aber jener, der Geill de
Jnaurhent, korumen werd, der wir
euch in alle Wahrheit leiten. Da
er wird nicht von ihm ſelber reden
ſondern was er horen wird,
wird er reden, und was zukünfru
ift, wird er euch verkündigen. Der
ſelbige wird mch verklaren, dan
von dem meinen wird ers neh
wuen, und euch verkürnrdigen. Alles
was der Vater bat, das iſt mein
daruni habe Jeh geſagt: Er wird
von dem Meinen nehmen, und
tuch verkundigen.

GSebat.

e En R GOTJ, himmluſche
Vater, der du durch deinnH Sehn uns den heiliger

Be ſt verneiſſen haf, duß er dit
Welt unr die Suade, Greeehtie
keit und um das Gericht ſtraffen
Hll, wir bitten dich, erleuehte un—
ſere Heezen daß wir unſere Sunde
trfennen, und durch den Glauben
an Thriſtuni, zur ewigen Gzerech
uigkent kouninen, und in aller ur—
ſere: Noth und Anfechtung dieſen

ieHten Tron faſſen, daß Ehrtlrs
der HCRR uber Teufet, Ted
und alles ſey, und uns mit
Gnaden von allem Ungluck helfen
une ewng molle ſelig machen
Aunen,

da

Epiſtel, Jacobi am 1.
v. 17271.vel lle gute Gabe, und alle voll-5

el oben erab, ven dem Vaterkommene Gabe, koninit von

des Lichts, bey welehem iſi keint
Verundernig noch Wechfel des
Lichts und fi iertiß. Er hat uns
gezeuget nach inem Willen, durch
das Wort der Wahrheit, auf daß
wir wauren Erſilinge ſeiner Cpta
uren. Darum tieben Bruder, ein
eglicher Meuſen ſet ſehn“ll zu ho
en, langſam aber zu keden, und
angſaum zum Zorn. Dann des

Menſchen Zorn thut nicht, was
wor GOtt recht iſt. Darum ſo le
et ab alle Unfaubecrkert und alle

Bosheit, und nehuiet das Wort
n mit Sanftniuth, das in euch
rpflanket iſt, welches kann eure

GSeelen ſelig machen.

Evangelium am V. Sonn—
ag nach Oſiern, Rogate ge

nannt, Johan. am 16.

n: Boher habt thr nichts gedu—
n jn meinem Namen. Bittet,
werdet ihr nehmen, daß eure

reude vollkonunen ſen. Solches
abe ich zu euch durch Eprichwort
redt, es kommit aber die Zeit, daß
ch nicht michr durch Sprichwott
it euch reden werde, ſondern euch
ey heraus verkandigen von mti
m Vater. An deniſelbigen Ta
werdet ihr bitten in nicinem

amen. Und ich ſage euch nicht/
ß Jch den Vater fur euch dit
n will. Danu er ſelbſt der Va

ter



und Evpiſteln. 37ter hat euch lieb, darum, daß ihr beſchauet hat, geyet er von Stuni
mich liebet, und glaubet, daß Jch an davon, uad ver iſſ!., unie er
von GOTT ausgegaugen bin. geſtalt war. Wir an ur.h—Jeh bin vom Vater ausgegangen, ſchauenin das volkommen töeſetz
und kommen in die Welt, wieder-der Freybeit, dauunen er behar—
ujn rerlant ich die Welt, und gehe!
zum Pater. Sprechen zu ihm!
ſeine unger: Siehe, nun iedeſt!
du iren zcraus, und ſazeſt lein!
Sprichwert. Nun wiſſen wit, daß!
du alle Oinge weiſſeſt und bedarfit
niehtt, daß dich jemand frage.
darum glauben wir, daß du von
GOtt auogtgangen biſt.

Gebat.
ERdt GOTT, himmliſcherJ Sohn

1Voter, der du dunch dernen

was wir in ſeinem Namien bitten,
das wolleſt du uns geben. Wir
bitten dieh, erhalte uns in deinem
Wort, gib den heiligen Geiſt, der
uns regiete und fuhre nach deinem
Willen behute uns fur es T

J J elkels Reirh, fur falſehzr Lehr, und
unrechteu. Gottesdienſt Bewahne

J 10auch unſer Leib und Leben fur al—
lem u

ngluck. Gib deinen SegenGund Fried, auf daß wir allenthal
ben deine gnadige Hulfe erfahren,

und dich hier und dort in Ewigkeit
al s unſern gnudigen Vater, durch
Chriſtum preiſen und loben,
Amen.

Epiſtel, Jacobi am 1.
v 22 227.eyd aber Thater des WortsC und nicht Horer allem, da—

mit ihr euch ſelbſt betruget
Iſo jemand iſt ein Horer desDann

Worits

iet, und iſt uicht ein vergeßliche:
Horei, wndernein uakine nlit—
bige wie.d elen ſenn tn geraet Drat.
So avber ſich jemand unter eumh
luſſet dieneten, er diene GOur, und
ult ſemme Zunge nirht un danut,
ſendern ve.fahret ſein herk, deß

vottesdienn iſt eitel. Cin teiner
und uabentenet Golteodientt vor

GOL denn Bater, unl der, dee
Wanſenn und Wittwen in ihre.n
Zrupſal beſnhen, und ſin, von
der Welt unbettectt behalten.

Evange ium am Feſi der Him—
melfahrt Chriſti, Maret aui 16.

v. 145 20.uletzt, da die Eilfſe zu Tiſche
 ſaſſen, offenbahrete ſich der

s

Horr, und ſchalt ihren Ug—
glauben und ihres Hertzens Hur—
tigke.nt, daß ſie nicht geglaubet hat

ſten denen, die ihn geſehen hatten
ultferſtanden. Und ſprach zuihnen:
Gehet hin. in alle Welt, und pre
diget das Evangelium allen Erea
turen: Wer da glaubet und ge—
tuuft wird, der wird ſei.g werden,
wer aber nicht glaubet, der wird
verdamnſt werden. Die Zeirhen
ober, die da folgen werden denen,
die da glauben, ſind die: Jn men
emNamien werden ſie Teufel aus
treiben, mitt ueuen Zungen reden,
Schlangk vertreiben, und ſo ſie et—
was todtliches tiinckẽ, wirds ihnen
uichtichaden auf die Kranken wer—„und nicht ein Thäter, den ſie dee Hunde legen, ſo wird esder in gleich einem Mann erſe ſbrrer tu d Uusds

loblie
ſchaue

n

F  in/ e mni idhnen weiren. nineerh Angeſficht im Spiegel be-HErr, nachdem Cinnnt ihnen ge—
t. Daun, nachdem er ſich redt hatte, ward Er aufgthaben

B7 gen



38 Epangelia
gen Hummiel, und ſitzet zur rechte
Hand ejOttes. See ober atenge
aus, und predinten an allen Orter
und der AC.r wartcket mit ihner

448und bekt.utes Wort, dunn
mit olgende veieluen.

Sebt.
JESII Chiiſte, du Soh

4

 der du eiad ninuicz auee at tigen GOtier
Erden arnund ecend, ſondeineu
Rregten dein?o Vateecs, und er
HSRR übr: alles biſt Wir bi
ten dich, du wollen dernen heil'

gen Geru uns ſenden, fiermune kir
dendeeaet geren, eeebdemen5

Wort halten, denm Satan und al
len Thrannen werren, und den
Reich auf Erden gewautig erhal
ten, bis alle deiae Jeinde zu dennen
Fuſſen liegen und iir durch duch,
uber Sunde, Totd und alles ſie—
gen, Amen.

Epiſtel in der Apoſtel-Ge
ſchichre ain 1. v. 1211.

von alte dem, das Joſus
anfieng bende du thun und zu lek—
ren bis an den Tag, da er auſge—
nonnnen ward, nachdem er den
Abortein, Coclhneer hatte e.wah—
let,) daech den beitin neiſi He—
fenl aetuan hatte. Welchener ſun
nac ſ.luem Lerden coradigenei—
get hitte, durch ma che.len Er—

er) von mic. Dann Jrharnis hat
mit Waſſer getauft, ihe aber ſellt
mit deni heiligen Ge.a getauft
wer en, nicht lang nach dieſen
Tazen.

Die aber ſo zuſammen konimen
iraren, fragten Jhn, und ſpra—
urn: Hcie! wirſt du auf deeſt
»ut nieder aumrichien das Reich
Jſraci? Er aber ſprach zu ihnen:
Cs gebuhtet euch nicht zu wiſffen
dert oder Stunde, weiuche der
Vater ſeiner Macht vorizhalten
»at. Sorndern ihr weidet die eraft
es heiuugen Geiſtes empfahen,
velcher auf euch kommen wüd,
d weidet meine Zcugen eyn zuJeruſnlem, und in gantz Judaa

und Sem aria, und bis an das En
e der Crden. Und da er ſolches
eſagt, ward er aufgehaben zuſe
eis, und eine Wolcke nahm Jhn
ri vor ihre. Augen weg. Und
is ſie Jhm nachiahen gen Him
el fahren, ſiehe, da ſtunden bey
ner zween Muanner in wreiſſen.
leidern, welche auch ſagten: Jht

Paunner von Galtlaa, was ſtehet
n, und ſehetgen Hmmel? Dier JEſus, weleher von euch iſt
itgenemunen gen Qummel, wird
mmen, wie ihr Jhn geſehen habt

n Himmel jabien.
vaugeliun am VI. Sonn
g nach Oſte.n, Exaudi genaunt.

Johautus auit 15. und 16.

werunga, und lieh uch ehenunter
ibnen vee.iin TDaor lang, und it-
dete miteh en von eieh Gottes.!
Und arun ee ne ve. ualulet baite:
beſallenilnen, daß ſie nirht von
Jecu aren; wichen, walern wa,te- gen von mir. Und iler werder au
ten auf die Verheitj ug des Va— zeutzen, dann ihr ſeyd von
terszniehe lue hebl g Vetecſp: ſich dey uillr geweſen,

Cubitel.
Jaun aber de: Troſter kom
v men wird, w lehen JchW euch ſenden wecde vom

Van rkee Geiſi de. Wahrheit, der
ve.ni Vater ausgehet, derwird eu

n

Anfang

Eol

 4 ö Ê$



urd Epiſteln. 39Colches habe Jeh zu euch ge—
redt, daß ihr euch nicht argert.
Sie werden eurch in den Bann
thun. Es komnut aber die Zert,
daß, wer euch todtet, werd mey

nen, er thue GOtt einen Dienſt
daran. Und ſolches werden ſie euch
darum thun, daß ſie weder meinen
Vater, noch mich erkennen. Aber
ſelcehes habe Jch zu euch geredt,
auf daß, wann die Zeit komnier
wird, daß ihr daran gedencket,
daß Jchs euch geſagt habe. Sol
ches aber habe Jeh euch von
Anfang nicht gefagt, daun Jch
war bey euch.

Gebot.
 ERRGOTT, himmliſchetJ, du

eVater, wir dancken dir, daſ
Geiſt zu Zeugen deiner Sohns,

unſers lichen HERRN Chriſti—
geſetzet haſt. Und bitten dich,
weil die Welt ſolch Zeugniß nicht
k

ſ etzet, on wolleſt uns Muth und
Troß verleihen, daß wir am Creutz

uns nicht aurgern, ſondern bey
deinem Ztugniß veſt bleiben, und
fur und fur b'h dem Haufen
gefunden werden, der dich und
demen Sohn keunet, bis wir
endlich gar ſelig werden, durch
JEſum Chriſtun, deinen Sohn,
unſern HERRN, Amen.

Epiſtel, iP tri am 4.

an dulten, und uns daruber zu—

Gabe, die erempfangen hat, als die

quten Hauvehalter der mavcherhey
Gnadencettes. So jemand iedet,
daß ees redet als GOttes Wort.
So jemaud ein Amt hat, daß ers
thue, als aus dem Vermogen, das
GDtt darreichet, auf daß in allen
Dingen GOLT gepreiſet weede
durch Jofum Eheignin, w chtin
ey Chre und Gewali, von Cwig—
keit zu Ewigkeit, Amen.

v. 8211.
ſ-So ſeyd nun muaſig und nuch-

tern zum Gebat: Fur allen2 Dingen aber habt unter,
einander eine brunſtige Liebe, d ñ
die Liebe decket aurh der Sunden!
Menge. Senyd gaſtireg unter ein—
ander, oyne Mur.neln. Und diener!
tinander, ein jeglucher nit der!

Spangelium am heiligen
Pfingſt-Taag, Joh. am 11.

v. 23231.
4 ver niich licbet, der wird22

S mein Vater

Dmiein Wort halten, und

ben, und wir werden zu ihm kom—
men, und Wohnung beny ihm ma—
chen. Wer aber mieh nicht licbet,
der halt meine Worte nicht, und
das Wort, das ihr horet, iſt nicht
mein, ſondern des Vaters, der
nich geſandt hat. Solches habe
ch zu euch geredt, weil Jeh bey
uch geweſen bin. Aber der Tro—
ter, der heilige Geiſt, welchen
nein Vater ſenden wird in mei—
remNainen, derſelb ge windv euw)
lles lehren, und euch erinern alles
eßp, das Jeh euch geſagt hab!.

VDen Fuieden laſſe Jch euch, mei—
P.en Frieden gebhe Jeh euch. Act

ebe Jeh euch, wie die Welt giot.
Euer Hertz erſhreeke necht, und
orchte ſicn ni.ht. Jhr habt ge—

horet, daß Jeh euch geſagt habe:
Jeh gehe hin, und komme wieder
zu eudh. Hutter ihr mich lieb, ſo
wurdet ihr euch freuen, daß Jeh
geragt habe: Jch gehe zuui Va—
ter, danu der Vater iſt grner,
dann Jch. Und nun habe ichs
eueh geragt, ehe danu es geſehneht,

guj



E ngelia40 vaauf da, wann es nun geſcheher
wird, daß ihr glaube.. Jeh werde
fort mehr nicht viel mit euch re—
den, dann es komint der Furſt die—
ſec Welt, und hat nients un mir.
Aut, anſ did die Welt erkenne
das Jeh den Dattennnor, und Jch
alſothn wone aue der Veter ge—
bet'a hat. Seehet auf, a dlauet
uns von bina: ingehen.

Ge.bu..
2hHc A 56S Chriite,du ehl. des alluiuchtigenO GOlt!v —s

woll:,t dach dera litbes 280
deinen heiligen Geiſt in unjet
Hinen geoen, daß derſelbe unone
gieere und fuore nach deruem Wi
len, und in allerieh Aukechtun
und Unglüct uns troge und in de
ner Wahirheit wider allen Irrthur
uns leite, auf duß wit un'Glaube
veſibentehen, in der Lieve und alle
guten Weircken zunehuen, un
dureh die gewiſſe Hoffaung deine
Gnad ſo du unv irt deinem Ster
ben erworben haſt, ewig ſelig wer
den, der du regiereſt uut dem Va
ter und dem heiligen Geiſt/ in
Ewigkeit, Amen.
Lectivon in der Apoſtel-Ge

ſehichte am 2. v. 1213.
1nd als der Tag dee PfingſtenLd ernmuthen
erfullet war, waren ſie alle

es aeſchah ſchnell ein Brauſen vom
Ytiumet, als eines aewalticenWindes, und eirfullete das gan.e

Haus, da ſie ſaſſen. Und man
ſahe an ihnen die 2nngen zerthen
ler, als waren ſie feurig; und er
futzt? ſich auf einen jraliche  unte:
ihnen, und wu.den alle voll des
heiligen Griſtes, uad nengen an
ru predigen mit andern Zungen,

J

mnachdem der Geitt ihnen gab au
zuſprechen. Es waren aber Jude

Jeruſelem wohnend, die waregottesfurchtige Mauner, aus alle!

ley Volec, das unter dem Hinimi
ilJ. Da nun dieſe Sunmme geſchabl
kann die Menge zuſammen, un
vurden verſturtzt, dann es hert
in jeglicher, daß ſie mit ſetue

prach? redeten. Sie (utlakter
ch aber alle, verwunderten ſich,

ind ſprachen unter cinander:
Siehe, ſind miht dieſe alle die dea
eden, aus Galilua? Wie horen
vir danu ein jegticher ſeme Spra
„t darinnen wir gebohren ſind?
arther und Meder, und Elami—
er, und die wir wel uen in Meſo
potamia, und in Judua, und in
Japadoria, Pente und Ana, Phry
zia und Pamphitia. Egypten und
n den Enden der Lydien bey
Zyrenen, und Auslunder von Ront
Juden und Judengenoſſen, Creter
und Araber, wir horen ſieznit un
ern Zungen, die groſſen Thaten
GOttes reben. Sie entſatzten ſich
ber alle, und wurden irre, unv

ſprachen e ner zu dem andern:?
Was well das werden? Die an?
ern aber hattenz ihren Spott:
nd ſprachen: Sie ſind vol ſulles

Weins.

Epangelium am Pfingſtmon
tag, Jeh. am 3.

v. 16221.Jeht ihotecnn
V litbet, daß er ſeinen einge

krnen Sol n gab, auf daß alle,
e an ihn alauben, nicht verboh

ren werden, ſondern das ewigt t
ben haben. Deun GOtt hat ſeineſt
Vehn nid? geſandt tu die Weltr
dapr Er die Weit richte, ſondern

taß



und Epiſteln. 41
daß die Welt durch Jhun ſelig wer
de. Wer an Jhn glaubet, der'
wird nieht gerichtet, wer aber nicht
glaube?, de. ug ſ.hon gerichtet,!
dann er glaubert nicht an den Na
men des eingebcehruen Solmes!
GOrteo. Das iſt aber das Gerech-
te, daß das Licht in die Welt kom
me niſt, und die Menſehen liebeten
die Finſterniß mehr, dann das
Licht, dann ihre Wercke waren
boſe. Wer Arges thut, der haſ—
ſet das Licht, und kommet nicht
an das Licht, auf daß ſe ne Wer—
cke nicht aeſtrafet wenren. Wer
aber die Wahrheit thut der, komnit
an das Licht, daß ſeine Wercke
oftenbar werden, dann ſie ſind in
GOtt gethan.

G bat.G. ERR GOTT, himmliſcher
Vater, der du aus vatere
licher Liebe, gegen uns armeGSuder, deinen Sohn uns ge

ſchencket haſt, daß wir an ihn glau
ben, und durih den Glauben ſollen
ſelig werden. Wir bitten dich,
gib de nen heiliaen Geiſt in un—
itte Hertzen, daß wir in ſolchem
Glauben bis ans Ende verharren,
und ſelig werden, durch JEſum
Chriſium, unſern lieben HErrn,
Amitn.

keetion in der Apoſtel-Ge—
geſchichte am 10. v. 42248.

E

er HErr hat uns geboten zu
predigen dem Volck, und zu
ieugen, daß er iſt verordnetvon GO

Da Perrus uoch dieſe Wortenre
dete, nel der heilig: Griſt auf alle
die dem Woet zuhör:len. Und dir
Glanbigen aus der Beſchaerdung,
die mu Petrv kommen iaren, ent—
ſalten ſirh, daß anch auf die Heyh—
den die Gabe des heiligentelſies
auogegoſſen ward. Dann ſie höö—
reten, daß ſie mit Zungen rede—
ten, und GOtt hoch preiſeten. Da
antwortete Petrus: Mag auch je—
nand das Waſſer wehren, daß die—
ſe nicht getauft werden, die den
jeiligen Geiſt empfangen haben,
gleich wie auch wir? Und befahl
ie zu tauffen in dem Namen des
HErrn.
Evangelium am Pfingſtdien—

ſtag, Joh. am 10.
v. 111.Eſus ſprach zu den Juden:

J euch:

Warlich, Warlich, Jch ſage

hinein gehet in den Schaafſtall,
ſondern ſteiget anders wo hbinein,
der iſt ein Dieb uad ein Morider.
Der aber zur Thur hinein gehet,
Aer iſ ein Hirt der Sihaafe. Dem
elbigen thut der Thurhuter auf,
ind die Schaafe horen ſeineStim
me, und er ruffet ſeinen Schaa—
fen mit Namen, und fuhret ſie
aus. Und wann ec ſeine Schaafe
jat ausgelaſſen, gehet er vor ih—
nen hin, und die Schaafe folgen
hin nach, dann ſie kennen ſeine

Stimme. Einem Fremden aber
olgen ſie nicht nach, ſondern flie—
en vor ihm, dann ſie kennen der

Fremden Stinime nicht. Dieſendige t, einRichter der Leben—
n und der Todten. Von die—ſem zeugen alle Propheten, daß

durch ſeinen N
5Ahn glauben,Gunden enup

Sruch ſagte JEſus zu ihnen,
ſie vernahmen es aber nicht was

amen alle, die an es war, das er zu ihnen ſagte. Da
Vergebung der ſprach JEſus wieder zu ihnen:

J

fahen ſollen.! Warlich, warlich, ich ſage e
gu



42 EvangeliaJch bin die Tillr zu den Sehaa-war noch anf keinen gefallen, ſon—
en. Alle, die vor mir gegeſenſdern waren aliein getauft in dem

J  dube tnd 2ſedeel Namen Chriſti JEſu. Da legtenint, ule nreveſen, abern
hnen nich. gehoneett. Zanbin den

Thur, ſo ain  durc nurh eip
chet, der wid ſelig we den, und.

wirdans- undernaehen. un Wey-
eninden. Cin Dieb komnit nicht,!
ann daß er uichee, wunge und1.

imbrenge. Jch bin kommen, daß
ſie das Leben und volle Genuge ha—
ben ſollen.

Gebat.
ERR GOTT, himmlicherH herzlich— daß

Vater, wir dancken dir

nen Sohn JEſum Chriuum, uns
Je Thur zum ewigen Leben ſo ana
Arglich geofnet haſt, und uns dürch
dein Worr nech fur ukd fürn ſol—
her ſubren lagen, und bitten
Aich, du wolleſt durch deinen hei—
igen Geiſt unſere Hertzen und

Ohren offnen, auf daß wir aller
dere. Stim:ne, die uns ſolche Thur
weiſen, horen und ſolgen, fur den
andern aber, die nicht zur rechten

hiafe hren ſir dee Huude auf ſie, und ſie em—
ligen Geia.rnengen den her

Epangelium am Feſt, oder
Sonntag Trin:tauuis, das iſt der

hetliaen Dreyfaltigkeit, Joh.
am z. v. 1215.

/Ws war aber ein Menſch un
Etee den Pharifaern, mit Na

men Nicodemus, ein Obet
ſter unter den Juden, der kam iu
JElu bey der Nacht, und ſprach
zu ihnn: Meiſter, wir wiſſen, daß
dunbiſt ein Lehrer von GOTT
kommen, dann niemand kan die
Zeichen thun, de du thuſt, es ſeh
dann GOTT mit ihm. JEſus
antwortete, und ſprach zu ihm:
Warlich, warlich, ich ſage dir: Es
ſen dann, daß jemand von neuem
gebohren werde, kan er das Reich

GOttes nicht ſehen. Nicode
mus ſpricht zu ihn: Wie kan
ein Menſch gebohren werden, wan

Thur eingehen, uns fleißig furſe—
hen und huten, damit wir alſo fur
und fur auf dem rechten Wege
bleiben, und endlich auch die eini
ge Thunzum ewegen Zeben, welche
ſt Chriſtus, treffen, und ſelig wer

den, Auten.
Lection, in der Avoſtel-Ge

ſchichte am 8. v. 14217.
Sa aber die Apeſtel höretenT ria das Rert GOttes an
„iu Jeruſalem, doß Sama—

genomnien hatte, ſandten ſie zu!
hnen, Peirum und Johannem,

welche, da ſie hinab kumen, bate
ten ſie uber ſie, daß ſie den heili—
aen Gtinemeneneen. Dann Ci

er alt iſt? Kan er auch wiederum
in ſeiner Mutter Le.b gehen, und

gebohren werden? JEſus antwar
tete: Warlich, warlich, Jch ſag
dir: Es ſey dann, daß jemand
gebohren werde aus dem Waſſtt
und Geiſt, ſo kan er nicht in das
Reich GOttes kommen. Was
vom Fleiſch gebohren wird, das iſ

Fleiſch, und was vom Geilſi ge
bohren wird, das iſt Geiü. Laß
diehs nicht wundern, daß ich dir ge
ſagt habe: Jhr muſſer von neuem
aebohten werden. Der Wind bla—
ſenno er will, und du borefi
ein Sauien wohl, aber du weil
wieht von wannen er komun, uni

wehin er fuhret. Alſo in ein jes—
licher
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licher, der aus rem Gein gebohren Epiſtel an oie Romer am 11.
in. Nicodemus antwartere, und
ſprach zu Jhin: Wie mag ioleh!s
iunehen? Jeſus antwortete, und!
ſprach zut chut: biſt du eru Mei—
ſter 2rael, und wein das nicht?
Waclnh, warlich, Jeh ſage dir:
Wir elen, dart wir wiſſen, und
jeu zen, das wir geſehen haben, und
ihr nehmet unſer Zeugniß nicht
an. Glaubet ihr nicht, wann ich
euch von irrdiſchen Dingen ſage,
wie wurdet ihr alauben, wann ich
euch von himmliſchen Dingen ſa—
gen werde? Und niemand ſuhrer
gen Himmel, dann der vom Him—
inel hernieder komten iſt, nemlich
des Menſchen Sohn der im Him
mel iſt. Und wie Moſes in derWu—
ſien eine Schlange erhoehet hat:
Alio muß des Menſchen Sohn er
hohet werden, auf daß alle, die an
Jhn glauben, nicht verlohren wer—
den, ſondern das ewige Leben habẽ.

Ser cn 21.ERR GOTT, himnilinchei9 bekennen,
Vater! wir arme GSundei

an uns iſt, und wir unſerthalber
muſten in Sunden und ewiger
Tod verderben, ſintemal was vön
Fleiſch gebohren wird, iſt Fleiſch
und kan dein Reich nicht ſeben.
Wir bitten dich aber, ſeh anädig
und barmhertzig, und ſende dei—
nen heiligen Geiſt, um deines
Sohns, Chriſti JElu willen, in
unſere Hertzen, und mache neue
Menſchen aus uns, daß wir Verge—
bung der Sunden durch Chriſum
wie uns in der Taufe zugeſagt, ge—
wiß glauben, und in der Liebe ge
gen unſern Nuchſten: und allen
endern Chriſtlichen Tugenden von
Tage zu Tage zunehmen, bis wir
endlich ſelig werden, Amen.

v. 33430.
welchcine Tiefe des ReichO hein undihnmns, bedle der Weis—

tevlwe gar unoegiei'nhn d ſei—
ue Gerichte, und uunergeeſchlich
ſecne Wege. Duarnd wer hamn des
HErra Sin neikannte Odec, wer

aiſt ſein Rathaeber atweſen? Oder,
wer hat ihm etwas zuvoi gegeben,
rdas ihm werde wieder veigolten?
Daun von Jhm, und durch Jhn,

ndin Jhannnt alle Dinge, Jhm
ey Chie in Ewigkeit, Amen.

Evannelium am J. Sonntag
nach Trinitatis, Lucu am 16.

v. 19231.s war ein reiche- Mann, derE koſtlichem
„kleidete ſich nui Purpur und

nete alle Tage herrlich und mreu
Jen. Es war aber ein Ar. er, mi

J

Vanten Lazarus, der lag vor ſeiner
Thur voller Schwaren: Und be—

begehrte ſich zu ſattigen von den
Broſamen, die von des Reſrchen
Tiſche fielen. Doeh kamen die Hun
de, und leckten ihm ſeine Schwa—
ren. Es begab ſich aber, daß der

Armi: ſtarb, und ward getrage von
den Engeln in Abrahanes Schoes.
Der Reiche aber ſtach auch, und
ward begraben; als er nun in der

Holle und in derQuaal war, hus er
ſeine Augen auf und ſahe Abraham
von ferne, und Lazarumun ſeinem
Sckhoos, rief und ſprach: Vater
Abraham, erbarme dich niein, und
ſende Lazarum, daß er das auſſer—
ſie ſeines Fingers ins Waſſeitau
che, und kuhle meine Zunge, dann

ieh leide Pein in dieſer Flammen.
Abraham aber ſprach: Gedencke

Sohn!“



Evangelia
Sohn! daß du dein autes em- Honfnung an detner ewigen Hulfft

und GGnade haben, und in Gedultpfangen haſt in deineniLeben, und
Lazarus darziarun Kriſes eun—
pfungen, uun aben wed er artre—
ſtet. uad du wirſt gnintnet. Und
c das alle- iſt rviſhenune undAleeueh eine arsſſe uli.ft beveſiget,

dafß, die da w lien von hinnen kan
ab fahren zu euh, ?onnen nuht—
und anch nieht von dannen zu uns

herüber fa,ern. Duſpracher: So
bitte ich dich, Vater, daß du ibn
ſendeſt in neines Vatees Haus.
Dann ich habe noch funf Bruder,
daß er ihnen beze ge, auf daß ſie
nicht auch kvmmen an dieſen Ort
der Quaal. Abraham ſprach zu
ihm: Sie haben Moſen und die
Propheten, laß ſi dieſelbigen ho—
itn. Er aber ſprach: Nein, Va—
ter Abrabam, ſondern wann einer
von den Todten zu ihnen gaienage,
ſo wurden ſie Buſſe thun. Er aber
ſprach zu ihm: Horen ſie Moſen
und die Propheten nicht, ſo werden
ſie auch nicht glauben, ob jemand
von den Todten auferſtunde.

Gebaut.,

L Err GOT, himmiliſcher
wolleit unſe.e

1Vatec, wir bitten dich, du

deinen hetligen Giig alſo tühren
und regieren, daß wir dein liebes
Wert, nicht wie der ieiche Mann,,
ohne Frueht hören, und mit dem,
ztetlichen Guth ninht alſo umge-
hrn, daß wi: des Ewigen darben
vdrcſſen, ſondern armen Leuten;
gern und nuldiglieh nach uaſerm:

J

iVermogen helffen, und nat Hor—
fart uend Neberftuß une nie ere;
ſündinen, au.eh, wo wir mtem.
Creus AU.a  luct oedrangt weruut

den, nicht vr.zugen, ſondern alle

altes ub irindeun, und ewig ſelig
werden, Amen.

Cpiſtel, 1Joh. am 4.
v. 16521z0 OTT iſt die Liebe, und wer

»in der Liebe bleidet, der bleiS vet in GOtt, und GOTT

tin ihm. Daran iſt die Liebe vollig
bey uns, auf daß wir eine Freu—
ſdiakeit haben am Tage des Gt—
irichts, dann, gleich wic er iſt, ſo
ſehynd auch wir in dieſer Welt.
Furcht iſt nicht in der Liebe, ſon?
dern die vollige Liebe treibet dut
Furcht aus, dann die Futcht hat
Pein, wer ſich aber kurehtet, der iſt
nicht vollig in der Liebe. Laiſet uns
ihn lieben, dann er hat uns erß ge?

liebet. So jemand ſpricht: Jeh
liebe GOTT, und haſſet ſeinen
Bruder, der iſt ein Lugner. Dann
wer ſeinen Bruder nicht liebet
den er ſiehet, wie kan eren, den er nicht ſichet? und du
Gebot haben wir von Jhm, daß
wer GOtt liebet, dar er auch
ſeinen Bruder liebe.

Evangelium am I1. Sonu
tag nach Trinitatis, Lucu

am 14. v. 16226.ſ war ein Menſch, der machtt
ein groß Abendmahl, und
lud viel darzu. Und ſandtt

eintn Knecht aus zur Stunde des
Abendmabls, iu ſagen den Gela

allesdenen: Konmit, daun es iſtberen. Und ſie fiengen alle nach
eimurdee jch zu eniſ huldinen. Det

erſte ivrcch zu ihm: Jch habe ei
nen Acker gekauft, und muß bin—
aus gehra, und ihn beſehen, ieh
bitte dich, ertſchuldige mich. Und

br

GOtt lie:
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der andere ſorauh. Jreh hab funſ
Joch O.hſen gekuuft,und gehe jetzt

hin, ſie zu beſehen, ich bitt: di.h,
etntſchuldige mich. Und der deitte
ſriach: Joh habe ein Weib ge—
nommen, darum kan i.h nichr
kommen. Und der Kuerht kam,
und ſagte das ſeinem Herin wi
der. Da war der Hausvater zor
nig, und ſprach zu ſeinem Kne.hte:
Gehe aus bald an die Straßen
und Gaſſen der Stadt, und fuhre
die Armen, und Kruppel, und
Lahmen und Bliuden herein. Und
der Kuecht ſprach: Herr, es iſt
geſchehen, was du befohlen haſt, es

in aber noch Raum da. Und derHerr drach zu dem Knechte: Geh!

aus auf die Landſtraſſen, und an d.e
zuunc, und nothige ſie herein zu
kommen, euf daß mein Haus voll
werde.. Jch ſage euch aber, daß
der Mannet keiner, die geladen
ſind, mein Abendmahl ſchmecke;
w'dit.

Gebde
wErr EOtt, himmliſche VaJ du
 ter, wir dancken dir, da,;

dem ewigen Leben, durch dein lie—

bes Wort haſt laſſen laden, uad
bitten dich, du woileſt durch dei—
uüen heiligen Berſt unſer; heraen
trwecken, daß wir dein Worr nucht
vergeblich horen, ſondern uns zu
ſolchee Mahl,tat rerht ſchicken,
und das Zeitenche un.ht darun hin
dern laſfen, Auen, Auuen.

Epiſtel, 1Jon. am 3.
v. 137 18.Nerwundert euch nicht, mei—

O ne Brior al .k S.- α

Bruder. Wer den Brudeti ni ht
11liebet, der et inm Tode.

5.Wer ſeinen Biann haſſer, er iſt
ein Todtſh' ien und ihr reiſſet,
daß in Todtſchlager auen hat das
ewige Leben bey ihm b.eibend.
Dagan haben wine kaunt die zie—
be, deß er ſennets: ifurursaelaſ—
ſen hat, Und man ſollen auch das
Leoenfurdie wiider lutſen. eannaber jeinand dieſer Welt Guther

hat, und ſichet ſeinen Biuder dar—
ben, und ſehleußtt ſein Hertk fur
ihm zu, wie bleiber die Liebe GOt—
tes beo ihm? Meine Kindlein!
laſſet uns nicht iteben mit Wor—
ten, noch mit der zungen, ſondern
niit der That, und niut der
Wahrheit.

Eobanaelium am l J. Sonn—
tag nach Trinitatis, Lucu

um 15. v. 1210.
tas naheten aber zu JEſu al—E daß ſie hn

lerley Zollner und Sunder,

Phariſuer und Schrniftg!lehrten
mürreien, und ſprachen: Dieſer
nimmt die Suuder an. und iſſet
mit ihnen. Er ſagte cber zu ih—
nen diß özleichniß, und ſprach:
Welcher Menſh ilt unter euch,
der hundert Shaafe hat, und ſo
er der eines verleuret, der nicht
Jaſſe die ueun und neunzig in der
Wuſten, und hingehe narh dem
verlohrnen, bis daß ers inde? Und
wann ers funden hat, ſo leget ers—
auf ſein: Arhſeln mit Freuden.
Und wann er heinikommt, ruffet
er ſeinen Freunden und Narhbarn,
und ſpricht zu thnen: Freuet euch
nut nir, dann teh habe metn

t. Wir wiſſen, daß wir Sehaas funden, dat verlvhrenwar.
'ode in das Leben kom- Arh ſant euch: Alſo wind auch
„dann wir lieben die Freude ſeyn un Himel über einen

Sunder,
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Sunder, der Buſie thut, fue neun
und ueanzig Geiechten, die der

11Bune nicht rdutii.n.
Oder, welch Werbiſt, die zelen

Groſa,er hat, io podee eiren ver—
leueet, die uncht ein Liun an, inde
und kehre dav Nulle, urd ſuche
mit Fleeß, bes deß ſie ia finde?
Und warn ſie iln fundenhat, ruf.

fet ſie ih,en Fieund:unen und
Nachbauntnnen, und ſprucht: Freuet
euch mit mig dann ih habe mei—
nen Groſchen funden, den ich vee—
lohren batte. Auiſo aurh, ſage ich
euch, wird Freude ſcyn vor den
Engeln GOttes uber einen Sun—
der, der Buſſe thut.

Mebat.
C« ENR GOTT, hinumliſcher

J

Warer, wir ſeyn leider wie
die Schaaf in der Jece und

haben uns duich den Satan und
unſerſndhaft s Fleiſih vom rech
ten Wege lapen aofuhren. Wir
bitten dich abei, ien gzuadig, und
veraib all unſere Sunde, um dei—
nes Sohns Chriſtiwillen, und er—
wecke unſere Hertzen durch dernen
hetirnen Gein, daß wir an deinem
Wort ven halten, und im Schaaf,
ſiall deiner Chriſtlichen Kirchen
in rechter Buß und wahrem Glau
ben bis ans Ende vethanten, und
ſelig werden, Anieun.

Coiſtel, Petr. am 5.
v. 611.

o demuthiget euch nun un

tec die gewalige Hand15 GCOttes, daßEr euch rhohe

zu ſeiner Zett. Alu eure Sorge

—Deoee.—
chet, dann cuer Widermher der, t

Teufel gehet umher wie ein brul—
lender Löwe, und ſuchtt welchen!

w J

Evangelia.
e: verſchlinge. Dem wideiſiche
vent im Glauben, und wiſſet, d
eben dieſelbigen Leiden über eun
Bruder in der Welt aehen. De
GOtt coer alle. Gnade, der un.
berufen hat zu ſeiner ewigen Herr.
ichkeit, in Chriſto JEſu, derſelbu
ae wird euch, die ihr eine kleine
Zeit leidet, vollbereiten, ſtrcken,
krafftiger, gründen. Demſelbigen
ſen Ehie und Macht von Ewrgkett
u Ewigkeit, Amen.

Epangelium am IV. Sonn—
tag nach Tuinitatis, Lura.

am 6. v. 36242.Darum ſeyd barmhertig, wieLQ
Duuch euer Vater barmher

zig iſt. Richtet nicht, ſo
werdet ihr auch nicht gerichtet.
Verdammit nicht, ſo werdet ihr
auch nicht verdammet. Bergebet,
o wird euch vergeben. Gebet,/
o wird euch gegeben. Ein vollh,
gedruckt, geruttelt und uberftußig
Maas wird man in euren Schoos
geben: Dann eben mit dem Ma
da ihr mit meſſet, wird man cuch
wieder meſſen. Und Er ſaate ih
nen ein Gieichniß: Mag auch ein
Blinder einem Blinden den Weg
werien? Werden ſie nicht alle hey
de in die Grube fallen? Der Aun
ger iſt miht uber ſeinen Zrei
üer, wann der Junger iſt wit
ſein Meiſie:, ſo iſt er veukenimen,
Was ſieheſt du aber einen Split

lter in deines Bruders Auge, und
des Balckens in deinem Auge wirſt
du nicht gewahr? Oder wit kanſt
Idu ſagen zu deinem Biuder:

1

u den
chen,

ten

Du
Heurh

Halt ſtill, Bruder, ieh wi
Splitter aus deinem Auge ii
und du ſieheſt ſelbſt nich
Balcken in deinem Auge?
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Heuchlei, zeuch zuvbnren Balcken
aus deinein Auge, und beſiebe
dann, daß du deun Splitter aus
deines Bruders Auge neheſt.

Gebat214
CRR GOTT, himmliſcher

9 Vater, der du barinbertztg
biſt, und uns durchChriſlu

iuſageſt, du wolleſt nicht richren
uoch vrerdammen, ſondern gna—
diglich alle Sunde vergeben, und
was wir bedurffen retehlich ge—
ben. Wir bitten dich, mache ſol—
ches Vertrauen anf deine Barm
hertkigkeit, durch deinen heiligen
Geuſt, in unſern Herzen gewiß und

veſt, und lehre uns dergleichen
geaen unſern Nachſten auch thun,
daß wir niemand richten no;h ver—
dammen, jederman aren vergeben

und geben, und aber uns ſelbſt
richten, und in der Fureht ſeligz
lich leben, Anten.

Epiſtet an die Roiner am 8

v. 18223.

Diutertnlichkeit nicht werth ſey, di
an uns ſoll offenbahret werden
Dann das geanſtigte Harren de
Creatur wartet auf diet Offenbah

rung der ainder GOttes, Sint
mal de Creatur unterworffen i
der Eitelkeit ohne ihren Willer
ſondern um deßwillen, der fie
terworffen hat auf Hofinung. Da
auch die Ereatur frey werden wi

von dem Dienſi des veraangliche
Weſens, zu der herrlichen Fre
heit der Kinder GOttes. Dun
wir wiſfen, daß alle Creatur ſe
net ſich mit uns, und angſtiget ſi
noch immerdar. Nicht allein
ſie, ſondern auch wir ſelbt, d

tolr habhen dez Gliet» Erlinge
ſehuen urv auch bey nus ſelbſt
nith der Kind chafr, und watten

auf unſers Leibev Ciltſung.

ſCoangelium om V. Sonntag
J

v. 1911.

nach Triritatis, Lucurarn z.

qo beonb ſuh aber, dal ſich
des Vont  iC drangſJ 52 zu hören das Wort GOttes,

und er ſtund am Der Genezareth
und ſahe zwey Sehiffe am See ſte—
hen, die Schiffer aber waren aus—
getretten, und wuſchen ihre Netze,
Da trat er in dee Sch ſſe eines,
veleches Simonts war, und bat ihn,
aß ers ein wenig vom Lande fuh—

Neie. Und Er ſaßte ſich, und leh—
rete das Volck aus dem Schiffe.
Und als er hatte aufgehoret zu re

Den, ſprach Er zu Simon: Fahre
auf die Hohe, und werffet eure
Netze aus, daß ihr einen Zug thut.

Und Simen antwortete und ſprach

—n—»geſangen, aber auf dein Wort will
e ich das Neß auswerffen. Und da

ſie das thaten, beſchloſten ſte eine
r groſſe Menge Ftſche, und ihr Netz
Juniß. Und ſie winckten thren

e- Grjellen, die im andern Schiffe
ſt waren, daß ſie kumen, und hulffen
i, ihn'n ziehen, und ſie kanen, und
fuſleten bende Sehiüſe voll, alſo
ü daß ſie ſurcken. Da das Sinwi
rd Petrus ſahe, fiel er JEſu zu der
n Kuien, und ſprach: HErr, geh
y von mir hinau?, ieh bin ein ſun
in diger Renſich. Dann es war ih
h ein Schrecken aukommen, und all
ch die mit ihm waren, uber dieſen
er Fiſchzug, den ſie mit einaude
e gethan hatten. Deſſelbigen glet

ehe
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chen auch Jacobum und Johan—

crnem, die ceme Zebedai, Sinto—
nie Gzeſeaen: Und Joſus ſprach
zu Simon: Zurchte dich nicht,
denn von nun an wirſt du Men—
ſelen. fuhen. Und ſte fal ieten die
Schifie zu Lande, uad verlieiſen
aller, und felgeien ibm na.h.

Gebat.
e ſu Chriſte, du Sohn de;C du uns dein liebes Wort lebeudigen GOttes, der

gegeben, und nnt allerlen leibli—
chem Seygen beguader haſt, wir
erfennen und bekennen, daß wir
zu ſelchem allen unwürdig, und
wehl argers verdienet hutten, und
bitten aber dich, du wolleſt uns
unt Petro unſere Sunde vergeben,
und Gluck und Heil zu unſerem
Beruf geben, anf daß wir durch
dirh zeitlich und ewigl.ch erhalten
und beſchutzet, dich in Ewigkeit
loben und preiſen, Amen.

Epiſtel, 1Petr. am 3.
v. 8215.

Sandlich aber ſend alleſamtDu
C ßruderlich, barmhertziag,aleich geſinner, nuttleidig,

freundiich. Vergeltet nicht Bo—

Evangelia
Ohren auf ihr Gebur. Das Au—
geſicht aber d s HErrn ſiehet auf
die, die da Boſes thun. Und wer
iũ, der euch ſchaden konte, ſo ihl
dem uten nachkonmet? Und eb
thr auch leider um der Cerechtig—
keit willean, ſo ſeyd ihr doch ſelig.

Furchcet euch aber für ihrem Tro
itzen nicht, und erſchrecket nunht.
Heil zet aher GOtt den HEern
in euren Hertzen.

Evangelium am VI. Sonn
tag nach Trinitatis, Matth.

ani 5. v. 20226.
Ett de ge 96 ennt

gelehrten und Phariſaer, ſo
werdet ihr nicht in das Hinimniel—

reich kommen: Jhr habr gehoret,
daß zu den Alten geſagt iſt: Du
ſolt nicht todten. Wer aber tod—
tet, der ſoll des Gerichts ſchulditz
ſeyn. Jeh aber ſage euch: Wet
mit ſeinem Bruder zurnet, der iß

des Gerichts ſchuldig. Wer abtl
zu ſeinem Bruder ſaget: Racha!
der iſt des Raths ſchuldig. Wer
aber ſagt: Du Narr! der iſt des

holliſchen Feuers ſchuldig. Dat—
um, wann du deine Goebe auf den
Altar opferſt, nnd wirſt allda en

et var
ſes mit Boſeni, odeer Scheltwort dencken, daß dein Bruderndarge- wide: dich habe: So laß alida vo

1 ſegnet, wiſſet, daß ihr dem Altar deine zabe, und grht
J ſtyd, daß ihr den zuvor hin, und verſehne dich J

leben deinem Bruder, und alsdanl
will, gute Tage ſehen, der komme, und opfere deine Gabt

ſchweige ſeine zunge, daß ſte nichts Sey willfährig deinem Widerſa
Boſes Lippen, dan cher baid, dieweil du noch bt

ſie trugen. Er wende ſich, ihm auf dem Wege biſt, auf da

J

Boſen, thue Ghutes, dich der Widerſacher nicht det
Friede nach. maleins uberautworte dem Rul

des HERRN tetr, und der Richter überantwo
ſehen auf Gerechten, ſeine, te dich dem Diener, und werden

d



Kercker geworfen. Jch ſage
Varlich, du wirft nicot von

inen heraus kommen, bis du
h den letzten Häaler betahleſt.

Gebit.
SErr GOtt, himmliſcher Va—
Iter, wir bekennen, daß wir

leyder arme, elende Sünder
nd, da gar nichts gute an iſt.
inn unſtrHerz, Fleiſch und Blut
durch die Sunde dermaſſen ver
tet, daß wir ohne boſer Lüſten
umer ſeyn konnen. Darum lie
Vatetr, wir bitten dich, vergib
che Sunde, und reinige unſere
ittzen durch deinen Heil. Geiſt
r wir zu deinem Wort Luſt und
be haben, und uns darnach hal
i, und durch Chriſtum in dei
r Gnade ewig blelben mogen,
nen

4

piſtel an die Romer am 6.
v. 3211.Miſet ihr nicht, daß alle die

 wir in JEſum Chriſtum
getauft nud, die und ininen Ted getautt? So und wir

in mit ihm bearaben dur.h die
nufe in den Tod, auf daß gleich
it Chriſtus iſt auferwecktt von
in Todten durch die He l'ch

rrin—iit des Paters alſo ſollen auch
Jut in einem neuen Lebe wandeln.

do wir aber ſanut Jhmi gepfian-—
et verden zu ſeinem Todte, ſo
berden wir auch der Auſerſtehung
leich ſeya. Dieweil wir winen,
 unſer alter Men ſch ſanit Jhni
erreuniget iſt, auf daß der und
iche Leib aufhore, daß wir hinſort
er GSGunh 424

—et Cheino geſiorben, ſo

wecket, hinfort nicht ſtirbet der
Tod wird kinfort ube: ihn nicht
herrſchen. Danu, daß er geſtor—
ben iſt, das iſt er bec Sunde ge
torben, zu einem mal, daß etr
aber lebet, das lebet et GOTT.
Alſo auch iht, haltet euch dafüt,
daß ihr den Gunden geſtorben
eund, und lebei GOtt in Chriſts
JEſu, unſerm HEtrrn.

Evangelium am VII. Sonn
tag nach Trinitatis, Marc.

am L. v. 129.—quu der Zeit, da viel Volckt ba
 aar, und hatten nichts tu eſ ſen, rief JEſus ſetne Junger
in ſich, uno ſpraeh zu ihnen:
Mich ſammert des Volets, danu
ſie haben nun drey Tage bey mir
verharret, und haben nichts zu
eſſen, und wann i.h üe ungeſſen
von mir heiml eſſe gehen, wurden
ſie auf dem Wege verſchmachten,
dann etliche waren von ferne kom
men. Seiue Junger antworte—
ten Jhmn: Woher nehmen wir
Brod, hie in der Wuiſten, daß
wir ſie ſattigen? Und er fragte ſie:
Wie viel habt ihr Brodt? Sie
ſprachen: Sieben. Und er gebot
dem Volck, daß ſie ſich auf die Erde
lagerten. Und er nahm die ſieben
Brode, und danckete, und hrach
ſie, und gab ſie ſeinen Jungern,
daß ſie dieſelb gen jurlegten. Und
ie legten dern Volck flir. Und
hatten ein wenig Fichlein, und
tr danckete, und hieß ditſeibigen

au.o fürtragen. Sie atſen aber,
Nund wurden ſatt, und huben die

ubrigen Brocken auj, neben Ror—
e. Uud ihrer waren bey vier

c

nrrn wer, daß wir auch mitEd. und Epiſi.

Jee

tauſend,
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tauſend, die da geſſen hatten,
und Er ließ ſie von ſich.

Gebat.
CRR GoOTT, himmliſchet

1Vater! der du durch dei—
H nen Sohn Wuſten

vier tauſend Mann, Weib und
Kinder nicht mit gerechnet, nur
mit ſieben Broden und wenig Fi—
ſchen reichlich geſpeiſet haſt. Wir
bitten dich, ſen mit deinem Segen
auch anaudig bey uns, behute fur
dem Geitz und Soraen: der Nah
rung, daß wir dein Reich und dei—
ne Gerechtigkeit anz erſten ſuchen/
und deine milde vaterlicheGute in
allem, was wir zu keibund. Seel
bedurfen, gnadiglich ſruhren, durch

JEſum Ehriſtum, unſern HErrn,
Amen.
Epiſtelran die Romer am 6.

V. 192 23.Cvch muß menſchlich davon rt
J den, um der Schwachheit

willen eures Fleiſches. Gleich
wie ihr eurt Glieder begebenchabt
zu Dienſie der Unreinigkeit, und
von einer Ungerechtigkeit zuder
andern. Alſo begebtt auch nun ture
Glieder zu Dienſie der Gerechtig
keit, daß ſie heilig werden. Dann
da eu der Sunden Knecht waret,
da waret.ahr frey von. der Gerech?
tigkeit. Was hattet ihr. nun zu
der Zeit fur Frucht? Welcher ihr
teh jent ſchamet, dann das Ende
derſtrben iſt der Tod. Nun ihr
aber ſeyd von derSunden trey, und
GOttes Knecht: worden, habt ihr
eure Frucht, daß ihr ſelig werdet,
das Ende aber dar evige Leben.
Dann der Tod in der Gunden
Coolt, aber die Gate GOttes iſtas ewige Leben, in Cheiſto AEſu

enſerm HErru.

Evangelmum am VIII So uu
tag nach Trinitatis, Matth.

am 7. v. 15223.S ehet euch fur, fur den falEA—

Schaafs-Kleidern zu euch
2ſchen Propheten, die in

kommen, inwendig aber ſind ſit
reiffende Wolfe, an ihren Fruch
ten ſolt ihr ſie eukennen. Ka nman
auch Trauben leſen von den Dor
ien? Oder Feigen von den
Diſteln: Alſo, ein jeglicher gutet
Baum biringet gute Frurhte, abtt
ein fauler Baum bringet argt
Fruchte. Ein guter Baum kan
nicht arge Fruchte bringe, jind
ein fauler Baum. kan nicht gutt
Fruüchte bringen. Ein jeglichtt
Baum, der n cht gute Früch—
bringet, wird abgthauen, und ins
Feuer geworfen. Darum an ih—
ren Fruchten iolt ihr ſie erkennen
Es werden nicht alle, die ju mi
ſagen: HErrt, HErr, in das Hiu
melreich kommen, ſondern dicer
Willen thun meines Vatots un
Himmel. Es werden vitl zu mi
ſagen an jenem Tage: DcR
HERR, haben wir nicht in dei
nem Namen geweiſſaaet? Habt
wir nicht in deinem Namtn Tei
fel ausgetrieben? Haben wit njck
in deinem Namen viel Tharenst
than? Dann werde ich ihnen dt
kennen: Jch habe euch noch n
erkannt, weichet alle von ultn

ihr Uebelthater.
¶clebat. Err Goit, hummliſ. her V

ter! wir dancken dirJ Hertzen, daß du uns haſt l
ſen zum Eitanntniß deines lieb
Weat kommen Wier bitten d

tor saber auch, du wolleſt uns dal
guadig erhalten, und venisl

d



uiut und Eviſteln
darininen ſterben laſſen.

auch alle fromme Predig
dem Wort treulich fürtraaen flünn

J

d

allem Aeigerniß und Unsllick gna—
ig behuiten, und ihnen ihr Leben
riſien. Die andern aber ſo un

Wolleſt watd furthub
er, lo mnuuuuute er lnn ſetue ette ungbruuht.

Und ee fordert: ihn, und prakh in
1.ihan: Wie hoc?  cao ven tinfThue Rechnung vondeintni hallsr

huten t

J con, ann vu kann hiufort niehttreulich mit de nem Wotun
juehe.uitohn iereyhn Nr ueiler—hen, und ſich als tromme Sehat

lein laſſen ſehen, ſind aber reiſſende
»Wolie, die.wolieſt du thremn Ver
dienſt nach ſtrufen, und ihnen weh

ren, und deine arme Chriſtenheit
gnadig tuür ihnen bthuten, durel
Chriſium JElum deinen Sohn,
unſern Hörrn, Amen.

Epiſtel an die Romer am 8.

v. 122 17.So iſind wir- nun, liebenS Bruder, Schuldner nicht

dem Fleiſch leben. Dann wo ihr
nach dem Fleiſch lebet, ſo-werdet
k

Jdem Fleiſch, daß wir nach

J DO. i o.halten ſprach bey ſich ſeloſt. Was

ſoll ich hun Mein Aerr nimmt
das Amt ron nur, gra. en mag teh
nicht, ſo ſehunne teh inich zu uetl
teln. Jch wein wohl was teh thun
will, wann ich nun von dem Anrt
geſeßet werde, daß ſit miich in irr
Pauſer nehmen. Und er ritf zu
nich alle Schuldner ſernes Herrn,
und ſorach zu dem erſten: Wir
veel biſt du meinein Heurn ſchul—
ig? Er ſprach: Hundert Tonnen

Dels:Und er iprach zu ihn: Nimm
deinen Brief, ſetze dich und ſchreib

ugs funfzig. Darnach ſorach erihr ſterben muſten. Wo ihr aber
durch den Geiſt des Fleiſches Ge
ſchatte todtet, ſo werdet ihr leben.
Vann welehe der GeiſtGottes trei
be 4t, die ſind Gottes Kinder Dann! Bahr habt nicht einen knechtiſchen
Geiſt empfangen, daß ihr euch
abermal furchten müſſet, ſondern
iht habt tinen kindlichen Gheiſt emn

dfangen, durch welehen wir ruffen.!
Abb

fJ
daß wir GOttes Kinder inyn.

Sind wir daun Kinder, ſo ſind
auch Erben, nemlich GOttes Er
den, und Mit-Erben Chriſti, (o
vit anders mit leiden, auf daß wir

auch mut zur Herrlichkeit erhaben
derden.
Eangelium am  Tonntao nach Trin. Luc

J

r war ein reicher Maun,
vo haute einen hauehalter, der

u

—r  199auch: Machitt ench Gteunde
nit dem ungerechten MRaunmon,
auf daß, wann the unn darbet, ſie
euech aufnehmen ziu die ewige
Autten.

Gebtoin
—ERR GOTJ, himmiliſcher

ui nd.Brod ubberflußig gegeotn halſt,
vit bitten dah, behüre ſur Geiß,
und erwrete unſert ertzen, daf

C 2 wie
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52 Evanwir armen Leuten gerne und mil—
diglich von ſolchem Segen mit—
theilen, auf daß wir treue Haus
halter uber deine Guter erfunden
werdeun und nicht muſſen in Ewig—

keit datben, wann wir von ſolcher
Haushaltung abgetordert, und
vor dein Gericht kommen wer—
den, Amen.

Epiſtel, 1Cor. am 10.
v. 6 13.

co as iſt aber uns zum FurbilT nicht oeluſten laſſen Bo
1 de geſcheben, daß wir uns

ſen, gleich wie jene gelüſttt hat.
Werdet auch nicht Abgottuch,
gleich wie iener etliche wurden,
alt geſchrieben ſtehet: Das Volck
ſatzte ſich nieder, iu eſſen und ju
trincken, und ſtund auf zu ſpielen.
Auch laſſet uns nicht Hurerey
treiben, wie etliche unter jenen
Hurered trieben, und ſielen auf
tinen Taz drey und iwantig tau
ſend. Laſſet uns aber auch Chri
ſtum nicht verſuchen, wie etliche
von jenen ihn verſuchten, und wur
den von den Schlangen umbracht.
Murret auch nicht, gleichwit je—
ner etliche murreten, und wurden
umbracht durch den Verderber.
Solches alles widerfuhr ihnen
zum Fürbilde, es iſt aber geſchrie
ben uns zur Warnurg, auf welche
das Ende der Welt tommen iſt.
Datum, wer ſich laſſet düncken.
er neht, mag wohl zuſeben, daß
er nicht falle. Es hat euch noch kei
ni dann menſchliche Verſuchung
betreten. Aber GOtt int getreu,
der euch nicht laſſet verſuchen,
liber tuer Vermogen, ſondern ma
chet, daß die Verſuchung io ein
Ende geminne, daß ihrs konnet
ertragen.

gelia

Eonnaelium am X. Sonntag
nach Trinitatis, Luca am 12.

v. 415 48.
»1nd als Er, der HErr JEſusU nahe hiniu kam, ſahe Er dit

Stadt an, und weinete über
ſie, und ſprach: Wann du es wuß
teſt, ſo wurdeſt du auch bedencken
zu dieſer ſeiner Zeit, was ju dei
nem Frieden dienet. Aber nun in
es für deinen Auten verborgen.
Dann es wird die Zeit ubtr dich
kommen, daß deine Feinde werden
um dich, und deine Kinder mit
dir, eine Wagenburg ſchlagen dich

belagern, und in allen Orten ang
ſten, uud werden dich ſchleiffen/
und keinen Stein auf dem andern
laſſen, darum, daß du nicht erken
net hañ die Zeit, darinnen duheimgeſuchet biſt. Und er giens
in den Tempel, und ſieng an au
zutreiben die darinnen verkauftet
und kauften. und ſprach iu ih
nen: Es ſtehet aeſchrieben: Mein
Haus iſt ein Baut-Haus: ihr aber
habts gemacht zur Morder, Giut
ben. Und er lehrete taglich in
Tempel. Aber die Hohenptieſter
und Schrurt ielebrten. und dit

ten, und junden nicht, ui—ſie Jhnn thun ſolten, dann altt
Volck hieng ihm an, und hoörelt

Jhn.
Gebat.

J

Allinachtiger, ewiger GOTV
el der du dein Wort von deinem

Sohn Chrifto JEſu, durch
deinen beiligen Gein uns offen
bahret, unv kund han gethan/
wir bitten dich, erwecke unſern
Hertzen, baß wir es unt Ernſt an
nebmen, und ja nicht in Wind

ichlagen



und Epiſteln
4ſchlagen, oder unfleißig horen, wie

dir Volck, die unglaubigen Ju—
den, auf daß wir in deiner Furcht
und rechtem Vertrauen aut deine
Ba. mhertigkeit lenen und taglich
zunehmen, und endlich durch dei—
nen Sohn Chriſtum JEſum ewigſelig werden, Amen.

Epiſtel, mCor. am 12.
v. 1211.on den geiſtlichenGaben aberS nicht verhalten.

J wih ich euch lieben Bruder,
daß ihr Heoden ſeyd geweſen, und
dingegangen zu den ſiummt Gonen

wie ihr gefuhret wurdet. Darum
thut ich ench kund, daß niemand
JEcum verfluchet, der durch den
Beiſt GOttes redet. Und niemand
kan JEſum einen HErrn heiſſen,
dhne durch den Heiligen Geiſt. Es
ſind mancherleh Gaben aber es iſt
tin Geiſt. Und ts ſind mancherlev
Aemter; aber es iſt ein HERR.
Und es ſind mancherley Kraften,
aber es iſt ein GOtt, der da wur
cket alles in allem. Jn einem jeg
lichen erzeigen fich die Gaben des
Geiſtes, zum genieinen Nutz. Ei—
nem wird gegeben durch den Geiſt
in ieden von der Weisheit, dem an
dern wird atgeben zu reden von der

krkantniß nach demſelbigenGeiſt.
Einein andern der Glaube an dem
ſelbigen Geiſt. Einem andern die
Gabe geſund zu machen, in demſel

bigen Gſ
eunt. Einem audern Wundet zu thun. Einem andern Weiſſa

guug Einem andern Geiſier zu
unterjh J

yeu ta. Einem andern mancherlen Eprachen. Einem andern
dit Sprachen ausrultgen. Dieß
aber alles wurcker derſelbige eini—

ge Geiſit d»un thenlet einem jegli—hen ſeines zu, nachdem er will

Evannel. am RI. Son tag
nach Trin. Luc. 18. v. 9214.
eVer HErr ſagte ju etlichen,
 ſdie ſich ſelbſi vtrmaſſtn, daß

ſie fromm waren, und ver
achteten die andern, ein ſolch
Gleichniß: Es giengen zween
Renſchen hinauf in den Tempel
zu baten, einer ein Phariſaer, der
andere ein Zollner. Der Phariſder
ſtund, und batete bey ſich ielbſt al
ſo: Jch dancke dir, GOtt, daß ich
nicht bin wie andere Leute, Rau—
ber, Ungerechte, Ehebrecher, oder

auch wie dieſer Zollner. Jeh faſte
wier in der Wochen, und gebe den
Zehenden von allem, das ich habe.
Und der Zollner ſtund von kferne,
wolte auch ſeine augen nicht auf—
heben gen Himmel, ſonder iſchlug
an ſeine Bruſt und iprach: GOtt
ſey mir Sunder gnadig. Jh ſat

euch: Dieſer gieng hinab eerech
fertiget in ſein Hgus fur jenem.
Dann wer fich ſelbſt erhohet, der
wird erniedriget werden, und wer
fich ſelbit trniedriget, der wird er
höhet werden.

Gebtut
 CRR GOTT, himliſchee

JVater, wir bitten dieh, du
2 wolleſt durch

Geiſt uns alſs leiten und fuhren,
daß wir erſtlich unſere Sunden
nicht vergeſſen, noch icher werden,
ſondern in neter Bunte ſtehen, und
uns von Tag zu Tag beſſern, und
darnach allein uns deſſen troſten,
daß dn, um deines Sohnes Chriſtt

niachen, Amen.
Tpiſtel, t Cot. am 15. b. 1-10.
xch erinnere euch aber, lieheu

8 C 3 eunv Bruder des Evangeliigdas un
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idh nerkundigt habe, welehen ihr der ſtnaunwar, und ſie bathen Jhn,
enn, angenounanien habt, in wel- daß er die Jand auf ihn legte. Und

roilreench ſtehet. Durch wel- er nahm ehn von dem Volck beſon
hevihrareh ſel aweeden, welcher—
4etalt iches euch verklindiuet habe

7ſor.  oehalten habt, es naee dañ,
doßih uſenft gralmbet battet.
Daua ie: labe eueh zifo.deeſt ge—d

inn nerehtolh onechempfangen
1,
khabe, aucueiſtasoeſuechenieytur

21

nnier- Sunde, narh der Schrift.
Uad den uegraben ſey, und daß er

ders, nnd legte ihm die Finger in
de Ohren, und ſputzete, und ruh—
cete ſeiae Zunge, und ſabe auggen—
imiuel, ſeuſzete, und ſprach zu
ihm: Hephata! das iſt, thue dich
auf. Und alsbald thaten ſich ſeiae
Ohren anf. und das Bind ſeiner
Zunge nard lor, und redete recht.
Und Er verbok ihnen, ſie ſolltens

auferdanden ſeo amdr tten Tase niemand ſagen. Je mehe Er aber
nach der Sehrier, Und daß er gez verbot, je mehr ſie es ausbreiteten,
jehen no.enin von Kephas, dar- Und wunderten ſich uber det Maſſt'
nnch von den Zwolien, Darnach!' und ſprachen: Er hat alles wohl ge

iſt er geieben worden von mehr macht, de Tauben. macht Er ho
dann rin fhundert Brudern auf
einniaigedeeenech viel leben, etlt—
che aber find entſchlafen. Darnach
ü er ceſehen worden van Jacobo,
darnaunvon allen Aponteln, Am
leßten narh ällen, iſt er anch von
mir, als einer urzenigen Gehurt.
zaſehen worden. Dann ich bin der
Beringſte unter den Apoſieln, als
rer.ich ncht werth bin, daß ion ein
ueizl e:ſſe: daruma daß ich die
weniene EOttes verfolget habe.
Jher. von GOttes Gnadn bin ich,
das ich bin, und ſeine Gnade an
ziir iſt mehi vergebl.chgeweſen,
rndern ich habe vielmehr gearbei
zi, daun fie alle, nicht aber ich,
iradern GOttes Gnade, die mit
Zie iſt.
Evanat!lium em XIL. Sorn—

tag nach Trinitatis, Marci.
ani 7. v. 31237..

rnd da der HErr JCſus wiederJ Tott und Siden,
aufateng von den. Grenzen

dabtßaulutſche Meer mutten unter
tie Baentke der zehen Etadter und
5a braehtenzu Jhm einen Tauben,

'end, und die Sprachltoſen redend.
iHevbai

ilmachttger, ewiger GOtt, du
A gnadiger Schlpfer aller Din

ge, wir dancken dir, daß du uns

geſunden Leib gegeben, unſere Zun
gen; Ohren und andere Gliedmas
gnadiglich fur dem boſen Frind be
hütet haſi, und bitten dich, gib
uns deine Gnade, daß wit unſece
Ohren und Zungen. recht gebrau
chen, mit unſern Ohren dem Wott
fleißig horen und wohl mercken,
tund mit un erer Zunge deme Guna-
de preiſen. und ruhmen mogen, auf
daß niemand durch u. ſere zunge:
geargert, ſondern jedermann da

durch geheſſert. werde.Epiſtet, 2 dor. z v 4 9.8 in ſolch Vertrauen abet habeni

ulrttulu les
als von uns ſelber, ſondern, daßwrn
von uns ſelber, etwas zu dencken

tuchtig ſeyir. iſt. von GOtt. Wel
cher uns auch, tuüchtig gemacht hat,
das Amt zu fuhren des Neuen Tt

ſtaments, nicht des Buchüabens,/
ſondern des Geines. Dann der

Buch?



und Epiſteln. 55
Zuchſtabe todtet, aber der Gei
nachet lebendig. So aber das
ſmt, das durch die Buchſtaben
odtet, und in die Steine iſt gebil—
et Klarheit hatte, alis daß die Kin—
er Jſrael nicht konnten anſehen
as Angeſichte Moſe um der Klar—
tit willen ſeines Angeſichts, die
wch aufhoret. Wie ſollte nich
ielmehr das Amt, das den Gen
iebt, Klarheit haben? Dann, ſo
as Amt, das die Verdammniß pre
iact, larheit hat, vielmehr ha
as Amt das die Bereehtigkeit pre
iget, uberſ.hwengliche Klarheit

vangelium am XIII. Sonn—
tag nach Trinitatis, Lucat

ani 10. v. 23737..VEGus wandte ſien zu ſeinen

Ggguneurendn
aſehen, das ihr ſehet. Dan ich fa.
t ench: Viet Propheten u: Konige
volten ſchen, das ihr ſehet, und ha—
ens nicht geſehen, und hrien, vas
bt.horet, undhabens nicht aehoret
Und ſiehe, da ſtund ein Schrift

elehrttr auf veriuchte Jhn, und
prach: Meiſter, was muß ich thun,
aß ich dus ewige Leben ererber Er
ber ſprach zu ihm: Wie ſtehet im
geſet aeſchrieben? Wie lieleſt dun
kr antwortet, unb ſprach: Du ſolt
gOtt deinen HErrn lieben von
anem  Herken von gantzer See
e, von allen Kraften, und von gan
jem EGzemüthe. und deinen Nach—
tenalg dich jelbſt. Er aber ſprach
urnihni: Du han recht geantwor
tt, thue das, ſo wirſt du leben

Er aber wolte ſich jelbſt recht
ertigen, ind ſpral DCſ W

zzug un eridenn mein Nachſter? Da aut
vortete JEſus, und ſprach: Es
rat ein Nenſch, der gieng von Je

ruſalem hinab aen gericho, und
fiel unter die Morder, die zogen ihn
aus, und ſchlngen ihn, und giengen
davon, und lieſſen ihn halb todi.
liegen. Es hegab ſich aber ohnge—
fehr, daß ein Prieſter dieſelbige
Straſſe hinab zog, und da er ihn
ſahe, gieng er füruber. Deſſelbt—
gen gleichen aueh ein Levit, da er
kam beny die Starte, und ſabe ihn,
gieng er furuber. Ein Samariter
aber reiſete, und kam dahen, und
da er ihn ſahe, janmmerte ihn ſein,
gieng zu ihm, verband' ihm ſeine
Wunden, und goß darein Oei utio
Wein, und hub ihn auf ſern Thier,
und fuhrete. ihn in die H.rberge,
und pfiegete ſein. Des andern Ta—
ges reiſete er, uno zog herauls
rween Groſ.hen, und gab ſie deut
Wirth, und ſprach zu ihm: Pflege
ſein, und ſo du was mehr wirſt dar—
thun, will ich dirs bezahlen, waun
tch' wieder. ko.nmie:.

Welcher duncker dich, der unter
dieſen dreyen der Naehſte ſey ge—
veſen dem, der unter die Morder
gefallen war? Er ſprach: Ver die
Barmhertzigkeit an ihanthut. Oa
ſvrach JEſus zu ihm: So gehe
jin, und thue deßgleichen.

Gebat.
wErr GOTT, himumliſcher9 Grund

JVater, wir dancken dir von

uuns die ſelige Zeit haſt erleben
aſſen, daß wir die ſeligeLehre, dern
jeiligesEvangelium horen, deinen
Wilien und vaterkiches Heik da—
durch erkennen, und deinen Sohn.
Chriſtum JEſum, ſehen konnen.
Wir bitrendeine grundloe Barm
herkigkeit, da wouleſt ſolehes ſeltg
Licht deines Worts uns qnättu er.
yalten, und durch deinen Heilig?“
Geiſt unſere Herzen alio leitenun

C4 iuhet.



16 Evangelia
ruhren, daß wir nimmermehr da
ver abweichen, ſondern veſt daran
dalten ehe alles verlaſſen, und tnd
lich dadurch ſeug werden, Amen
Eriſtel a. die Galater am 3

d. 15222.Qlieben Bruder, ich will nach
mmenſchlicherWeiſereden. Ver

achtet man doch eines Menſch
Teſtament nicht (wann ts beſtäti
get iſt) und thut auch nichts dariu
Nun ini je die Verheiſſung Abraha
und ſeinem Saamen zugeſagt. E
ſrricht nicht: Durch die Saamen—
als durch viele, ſondern, ls durch
tinen durch deinen Saamen, wel—
cher iſt Chriüus. Jch ſage abtr
davon: Das Teſtament, das von
GOtt zuvor heftatiget iſt and Chri—

ſtum, wird nicht aufgehoben, daß
die Verheiſſung ſolte durchs Geſttz
aufhoren, welches gegeben iſt, uber
nierhundert und kreyßig Jahr her
nach. Dann ſo das Ende durch das
Geſen erworben wurde, ſo wurde
es nicht durch Verhtiſſung gegebẽ,
GOtt abe: hats Abraham durch
die Verheiſſung fren geichencket.
Was joll denn das Gejen? Es iſtdanzu koumen um der Sunde wil
len bis der Saame kume, dem die
Verhelinunz geſchthen iſt, und iſt
geit. Det von den Engeln, darch die
Hand deo Mittlers. Ein Mittler
arer rſt nicht ernes einigen Mitt
ltr. GHit aber iſt einig. Wit? iſt
dan das Grſeß wider GOttes
Ve.!: ſung? Das ſey ierne. Waũ
aber ein Ceſet gegeben waure, das
da konte l. vendig machtn, ſo kume

Evangel. am XIV. Sonntag
nach Trinitatis, Luca am

17. d. 112 19. 1nd es begab ſich, da JEſus reu
L

ten durch Samariain undGa
A ſete genJeruſalem, zog er mit

liluam. Und als er in einen Marekt
kam, begegneten ihm zehen Auna
tzige Wanner, die ſtunden von fetnt
und erhuben ihre Stimmt, und
prachen: JEſu, l eber Reiñer,tr
batme dich unſer: Und da er fit
ſahe, ſprach er zu ihnen: Grhet hin,
und ztiget euch den Pritſiern. Und
es geſchah, daß ſie hingiengen, wur
den ſie tein. Einer aber unter ib
nen, da er ſahe,  daß er geſund wor
den war, kehrete er um und vrtu
ete SOtt mit lauter Stin.hb/

das war ein Samauiter. JEſus
aber antwortete und ſprach  Sind
bkrer nicht zeben rein worden: Wo

ſind aber die neune? hat ſich ſonſt
einer funden der wieder umkeht
ete, und gebet GOtt die Ehre, dann
itſer Fremdlinger? Und er ſprach
u ihm: Stehe auf, geht hin, deu

Zlaube hat dir geholfen.

GebatC ERN GOTT, himmlirchet
Vater, du haſt durch demen42 Sohn Chriftum AEſum uns

Glaubigen allen, von dem griglt
chen Ausſatz der Sunde durch dein
Wort und die heilige Taufe guo

iglich geholfẽ, und beweilen noch

agl ch d' Hilfe in allem./,
die Serechtigkeit wahrhaftig aus.
deum Seſttz. Aber die Schrift hat!
ts alles beſchloſiẽ unter d.e Sunde!
aut daß die Verh iſſung kunie durch!
denSlauben an JE umChriſtuni, ſondern in deier Fur
geseben denen, die da glauben,

ingna n ige twas wir bedurfen. Wir bitten dich
erwecke uniere Herzen durch deu
nen Heiligen Geint, daj wir ſolchet
Wohlthat nimmerm:hr vetgelien

cht und heri
lichem Verttauen auj deine Barm

hertzigkelt

DA

be



und Epiſteln. 57hertzigkeit fur und fur leben, und
mit froluhem Herken dir immer
dar dancken und dich loben, Amen
Epiſtel an die Gaiater am 6

*8 v. 16 24.veieben Bruder, wandelt in
«V Geini, ſo werdet ihr die Luſte

desFleiſches nicht vollbringen.
Vann das Fleiſch aeluſtet wider
den Geint, und der Geiſt wider das
Fleiſch. Dieſelbige find wider ein
ander daß ihr nicht thut, was ihr
wollet. Regieret euch aber der
Geiſt, ſo ſeyd ihr nicht unter dem
Geſetz. Offenbar ſind aber die
Wrreke des Fleiſches, als da ſind:
Eyebruch Hyure en Unreinigkeit

12 111 JUntucht, Abgotterey Daube
Feindichaft, Hader, HNur, oecg
Zauck, Zwietracht, Rotten, Haß,
Mord, Sauffen, Freſſen und der
gleichen. Von welchem ich euch ha
ve zuvor geſagt, und ſage noch zu—
vor daß die iolches thun, werden
das Reich GOttes nicht ererben.
Die Frucht aber des Geiſies iſt
Liebe, Freudt, Friede, Gedult,
Freundlichkeit, Gutigkeit, Glau—
de, Sanitmuth. neuſchheit. Wider
ſolche iſt das Geſetz nicht. Welche
aber Chriſto angehoren, die creutzi
zen ihr Fleiſch, ſamt den Luſten
und Beaierden.

f

dangel xvta ium am Sonn—g nach Trinitatis Matth.

Mliennut uß ren Herren
vad jenen, entweder er wird ei-

 nen haſſen, und den andernitben, oder wird emem anhangen

ind den andern verachten. Jhr!
onnet nicht Gott dienen und dem
Ram

mmnon. Dagegen ſage ich euch,ſorget nicht f
iht eſſen und ur euer Leben, was  Leib

l C3 bit
trincken werdet, auch  uns enadiglieh erhalten haſt, und

nicht fur euren Leib,was ihr anzie—

hen werdet. Jit nicht das Leben
mehr dann die Speiſe? Und der
Leib mehr dann die Kleidung? Se—
het die Vogel unter dem Hinnnel
an, ſie ſaen nicht, ſie eindten nicht,

ſie ſamlen nicht in die Scheuren,
und tuer hinnnliſcher Vater nah—
ret ſie doch. Seyd ihr dann nicht
vielmehr dann ſie- Wer iſi unter
euch, derſeiner Lunge eine Ehle zu
ſetzen moge ob tr gleich darum ſor
get? Und warum jorget ihr für die
Kleiduna? Schauet die Lilien auf
dem Felde, wie ſie wachſen, ſie ar
beiten nicht, auch ſpinnẽ ſie nicht.
Jch ſage euch, daß auch Galonon
in aller ſeiner Herrlichkeit nicht be
kieidet geweſen iſt, als derſelbigen
eines. So dann GOtt das Gras
auf dem Felde alſo kleidet, das doch
heute ſtehet, und morgen in den
Ofen geworfen wird, ſoltt er das
nicht vielmehr euch thun? O ihr
Kleinglaubigen?

Darum ſolt ihr nicht ſorgen und
ſagen. Was werden wir eſſen? Was
werden wir trincken? Womit wer
den wir uns kleiden? Nach ſolchem
allen trachten die Heyden, dann
euer himmliſcher Vater weiß, daß
ihr deß alles bedurſet. Trachtet
am erſten nach dem Reich GOt—
tes, und nach ſeiner Gerechtigkeit,
ſo wird euch ſolches alles zufallen.
Daruu ſorget nicht fur den an—
dern Morgen, dann der morgende
Tag wird fur das Seine ſorgen.
Es iſt genug, daß ein jeglicher
Tag ſeine eigene Plage habe.

G ba.
ERR GOTT, himmli chet

Vater, mir dancken dir fur
alle deine Wohlt bat, daß du

und Leben gegeben und bisher



Eyangelia
utten dich, nuum demen Segen
2
uueht von. inur, ſeudern behute uns
zue dem Geiz auf daß wur dir allein
dienen, dieh liehen, und bir anhan
ger, und uns niein mit. Abgötteren
und dem ſchudlichen. Mammon:
Deenſt verſundigen:; ſondern all
Hofnuna, Troſt, und Zuvernicht al
in auf ſeme Gute und Gnade ſe
sen, durch JEſumChr. ſtum deinen

Sehn, uniern HCirn, Amen.
Cpiſie. an die Galater am 6

v. 12102.So wir im Geiſte lebenz ſo lac

tein.zan.t una kicht eitele
Aſet unv auch in Geiſte wan

Ehre ge:heg ſeyn unter einande
une zu entruſten und zu hahen. Lie

244hen Brutein ſo ein Menſih etw
uen etuem Fehl uberetlet. wurde
»delilau wieder zureicht mi4

fanftialithagem geiſte, die ihr geiſt

uch ſeyd; iünd ſiehe auf dichſelbſt
Zuß du unneht auch verſuchet wer
Irſt. Ciner trage des andern Laſi,ſ
n:.deribi dasGeſe; Chriſinerrull
Doaber ſich jcmand lanerduncker
ti ſen etwas, ſo er doch niehts iſt
er detruget ſich ſelbſt. Emn jegle
che« aler prufe. ſein jelbſt Werck
ind alsdann wirder an ihm ſeibe

2
ubm baben, und n ebt an einen
aadern. Dann een jeglicher wirt

jrine einene La tragen. Der abe
anterrichtet uned mit dem. Wort
Der theile nnt alierlet; Gutes dem,
der thn untercichtet.. Irret cuech
niecht, SVtt luſcet. ſich necht ſpot
ten. Laun.was der Menſoh ſaet,

D

rar werdee rindten. Wer auf ſein
liſch jutt, der werd von. dem
Zleiſch das Veoreerben, erndten.
ind—sc aber auf den Gein ſaet, der
ld ven dem Geiſt das ewige Le—
2zi udren. Lanet uns aberizutes

—nd nicht mude werden dann

zu ſeiner zeit werden wir auch!
erndten ohne Auſhoren. Als wir
dann non Zeit haben, io laſſet uns
gutes thun an jederman allermeif.

aber an den Glaubens-Genoſſcun.

E angelium. m XVvl.
tESonntag, nach Trinttativ

Luc. am 7. v. 11217und es begab ſich darndeh, daf5 men gieng, ſeiner
JElus in geine Stadt, nuu Na—

Junger giengen.vielmniet ihni, und
viel. Velcks. Als Er. aber nahe an

das Stadt Thor kam, ſiehe, da trus
manainen Todten heraus, det eik!
r einiget Sohn. war. ſtiner Mutteir
r. und ſit war eiue Wittwe, und vetl
Volcks-aus der Stadt gieng mit
a ihr. Und da ſie der HErr. ſahe/
„jammierte: Jhn derſelbigen, und
;ſprach zu ihr: Weine nicht.. Und
trat hinzu, und. ruhrete den Sara
„an, und die Nager nunden.. Und
Er.ſprach: Junglina, ch ſage ditr
o nehe auf! Und der Todte richtett
ẽ ſich auf,und fieng an zu reden, und
Er gab ihn ſetner Mutter. Undrt?

ntsbenetttunIit. ein groſier Prophet untet ms
r aujerſtanden: Und GOtt hat ſein
Vaolck heingefu.ht. Und dieſe Re

de von. Jhm.erſchall. in das gankt
r zudiſche Land, und in. alle: un

liegende Lander.
Gevat.SERR GOTT, himmlijcher

—Vater, der du deinen Sohn4
 hait laſſen. Menich/ werden/

daß Ex.erſtlich  mit ſeinem Tod iut
unſere Sunde bezahlen, und dar
nach uns vom ewigen Tod helfen
olle; Wir bitten dirh, erhalte uns
n ſolchtr ofnung, auf daß wir ja

nuht daran zweiſelu, wie unict
liebti



und Epiſteln.
l'eber hErr Chriſtus derWittwen

JSeobn zu Nain habe auferwecket
daß er deßaleichen uns am züng
ſten Tage auch auferwecken, und
twin werde ſelig machen, Amen
Epiſtel an die Ephefer am;

v. 13221.Nieben Bruder, darum bitte ich,

Vdaß ihr nicht mude werdet, un
meine Trubſal willen, die ichfür euch leide, welche euch eine

Ehret ſind. Deshalben beuge ich
unneine Knie gegen dem Vater un—
fers HEern JEſu Chriſti, der der
dhte Vater iſi uber alles, was
da Kinder heiſſet au himmel und
ank Erden. Daun er euch Kraft
gebe, nach dem Reichthum ſeiner
Herrlichkeit ſtark zu werden durch
ſemen Geiſt, an dem inwendigen
Renfchen, und Chriſtum iuwoh
nen uirch. den Glauben in euren
Hergzen, und durch die Liebe einge-

wurtert und gegrndet zu werden,
auf daß ihr begreiffen moget mit
allen Ir. ligen/ welehes da ſen die
Breite, und die Lange, und die
Tteffe, und die Hohe, auch erken

nch, daß Chriſtum liebhaben viel
beſſer iſt, dann. alles Wiſſenn auf
dat ihr erfüllet werdet mit :allerlen
Gottes Fulle. Dem aber, der uber—
ſchwen gluh thun. kan uber alles,
das wir bitten eder verſtehen, mach
der Kraft, die da in uns wurcket.
c*

Wmn ſey Chre in det Semeine, die
in Cheiſto JEn ilt zu aller Zert
rou Emigkert zu Ewgkeit Amen.

Evangelium am XViĩ.
Sonntag, naeh- Triuttatis,

Luca am.14. v. 1211.
lin innnd es begab ſieh, daß JEſus

ſie hielten auf ihn. Und ſiehe, Eo
var ein Menſch vor Ihm, der war
wwaſſerfüchtig. Und ZEſus ant—
vortete, nud ſagte zu den Schrift—
gelehrten und Phariſaern, und
ſprach: Jits auch zecht auf den
Sabbath heilen. Sir aber ſchwie—
gen ſtille. Und er griff ihn an, und
yetlete ihn, und ließ ihngehen, und
antwortete, und ſprach zu ihnen:
Welcher iſt unter euch, dem ſein
Oechſe oder Eſel in den Brunnen
allet,und er nicht alvbald ihn hen

aus ttucht am Sabbath-KTage?
ind ſie konuten Jhm darauf nicht
wieder Antwort geben.Er ſagte aber ein Gleichniß zu
en Ganten, da er merckte, wie ne
rwahleten oben an zu ſitzen, und
prach zu ihnen: Waunn du von
emand geladen wirſi zur Hochzett,
oſene dich nicht oben an, daß nicht
twa ein ehrlicher, dann du, von
hin gelsden ſey, und ſodann
onime,/  der dich und ihn geladen
at. ſpreche zu dir: Weiche dieſenil
nd du muneſt dann mit Schaaut

u geladen wirſt, jo gehe hin, und
ttze dich unten an, auf daß, wann
ankonnut, der dich, geladen hat,
nd ſpreche zu dir: Freund, rucke
inauf: dann wirſt du Ehre haben
ur. denen, die uut dir zu Tiſcht
ſfien. Dann wer ſich ſelbſt trhohet,
er ſoll erniedriget wreden, und

wer ſich, ſetliſt erntedriget, der ſoll—
rhoher werden.

Gebat.
2.ERR GVTJ, hinumliſcher

Vater wir bitten. dich, duC wolleſi durch deinen Heiligen

Geiſt uns alle regieren und fuhren
uß wir in deiner Furcht uns hal
en, und nicht hoffärt;ig werden,
ndern mit aantzem Hettztts dein

C6— Wort

nten an ſitzen. Srndern wann.



60 EvangeliaWort h'ren und annehmen, und zen, von gantzer Seclen, von gaui—

den Sabbath recht heiligen, auf hem Gemurhe. Diß iſt das fur—
dup durch dem Wort wir auh ge- nehmſte und gröſte Gebot. Das
heiliget werden, erſtuch, aliv, daß
wir aui demen Sobn JEſumChri
ſtum all unſer Vertrauen und hof
nung ſetzen, daß er allein ſey un ere
qGGerechtitzkeit und Erlõ ung, und
darnach, daß wir unſer Leben

andere iſt dem gleich; Du ſolt dei
nen Nachſten lieben als dich ſelbſt:
In dieſen zweyen Geboten hanget
das gantze Geſttz und d.e Prophe

ten.
Da nun die Phariſaer bey ein

2nach deinem Wort auch beſſern ander waren, fragte ſie JEſus un
und fur allen Aergerniß uns hu—
ten, bis wir durch deine Gnade in
Chriſto ewig ſelig werden, Amen.
Epiſiel an die Eoheſer am 4.

v. 126.—So ermahne nun euch, ichS dafß ihr wandelt fichs
czefangener in dem HErrn,

duhret euren Beruf, darinnen
zhr beruffen ſend, mit aller De—
nirth und Sanftmuth, mit Ge—
Zurt, und verttaget einer den an
dern in der Liebe. Und ſeyd fieißig
iz halten di Einigkeit ini Geiſt,dureh das Band des Friedens. Ein

Zeib und ein Geiß, wie ihr auch be—
eunen jend auf allerley Hofnung
rnnes Beruſs. Em Herr, ein
Slaubt, eiue Tauft, en GOTT
zntd Vater Lunſer) allet, der da
iũ uher etuch alle, und durch euch
alie, und in euch allen.

Epangel. am XV I SEorn—
tagz unach Trinitatis, Mauih.

am 22. v. 34:246.

üaunn

zus Waul aeſtopfet hautc,
Zcriammitten ſit ich, Und einer
vnter ihnen ein Schr.ftaelehrter,
veriuchtehn, und ſprach: Mei—
ſerywelches iſt das furnehmſie Ge
voiim Geſer: JEſus aber ſprach
in ikm: Du olt lieben GOtt dei
ucun HErrn, vom gantzem Her—

ſprach: Wie duncket euch un
Chriſto? Weß Sohn iſt Er? Sit
prachen Davids. Er ſprach zu
hnen: Wie nennet ihn dann Da
vid im Gein einen HErrn? da er
ſagt: Der HErr hat geſagt zu meü
nem HErrn: Setze dich zu meinet
Rechten, bis daß ich lege deint
Femde zumGSchemel deimer Fuſſte

So nun David ihn etinen HErrd
nennet, wie iſt er dann ſein Sohn?
Und niemand konte ihm ein Wort
antworten, und durfte auch nie
nand von dem Tage an hinjort

Jhn fragen. Ar i.Gebt.Err GOtt, himmliſcher Va
ter wir ſeynd ja arme clende
Sunder, deinen Willen wil

n

ſen wir; aber wir ſind zu ſchwach
wir können ihn nicht erfullen
Fleiſch und Blut iſt in uus zu ſtark,
ſo laſſet der leidige Feind, der Teu
fel uns auch nicht zufrieden, dar
um bitten wir dich, du wolleñ dei
nen Heiligen Geiſ in unſere Het
ien ausgieffen, daß wir mit veneim
Glauben uns an deine Sohn Ebri
ſtum JEfum halten, ſeines Tobts
und Sterbens uns troütn, und
volle Vergebung aller Sunden
durch ihn glauben, und alſo hie auf

Erden in deinem Willen und Ge
horſam heiliglich leben, und aur
deine Gnade durch Chriſtum JE

ſum ſelig ſterben mogen, Amen
Coiſtel
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kpiſtel, 1Cor. am 1. v. 4 9
Vech dancke meinem GOtt alle

vieit eurenthalbẽ fur die nac de COttes, die euch gegeben

ſt in Chriſto JEſu. Daß ihr ſeyd
urch ihn in allen Stücken reich
emacht, an aller Lehre, und in al
er Erkanntnis. Wie dann die Pre
igt von Chriſto in euch kraftig
vorden iſt, alſo, daß ihr keinen
Nangel habt an irgend einer Ga
e, und wartet nur auf die Offen
arung unſers HErrn JEſu Chri
ii. Welcher auch euch wird veſt be
zalten bis ans Ende, daß ihr un
iruftich ſerd auf den Tag unſers
HErrn JEſu Chriſti. Dann GOttntreu, durch welchen ihr beruffen

eyd zur Gemeinſchaft ſeines Soh
tes JEſu Chriſti unſers HErrn.
kvanael. am XiXx. Sonniag

nach Crinitatis, Matth.
1 am 9. v. 128.

J

der beruber, und kam ijn ſei—
ie Stadt. Und ſiehe, da brachten
ie zu ihm einen Gichtbruchigen
er lag auf einem Bette. Da nun
JEſus ihren Glauden ſahe, ſprach
r iu dem Gichtbruchigen: Gey
ſetroſt, mein Sohn, deine Sund
ind dir vergeben. Und ſiehe, etli
he unter den Schriftgele hrten
lprachen bey ſich ſelbſt: Dieſer la
iert GOtt. Da aber JEſus ihrt
Bedancken ſane, ſorach er: War
um dencket ihr ſo araes in euren
hertent Welches iſt leichter zu
agen: Dit ſind deine Sunden ver
zeben. Oder ju fagen: Siehe auf
ind wandele? Auf daß ihr abe
viſſet, daß dee Menſchen Sohn
Racht habe auf Erden die Sund

u dergebr, ſprach er zu dem Gicht

b uchigen: Stehe aufſ, bebe dein
Bette auf, und gehe heim. Und

ſtund auf und zieng heim. Da
as Volck das ſahe, verwunderte es
ch, und preiſete GHtt, der ſolche
Racht den Menſchen gegeben hat.

Gevat
J llmachtiger ewiger GOTT,
s der du durch deinen Sohn1 Chriſtum JEſum deniGieht
ruchigen Menſchen an Leib und

Seel haſt gnadiglich helfen laſſen.
Wir bitten deine grundloſe Barm
ertz gkeit, ſer uns au.h gnudig,
nd vergib all unſere Sunde, nur

cke unſein Glauben durch dein
Vort und HeiligenGeiſt, und leite
uns alio, daß wir nicht durch Sun—
e zur Kranckheit und allem Un—
luck Urſach geben, ſondern iun dei

nerffurcht uns halten und alfo von
eitlichem und ewigem Zorn und
Strafe erlediget werden, Amen.
Epiſtel an die Epheſer am 4.

v. 22228.So leget nun von euch ab,S den alten Menſchen, der
nach dem vorigen Wandel,

durch Luſte in Irrthum ſich ver
derbet. Erneuert euch aber imGeiſt
eures Gemuthes, und ziehet den
neuen Menſchen an, der nach Gott
geſchaffen iſt in rechtſchaffener Ge
rechtigkeit und Heiligkeit. Darum
leget die Lugen ab, und redet dit
Wahrheit, ein jeglicher min ſeinem
Nachſten, ſintemal. wir unter cin
ander Glieder ſind. Zurnet u. ſlin
diget nicht; laſſet die Sonne nicht
uber turen gorn untergehen. Ge
bet auch nicht Raum dem Luſterer.
Wer geſitohlen hat, der ſiehle nicht
nehr, ſondern arbeite, und ſehaffe
nit den Hauden etwas Guts, auf
daß er habe zu geb. dem Durttige.

C7 Evan



ĩ 62 EvangeliaEdovangenum am XX. Sonn Gebat.
tag na.h Trinitatis, Matth. ERR GOTT, hiniml ſche

Vatet, wir dancken dir fuam 22. va 2214.

9 deme groſſe Barnmhertiaken

as Himmelreich iſt gleie
etnem Konige, der ſeinen ind Gurigkett, daß du uns zu dei—TL Sehn Hochzeit lieben Wort, auf die f. vliche

ſandte ſeine ene utt aue, daß ſi Vochiett kommen laſſen, und duich
den Gallen rur Hochzeir ruffeten rinen Sein alle unſere Sunde
Und jn. wolltin uncht kommen ergeben haſt. Weil.aber der tor—
Aberiual ſandie er andere Klnecht ichen Anfechtuna, Aekgerniß und
aus, und iprach: GSagetecen Gu Gefahr ſo viel iſt, und wir fur uns
ſienn: Sieht meine Mahlzeit hab elbit ſo. ſchwach, und zur Suunde
ich bereitet, uierue Ochſen. un geneiat ſeyn, ſo bitten wir dich,

du wolleſt durch deinen Heiligennhehhettzzl bern um flt elen felins
Aber ſie verachteten das, un ehuten, und aber, wo wir fallen,

giengen hin, einer auf ſeinen Acke ud alſo das Kleidz wel.hes uns
der andert u ſtinerhandthierung ein lieber Sohn.Chriſtus JEſus
Crlicht aber guffen ſtine antchte ngezogen-hat, beſudeln, gnadig
hohneter. uad todteten ſie. Da wieder aufhelken, und uns zut
das der Konig hortte, ward er zor, echten Buß, und wahreun Glau—
nig, und ſ.hickte ſein. Heer. aus, en auf deine Barmhertzigkeit lei
und bra.hte ditſe Worder um, und enngund in Ewigkeit nicht ſincken!
zundete ihre Stadt an. Da.gorach aſſen, Amen.
er zu ſeinen anechten: Die orh, Epiſtel an ie Epheſet am5.
jert iſt zwar berett, aber dit Gaſte vers215warens nicht werth. Darum ge. orſehet nun zu, wie ihr fur
het hin auf die Steanſen, und ladet d ſichtiglich wandelt, nicht als
zur Jochzeit, wen ihr undet. Und die. Unwerfen, ſondern als
die Knechte giengen aus auf! die it Weiſen. nnd ſrhicket eurh in die
Straſſen, und brachten zuſannuen teit, dann es in boſe Zett. Dar
wen ſie funden Boſe und Gute, und mwerdet nichtainvernundig, ſon
die Tiſ he wurden aile voll. Da ern. verſtadig, was. da ſepy des
gieug der Konig hanei,die Gane AErrni Wille.. Und ſauffet cuch/
zu bejehen. und ſahe allda einen cht voll Weins, daraus ein un—
Mendlhen, der hatte kern hochjeit. dentlich. Weſen folget, ſoudern
li.) Reerd an Und er ſprarch zu iym: erden voll. Geines. Und redet
Freund, wie din du gerein kommen nterremandet. von. Pſalmen und

und haau doh kern hochzeitlich vgeſangen, und genilichen Lit?
aper verſtumrete. Da ſinget. und ſpielet dem:

ſp.ach de gontg zu ſeine Dienern: Erren au euten Dernen. Und ja
Bindet hin Hunde und Fure und t Danck autezert tur alles, OOtt:

we.ret iha in die aufferſte Finſte; d den Vater, in, dem Namen
n.ß hlnaue, da wird jeyn Heuren u. jers HErrn JEſicChriftr. Uad

zurnkrappen. Dan viel jind hern- ſeyd umete tinander nutttthan in.
jen, aben wenig ſiund auserwahlet. der. Furcht Gotres. Evan

aan



und Exiſteln. boz

vangelium an Xal.
Sonntag nack Trinitatis,enn

Joh. ani 4. v. 472 54.
And es war ein Konigiſchet, deß
4 Sohn lag' kranck zu Caper—

naum, Dieſer horetk, daßEſus kam aus. Judua in Gali
jam, und gie ig hin zu Jhm, und
at Jhu, daß er hinab kame, und
ulft: ſeineen Sohn, dann er war

odt kranck. Und JEſus ſprach zu
yni: Wann ihr nicht Zeichen und
Lunder ſehet, ſo glaubet ihr nicht.
der Konagiſche ſprach, zu Jhm:
Wrr, komm hinavb, ehe danmmein
kind ſtirbet. JEſus ſpricht zu ihnn
ßrhe hin, dein Sohn lebet. De:
Reuſeh laubete de.n Wort, das
ſus zu ihm ſagte; und gieng hin:
ind indem er hinab gieng, begeg—
etenuhmſeine Knechte, verrun
igten ihm, und ſprachen:: Dein
liund lebet. Dua forſchete er von
hnen die Stunde, in, welcher es
tſſer mit ihm worden war. Und
t ſprachen. zu ihm: Geſtern um
ie ſedende. Stunde verließ ihn
as Fieder. Da merckte der Vater
aß es um:.die Stunde. ware, in

l cſeswcher JOu zu ihm geſagt hat—
e; Dein Sohn lebet. Und er: lau
tte mit ſeinem gantzen Hauſe.
das iſt nun das andere Zeichen,
as Efits that, da er aus Judaa
ni Galilaam. kam..

Gibat.ii limachtiger; ewiger GOtt, der

—du durch deinen So. n Vetge—
T

burng unſerer. Sunde Gerechigkeir und ewiges Leben haſt

erheiſſen. Wir bitten dich, du
volleſt durch deinen Heiligencheiſt
nſere Hertzen alſo fahren und er
eecken, daß wir ſolche Hulf durch
agliches Gebat, und ſouderlich in

allen Anfechtungen beo Jhm ſu
chen und durch etinen rechten ve
ſten Glauben, auf ſeine Zuſagung
und Wort geioiß finden und erlan—

werden, Amen.

Epiſtel. an die Epheſer am 6

v. 107 174
puletzt, meine Bruder, ſenvd

 Jo
D

der Macht ſeiner Starcke,
 ſtarck n denr VErrn, und in

daß ihr. deſtehen kvnnet gegen die
liſtige Anlauffe des Teufels. Dann
wer haben nitht mit Fleiſch und
Blut zu kampfen, ſondern mit

mei den Herren der Welt, die in
der Finſierniß dieſer Weit herrſchẽ
niit den böſen Geiſtern unrer dem
Himmel. Um deßwillen, ſo ergreif
jet den Harniſch GOttes, aut daß
ihr, wann das böre Stündlein
kommt, Widerſtand thun, und
alles wohl austichten, und das
Feld behalten moget. Go ſtehet
uun, mugurtet eurt Lendt nut dem
Krehs der Gerechtigkeit, und ayh
Beinenngeſtieſelt, als fertig zu
treiben das Evangelium des Frie—
dens, damit ihr berertet ſeyd. Vor
allen Dingen aber ergreifet den
Schild des Glaubens, mit wel—
chen ihr ausloſchen konnet alle
feurige Pfeile, des Böjewichts.
Und nehmet den Helundes Heyls,
iud das Sehmerdt des Geuttes,
velches iſt. das Wort GOttes.

Evangelium am AXII.

D

Sonntag nach: Trinitatis,
Ratth. ani 18. v. 23235.

as Dimmelreich int gleich ei—
nem Konige, der nut ſeinen

Knech

gen, und endlich durch Jhn ſelig,

Zikhet an den Harniſch GOttes,

Furſten undezewaltigen, nenilich,



Knechten rechnen wolte. Und als
er anneng zu rechnen, kam ihm ei
ner fur, der war ihm zehtn tauſend
Pfund ſechuldig. Da er nun nirht
hatte zu bezahlen, heß der Herr
verkaufen ihn und ſein Weib, und
ſeine Kinder,und alles,was er hat
ie, und bezahlen. Da fiel der
Knecht nieder, und batete ihn an,
und ſprach: Hert? habe Gedult
niit mir, ich will dir alles bezahlen.
Da jammierte den Herrn denelbi
gen Knteehts, und ließ ihn los, und
die Schuld erließ er ihmauch. Da
gieng derſelbe Knecht hinaus, und
fand einen ſeiner Peitknechte, der
war ihm hundert Groſchen ſchul—
dig, und er griff ihn an, und
würgete ihn, und ſprach: Bezah
le mir, was du nur ſchuldig bi.
Da ſiel ſein Mitknecht nieder,
und bat ihn, und
Gtdult mit mir, ich will dir alles!
bezahlen. Er wolte aber nicht,
ſondern gieng hin, und wart ihn,
ins Gejangniß, bis daß er bezahle.
te, was er ſchuldia war.

Da aber ſeine Mitknechte iol
ches ſaben, wurden ſie ſehr betrubtl

hatte. Da forderte ihn ſein Herr

und kamen, und brachten vor ih
ren Herrn alles, das ſich begeben]

Gebaut.
Al limachtiger, ewiger GOTT
 wir erlennen, daß wir arm

Sunder ſeynd, und tief in dei
nem Regiſiter ſiehen. Wir dancken
dir aber von Hertzen, daß du ſolcht
Schuld von üns genonimen, auf
deraen lieben Sohn Chriſtum JE
ſum gelegt, und Jhn fur uns haft
bezahlen laſſen, und bitten dich
auch, du wolleſt in ſolchem Glau
ben uns gnadig erhalten und durch
deinen Heiligen Geiſt bie auf Er
den alſo leiten und ſuhren, daz wit
dernem Willen nachleben, und un
ſerai Nuchſten alle Lieb, Dienn
und Hulf gern beweiſen, wie derun
allen Zorn und Ungedult, und
Rachaierigkeit fallen laſſen, auf
daß wir deinen Zorn wider unt
nicht erregen, jondern immerdat

ſprach: Habe einen gnadigen Vater durch Chri-
num JEſum an dir haben, der mit
dir und dem Heiligen Geiſt lebtt
und regieret von Ewigkeit zu
Ewigkeit, Amen.
Epiſtel an die Philipper am.

v. 7211.ch dancke meinem GOtt— lo
Voft ich euer gedencke. (Wel

V ches ich allezeit thue in alleni
abfur ſich, und ſorach zu ihm: Du meinem Gebat fur euch alle, unv

den.)Schalcksknecht, alle dieſe Schuld
habe ich dir erlaſſen, diewri. du
mich bateſt. Solteſt du dann dich

thue das Gebut mit Freut
Uber euree Gemeinſchaftamvan
gelio, vom erſten Tage an bithenn

1nicht auch ecbarmen uber dernen und bin deſſelbigen in guter Zuvt—
Mitknecht wit ieh nuch uber dich ſicht, daß der in euch angeiangen

wirbs

—S,d t
dann miren Peinigern, bis daß enbezuhlete JEſu Chrihi. Wie estalles was er ihniſchuidig war. Aliv billig iſt, daß ich dermaſſen von

daß ichwird euch mein himmdliſcher Va- turh oben halte, darum,auch thun, meinem Herken habe, in

bet von euren Hertzen, ein jeglie die em meine Gefangniß darinnen
cher ſeinem Bruder ſeine Fehler, ſich des Evangetium verantworte

und



und Epiſteln.
und bekraftigte, als die ihr alle
nurt mir der Gnade theilbhaftig
ſeyd. Dann GOtt iſt mein Zeuge,

wie mich nach euch allen verlanget
von Herkengrund zuChriſto JEſu,
und daſelbſt um bate ich, daß cure
Litoe je mehr und mehr ceich wer
de in allerleh Erkunntniß und Er—
fahrung, daß ihr otüfen moget,
was das Beſte ſey, auf daß ihr
ſerdel
auf de
Fruchten der Gererhtigktit; die
durch JEſum Chriſtum geſche
hen, un euch) zu Ehre und Lo—
be GOttes.

auter und unanſtößig, bis
n Tag Cbriſti erfullet mit

Ebanael am XXIII. Sonn
tag nach Trinitatis, Matth.

am 22. v. 152 22.
Wagiengen die Phariläet hin,

K ſie JEſumeund hielten einen Rath, wie

Rede. Und ſandten zu ihm ihre
Junger, ſamt Herodis Dienern,
uad ſprachen: Meiner wir wiſſen,
daß du wahrhuftiag biſt, und leh
reſt den Wes Gottes recht, und
du frageſt nach niemand, dann du
achteſt nicht dat Anſehen der Men
ſchen. Darum ſage uns, was
dimcket dich: Jſts recht, daß man
dem Layſer Zinſe gebe ober nichtr
Da nun JESuS mierckte ihrt
Schalckhe.t, ivrach er: Jhr Heuch
len, was verluchet ihr nuch? Wei
ſet mir die Zinſe-Muntze. Und ſie
reichten ihm einen Groſchen dar.
Und er ſprach ju ihnen: Weß iſt
das Bild und die Ueberichriite Sie
ſorachen zu Jhm: Des Kayſers.
Da ſprach
dem Kanſer, was des Kanyjers iſt,

und GOtt, was GOttes iſt. Da
ſie das horeten, verwunderten ſie
ſich, und lieſſen Jhn, und gien
den davon.

Gehot.
c. CXR GOTT, himmliſcher
J„» Vater, wir dan ken dir, daß

du bisher gnadigen Frieden
gegeben, und fur Krit wund feem—
der Hereſchait uns vattelich be—
hutet haſt. Wir bittenn dich, gih
deine (Gßuade ferner, daß wir in dri—
ner Furcht und nach deinem Wil—
len leben, und durch Sunde nicht
Urſach zu Rriez und andeen der—
gleichen Strafen geben. Regtere
und flihre unſtee Obrigkeit alſo,

daß ſie deinen Gehor am nicht bin—
dere, ſonder nfordere, und wir deſto
mehr Sege und Gluck unter ibrem
Regnaient haben mogen, Amen.
Epijſtel an die Poiripo. aui z.

v 17221.

F e— aui zu Jrn
deln, wie ihr un« habt zum

Furbilde Dann viel wandeln,
von welchen ich euch oft geſagt ha—

b'e, nun aber ſage ich auch mit
Wernen, die Feinde des Creutzes
Chriſti, welcher Ende iſt das Ver
danmmniß, welchen der Bauch ihr
OOtt iſt, und ihre Ehre ju Schan
den wird, deren, die irdiſch genen—
net ſind. Unſer Wandel aber iü
im Himniel, von dannen wir auch
warten des Heylandes JEſuChri
ſti des HErrn, welcher unſern
nichtigen Leib verklaren wird, dar
er ahnlich werde ſeinem verklar—
ten Leibe, nach der Wurckung, da
mit er kan auch alle Ding ihm un
terthanig machtn
Evanjet an xxty Sonn—

er zu ihnen: So gebet' tag nach Trinitatis, Matth.
am 9. v. 13226.

Ka JEſus ſolches niit ihnen„vi

Hderſten einer und fiel vor
Dv J tedete, nehe, da kam der

ihm

—r—
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—Óihm nieder, und ſprach. AC

meine Tochter iſt jetzt arübrn,
aber kemm und lege deine Hand
auf ſie, ſo wird ſie lebendig. Und
JEſus ſtund auf, und folgete ih n
nuch, und ſeine Junger.

Und ſiehe, ein Weib, das wolf
Jahr den Blutgancgehaot, tiut
von hinten u cheur d uhrene

Dann
5.„tuehte
en, ſo
endete
e, und

To.h
olten:
nd zu

Evangelicu
XRſTputelna de Coloſſer am
benn!

berſten

feiffer'
Voleks,

dann
„ſon
ocht nusge—

„und
ituud

ß Gze
gantze

7TSohn

den,
vigen
rbit
einen
chem

durch
und
chal

aderne
inen!

aun:
'ehen
den,

n 9211.erhalben auch wir, von den
F, TCage an, da wirs gehlrt

t

lthr erfuulet werdit mitErkannunii

haben, hoören wir nicht au
fur euch zu baten und zu bitten, dal

ſeines Willens in allerley geiſilu
chet Weisheit und. Verſtand, dabß
ihr wandelt wurdiglich dem Herrn
in allern Gefallen, und fru.htbar
ſeyd in allen guten Wercken, und
wa.hſet in der Erkunntniß GOt
tes, und geſtarcket ierdet mit allet
Keaft, nach ſeiner herrlichen
Maeht: Ju allerſöedult undLantt
nuthigkeit mit Freuden. Und
dencklaget dem Varer, der int
t ichtig gentacht hat, in dem Erb
cheil der Herligen im Licht welchet
uns errettet hat von der Obrigteil
der Finſterniß, und hat uus ver—
ſetzet in das Reich ſeines lieben
Sohns, an welchem wit haben dit
Erlorung durch ſein Blut, neutlirh

die Vergebung der Slinden
Evange. ium am XXV. Eoñ

tag nach Trinitatis, Matth.“

am 24. v. 15223.
7

davon geſagt iſt durch den
Propketen Daniel, daß er ſtehet uü
der heiligen Stutte, (wer das ue
et, der mercke drauf) Alsdanuj

fliehe er auf die Berat; wer im lrt
iſchen Lande iſt. Und wer aufdtun

Dache iſt, der ſteige nicht hernitn
er, etwas aus ſernen Hauie eu ho

len. Und wer auf deen Feldt iſtr
der kehre nicht um, jeineKleider zu
bolen. Wehe aber den Schwan—
gein uadSaugern zu der Zeit, Bii
tet aber. daß eurr Flucht nuht gee
ſcheht in. Winter, oder am Gab

bath.



bath. Dann es wird alsdann ei—
ne groſſe Trubſal ſeyn, als are
geweſeni, voa Anfang der Welt,
bisher, und als auch nicht werden

wird. Und wo dieſe Tage nicht
wurden verk rset, ſo wurde kein
Menſch ſelig: AÄber ung der Auser—
wahlten willen werden die Taze
verkurtzet. So alvdann jemand
in euch wird ſagen: Siehe, hier
iſt Chriſtus, oder da, ſo ſolt ihes
nich? giaubin. Dann es wecrden
faliche Cheiſtiund falſche Prophe
ten anfſtehen, und groſſe Jeichrn
und eWunder thun, daß verflrhret
werden in den Jirthum (wo esiuoglich wart) auch die Auser—
wuhlten. Sieht, Jeh habs eu.h

iuvor geſagt. Darum waun ſie
ju euch ſagen werden: Stehe, Er
iſt in der Wuſten, ſo gehet niht
hinaus: Siehe, Er iſt in der Kam
mer, io glaubets nicht. Dann
gleichwie der Blitz ausgehet vom
Aufüanz und ſcheiaet bis ium—
Niede.gang: Alſo wird auch ſeym
dee Zukunft des Renſchen Sohns.
Woaber ein Aas iſt, da ſaminlen
ſich die Adler.

Gebut.G Err GOtt, himmliſcher Va
nno ter, wi. dancken dir hertzlich,

daß du uns aus dem ſehadli—
chen: Irethu.n, des Pabſtthums
durch dein Wort geführet und zum
rechtenLicht deiner. Gnaden bracht
daſt, und bitten dich, du. wolleſt
in ſolchem Licht uns gnidi ehl
1 angca—en, füc allem Jrrthum und Ketze
reh bewahren, und ja dafur behu
ten, daü wir. nicht, wie die Ju—
den dir undanckbar werden, dein
Wort. vecarhten und veirfolgen,
ſöndern daß w

undb' Eviſteln.

irs ſuut gankem. Herten annehmen, unſer. Leben dar
nach beſſern und alles Vertrauen:

67

allein auf deine Gnad und Ver—dienſt demes lieben Col as Chriſii

Cu keren, der mir dir und dem
Heiligen Geiſt eber und regieret
von Cwigkeit zu Ewigkeit, Amen.

Epiel, 1Taotſſ. am 4.
v. 13218.daas Lit wolren each abei, lieben

III*5d von denen, die da ichla—dBruder, nicht verhalten

fen, auf daß ihe ni.ht traurig ſeyd
wie die andern, die keine Hofnung
haben. Dann ſo wir glauven, daß
Iuſus geſtorb'n und aufeeſtanden

iſt, alſo wird GOtt auch de, ſo
enatſchlafen ſind, dur.h Jeſum—
mit Jhm fſihren. Dann das ſa—
gen wir euch als ein Wort des

Eren, daß wir, die wir leben und
uoerbleiben, in der Zukunft dev
HErrn, werden denen nicht vor—
kommen, die da ſchlafen. Daun
Er ſelbſt, der HErr, wird nut ei—
nem. Feld-Geſchrey und Gtimine
des Ertz-Engelz, und nit der Po—
ſannen GOttes darnieder kommen
vom Himmel, und die Todten in
Chriſio toerden auferſlehe nzuerit.
Darnach wir, die wir leben und
uberbleiben, werden zugleich mit
denſelbigen hingerucket werden in
den Wolcken, dem Hérrn entge—
gen in der Lurt, und werde ialſo
beh dem HEren ſenn alle;eit. So
tröſtet eueh nun mit dieſen Wor
ten unter einander.

Evangeliun an AXVI.
Sonntag nach Trinitatis—
Matth. am 25. v. 1246.vn 2ann aber des MenſchenDS

C ner Herrlichkeit und alle2Sohn kommen wird in ſei—

heilige Engel mit Jhm, dann wird
er ſiken auf dem Stul ſeiner Herr—
lichkeit, und werden vor Jhm alle

Vol
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68 Evangelia
Volcte. vrſammlet werden. Und
er wird ſie von einander ſcheiden,
gleich als tin Hirt? die Schaafe
von den Bocken ſeheidet. Und
wird die Schagfe jun ſeiner Rechten
ſtellen, und die Bocke zur Lincken
Da wird dann der Kroönig ſagen ;zu
denen zu ſeiner Rechten: Kommet
her, ihr Geſegneten meines Va—
ters, erecbet das Rei.h, das euch
bertitet iſt von Anbe zin der Welt.
Dann ich bin hungtig geweſen,
und ihr habt mich geſptiſet. Jeh
bin durſtig geweſen, und ihr haot
mich getra icket. Jch bin ein Gaſt
getweſen, und ihr habt mich beher—
berget. Jeh bin nacket geweſen,
und ihr habt mich bekleidet. Jch
bin kranck geweſen, und ihr habt
mich beſueht. Jch bin gefangen
geweſen, und iht ſeyd zu mr kom
men.

Dann werden ihm die Gerch—
ten antworten und ſagen: HErr,
wann haben wir dich hungrig ge—
ſehen, und haben dich geſpeiſet?
Oder durſtig, und haben dich ge—

nicht getrancket. Jch bin en
geweſen, und ihr habt mich
beherberget. Jch bin nacket
en, und ibr babt mich nic
kleidet. Jch bin kranck un
fangen geweſen, und ihr habt
nicht berucht.

Da werden ſie ihm auch
worten, und ſagen: HErr, n
haben wir dich geſehen hung—
oder durſtig, oder einen Gaſt,
nacket, oder kranck, oder get
gen, und haben dir nicht gedier
Dann wird er ihnen antwort
ind ſaaen: Waclich, ich ſ
euch: Was ihr nicht gethan h

trancket? Wann haben wir dich
einen Gaſt geſthen, und beherber
get? Oder nacket und haben dich
bekleidbetr Wann haben wir dich!
kranck oder getangen geſehen, und
ſind zu dir krumen- Und der Ko—
nig wird antworten, und ſagen zu
ihnen: Warlich, Jch ſage euch:
Was ihr gethan habt einennunter
dieſen meinen geringſten Bru- ge Teufel, die Liebe in uns
dern, das habt ihr mir gethan. re. Bitten dich denno

einem unter dieſen Geringſten,!
hubt ihr mer auch nicht getha
Und ſie werden in die ewige Pe
gthen, aber die Gerechten in d
ewige Leben.

Gebut.
—HErr GEDtt, himmliſcht
JVater, es befiehlt uns deu

C lieber Sohn, unſer HEr

JEſus Chriſtus, wir ſollen der
Hungerigen ſpeiſen, den Durfi—
gen trancken, den Nackenden kler
den, den Krancken beſuchen, und
alio alle Lieb und Treu an unſern
Nuchſten beweiſen. Du weit abet:
ja auch, lieber Vater, wie kalt,
trag und faul, leider! unſerte Her
zen von Natur zu ſolchem allen
ſind, und wie heftig auch der leidi

aindt

ch von V
uDann wird er auch ſagen zu zzen, du wolleſt uns verleihen u

bishet.denen zur Lincken: Gehet hin von vergeben alles, damit wir
mir, ihr Verfluchten, in das ewirdieſem auten und heilſamen
ge Feuer, das bereitet iſt dem! fehl zuwider gehandelt
Teufel und ſeinen Engeln. Jehl durch deinen Heiligen
bin hungrig geweſen, und ihr'ren, auf daß wir in
babt iich nieht geſpeiſtt. Jeh bin Litbe taglich jzunehmen
durſtig geweſen, und ihr habt mich bis ans Ende verharren

haben, une
Gzein regit
bruderlichet
„und dariñ
auch end

uch



 ô  Ahn

und Epiſte'n.
lich mit allen Heiligen eingehen in
dein Reich, das iſt, in die ewige
Freud und Seligkeit, Amen.

Epiſtel, 2 2heſſ. ann.
v. 3210.cuir ſollen GOTT dancken

B.uder, wit es billig iũ.
v alllezeit um euſch, lieben

Daun

und die Liebe eines jeglichen unter
tuch allen nimmt zu gegen einan—
der. Alſo, daß wir uns euer ruhmen
unter den Gemeinen SOttes, von

.wegen eurer Gedult und Glauben
in allen euren Verfolgungen und
Trubſalen, die ihr dultet. Wel—
ches anzeiget, daß GOtt recht
richten wierd, und ihr wurdig wer—
det zum Reich SOttes, über wel
chem ihr auch leidet. Nachdem
ts recht iſt bey GOtt, iu vergeben
Trübſal denen, die euch Trubſal
anlegen. Euch aber die ihr Trub

Jſal leidet, Ruhe mit uns, wann
nun der HErr JEſus wird offen
bahret werden vom Himmel ſamt
den Eugelu ſjeiner Kraft, und mit
ZJeutrflauumen, Rache ju geben
inbo

üà nicht erken

wrln Vſu Ehrtiltt. Welchewirden Pein leiden, das ewvige
Verderben, von dem Augeſicht
des HErrn, und von ſeiner herrli
chen Macht. wann
ne

wunderbar
J

Dat Evangel. am XxVii.
Sonutag ua
Such dreben
nach der Erſcheinung Chriſti.
Rattb. 17. v. 129.

mn

ch Triuitatis.!
am VI. Sonntag heiligem Wandel und gortſeligem

Epiſtel, 2 Petri am z.
v. 3213.(rieben Bruder, wiſſet daß aufs

 erſte, daß in den letzten Tagen
tommen werden Spoötter, die

nach ihren eigenenLuſtenwandeln,
und ſagen: Wo iſt die Verheiſſung
einer Zuſuaft? Dann nachdem
die Voleker eutſchlaffen find bleu
bet es alles, wie es ven Antang
der Creatur gewe en iſt. Aber
Wuthwillens wollen ſie nicht wiſ
ſen, daß der Himmel der Zetten
auch war darin die Erde aus Waſ
ſer und im Waſſer beſtanden durch
GOttes Wort. Dannoch war in
der Zeit die Welt durch diefelbigen
mit der Sundfluth verderbet. Al
ſo auch der Himmel jetzund und
die Erde, werde durch ſein Wort
geſparet, daß ſit zum Feuer be—
haiten werden am Tage des Ge—
richts und Verdammmiß der gott
loſen Menſchen. Eines aber ſey
euch unvernalten, ihr Lieben! dar
ein Tag fur den HErrn iſt wie

tanſend Jahr, uund tauend Jahr
wie ein Tag. Der HErr verjtucht
nicht die Verbeſſerung wit es etli

ſche für einen Veriug achten ſon—
dera er hat Gedult mit uns, und
will nicht, daß jemand verlohren
werde, ſondern daß ſich jedermann

iur Buſſe bekehre. Es wird aber
ides HErrn Tag kommen als ein
Dieo in der Nacht in welchem die
Himmel zergehen werden mit

groſſenn Krachen, die Elemente
aber werden fur Hijte jerſchnelien,
und die Erde, und di: Wercke die
drmnen ſind, werden verbrennen.
So nun das alles ſoll zergehen wie
ſolt ihr dann geſchickt ſeyn m:t

Weſen? Daß ihr wartet und eilet
zu der Zukuuft der Tagts des

vErrn,
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dememigen un allen Dingen fole mr

Nf
HErrn, in welchem die Himmei
vom Feuer verzehren, und die Ele—
miente furitze zerſchmelten wer—
den. Wir warien aber eines neuen
Himuiels, und einer neuen Erden,
nach ſeiner Beruenüng, in wel
chen Gereehligkeit wohnet.

CTvanzeliun am Lage St.
Ardreas, Matth. am 4.

v. 18222.—a ls nun Jeſus an dem Gali—A laiſchen Meer gieng, ſahe Er

zween Biuder, Simeon, der da
beiſſet Petrus, und Andream ſei—
nen Bruder, die wurfen ihre Ne—
re ins Meer, dann ſie waren Fi
ſcher. Und er ſprach zu thnen:
Folget mir nach, Jch will euch zu
Men chen-Fiſchern machen. Baurd
verlirſfen ſie ihre Netze, und folge—
ten Jhm nach. Und da er von dan
nen furbaß giena, ſahe erzween an
dere Bruder, Jacobum, den Sohn
Zebedat, und Jobannem ſeinen
Bruder, im Sehiff, mit ihrem
Vater Zeoeduo, daß ie ihre Ne—
tze flicketen, und Er rief ihnen.
Bald verlieſſen ſie das Schiff und
ihren Vater, und folgeten Jhm
nach.

Gebat.
»HeErr JEiun Chriſie, du
1Sohn des lebendigen GOr—

O tes! wir dancken

Herten, daß du durch deine heili—
g: Apouel deine chrißliche Kirche
beſtellet, und das liebe Evanut
lum in der gantzen Welt haſt pre
digen laſſen, und bitten dich, gib
uns auch hinfort, und bis ans Cn
de, getreue Prediger, ſtarcke uns
auch in deinem Erkanntniß und
Glauben durch den HeiligenGeiſt,
auf daß wir dein Wort uns nicht
vergebens predigen lanen ſondern

gen, auch umedein und deines
Wortes w lien gern alles verlaſt
ſen, und alſo bey dir bis an das
C.de verharren, und ewig ſelig
werden, Amen,
Cpiſter an die Ron er am 10.

v. 102 18.

 bet, ſo wird man gerecht.
und ſo man mit dem Mun

de bekennet, ſo wind man .ſelig.
Dann die Schrift ſpricht: Wet
an Jhn glaubett, wird nicht zu
ESchanden werden. Es nſt hie kein
Unterichetd unter Jude und tgrie
chen, es iſt aller zunial Ein HEtt/
reich uber alle, die Jhn anrufftn.
Dann nenden Namen des HErrn«
wird anrufien, ſoll ſelig weiden.

den ſie nicht glauben? Wie ſollenWie ſollen ſie aber anruficn, al

ſie aber glauben, von dem ſie nichts

gehoret haben.? Nie ſollen ſie aber
hören ohne Prediger? Wie ſolleu

ſie aber predigen, wo ſie nicht gt
jandt werden? Wie dann geſchtit
ben ſtehet: Wie Ueblich ſind dit
Fune derer, die den Frieden vtt
kundigen, die das Gute verkundi
gen. Aber ſie ſind nicht alle deun
Evangeliv gehoriam. Dann Je
ſaias ſoricht: HErr, wer glaubtt
unſerm Predigen? So kommit det
Glaube aus der Prediat, das Pit
digen aber durch das Wort GOll
tes. Jch ſage aber, baben ſie ei
nicht gehöret? Zwar es iſt je in allt
Land ausgegangen ihr Schau und

in alle Welt ihre WorteToaugtliu.. am Dage Sl.
Thoma, Johan. am 20.

v. 24229.

wat

o man von Herken glau—



utid Ep
r nicht bey ihnen, da Jetslic
m. Da ſagten die andern Jun—
iu ihm: Wir haben den: HErrn
ehen. Cr aber ſprach zu ihnen.
ty dann, dab ich in ſeinen Hun
n ſehe die Nagelmahl, und iege
eine Finger in die Nagelmahl
dlege meine Hand in ſemeSer—
n, will ichs nicht glauben. Und
er acht Tage waren qbermal ſei
Junger drinnen, und Thomas

it ihnen. Kommt JEſus, da
e Thuren verſchloften wartn,
id tritt mitten ein, und ipricht:
riede ſey mit euch! Darnach
ticht Er zu Thoma: Reicht
ine Finger her, und ſiehe uieine
nde, und reiche deine Hand
er, und lege ſie in meine Seitten,
nd ſey nicht unglaubig ſondern

iſteln. 71Epiltel an ere Cehener am a.

v. 3216.
 t2

Chriſn, der uns ge eqnet hat
nit allertey gelſtlichem Seegen in
unnmliſchen Gutern, durch Ahri—
tiuni. Wee er uns dann ermahlet
dar durch drunlbigen.ehe der Welt
Grund gelegct wur, daß win toll
ten ſeyn hetlig und nuſtrafitch r
hin in der L.ebe. Und hat unt

veroidnet zur Kindſehaft gegen
hin ſelbſt, rurch Joinin Lhri—
iun, nach dem 26ohlgefallen ſei—
nes Willens. Zu Lob ſeiner herrli—
hen Gnade, durch welche er uns
ut angenchm gemacht in dem
Geliebten.

Jaubig. Thomar antwortete,
und ſprach iu Jhm: Mein HErr
nd mein GOTT! Spricht JE
us zu ihm: Dieweil du much ge—
then haſt, Thoma ſo glaubeſt du.
Setligennd die nicht ſehen, und
och g. cn.

Huνlieben Sohn uns atuienSimdern Rath und Hulfe hau
ichaffen wollen, en nurr gnadig, und
hilte daß ich des Unglaubens mich
etwehren, und mit ganzem Ver—
trauen auf dein Wort beztben mö
Zt. Und, o du Sohn GOttes, der
en den unglaubigen Thomas in
ſolchen Sunden nicht ſtecken laſſen
ſondern ihm gnadiglich geholfen
haſt, gib deinen Heiligen Geiſt
auch in mein Hertz, daß ich an
demer Gnade nimiuerniehr zwei
fele, ſondern durch veſten Glaubrn.

euf deine Barmihertzigktit ewig ſe
lig werde, Amein

T

Evangeliun am Tage St.
Pauli Bekehrung., Matth.

am 3. v. 23230.BEſus aber ſprach zu ſeinenJ

V ge euch, ein Reicher wird„Jungein: Warlich, Jeh ſa—

ehwerlich ins Hmmelreteh komi—
nen. Und weiter ſagc Jeh euch:
Es iſt leichter, daß ein Kameel
durch ein Nadelöhr gehe, dann
Aaß ein Reicher ius Reich GOttes
oiunjie. Da das ſeine Junger

boteten, entſatten ſie ſich ſehr, und
prachen: Je, wer kan dann ſelig
werdeu? JEſus aber ſahe ue an,
und ſorach zu ihnen: Bey den
Menſchen iſis unmogl ch, aber bey
BOtt ſind all Dinge urvglich. Da
ntwort te Petrus, und ſprach ju
hin: Siehe, wir haben alles ver—
aſſen, und ſind dir nachgefolget,
vas wird uns dafur? Joſus aber
prach iu ihnen: Warlich, ich ſage
euch, daß ihr, die ihr nut ſeyd
nachgefolget in der Wiedergeburt,
da des Menſchen Sohn wird ſitzen

auf
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auf dem Stul ſeiner Herrlichkett,
werdet ibr auch ſiteeu auf zwolf nahe bey Damaſeon kam, umn
Stülen, und richten die zwolf leuchtete ihn plotzlich ein Licht
Geſchlechte Jſrael. Und wer ver—
laſſet Hauſer, oder Bruder, oder
Schweſter, oder Vater, oder
Mutter, oder Weib, oder Kinder,
oder Aecker, um meines Namens
willen; der wirds hundertfaltig
nehmen, und das ewige Leben tr—
erben. Aber viel, die da ſind di
Erſten weiden die Letzten, und die
Letzten werden die Erſten ſeyn.

Gebdt.
EnNR GOTT, himmliſcherJ

Vater, wir dancken dir herz

heiliges Wort, zum Erkanntniß
deines Sohns unſeis HErrn JE—
ſu Chriſti, ſo gnadig beruffen haſt,
und beitten dich, erhalte uns in
ſolchen bis an unſer Eude: und
ſtarcke unſere Herzen durch dei—
nenHtiligen Geiſt, daß wir uns da
von keiner Trubſal laſſen abwen—
den, ſondern um deines Namens
willen Vater, Mutter, Bru—
der, Schweuer, Kinder, Hauſer,
Aecker, und alles, was wir haben,
geru verlaſſen, dort aber hundert
faltiges datur empfangen und das
twige Leben ererben, durch JC—
ſfum Chriſtuen deinen Sohn, un—
ſerun DErten, Amen.

Lection, in der Apoſtel-Ge
ichichte am 9. v. 1222.

aulus aber ſchnaubete noch
 nit Druuen und Morden

S wider die Junger Etrn

und gieng zum Hohenprieſter, und
bat ihn um Briefe gen Dama—
ſeon an die Schulen, auf daß, ſo
er etliche dieſer Weges ſande,
Munner und Weiber, er ſit gebun
den tuhrete gen Jeruſalem. Und

da er auf dem Wege war, und

vom Himmel, und niel auf die Eb? Ver
den, und horete eine Stimme, du hin

ſprach zu ihm: Saul, Saul, was  wuül
Nar

den du verfolgen. Es wird dun! gen,—D.—HErt ſprach: Jch bin JEſus/ den

ſchwer werden, wider den Etachtl ner
zu lecken. Und er ſprach mitZittern Ulat
und Zagen: HErr, was wilt du, Nai
daß ich thun joll? Der vErt ihn,'prach ju hm: Stehe auf, und Bar
gehe in die Stadt, da wird man a

dir ſagen, was du thunnielt.Die Manner aber, die ſeine Ge t

d Sen,Stimme, und ſahen nieman.«
Saulus aber richtete ſich auf von

J

uire jonrevrie tre Jeerund war drev Tage uicht ſehend,
und au nicht, und tranck nicht.

Co airnt norr veie eeyeeſeo, mit Nanen Ananias, zu dem
ſnraen der HErr im Geſichte:?

prah itrr t inAnania! Und er ſprach: Hie bin
chi HErr! Der HErr ſprach u

ho kuuil
heiſſet die Auun gtt,
dem Hault Ju

nnnſicht einen Nan Ebe
aa. tu ihen hin

ber auieu: rvielen gehörtt
HErt, ich habe vonvon die lein Manne, wit vreluebelt k5
er deinen Heiligen gethan hat zu  Sp

Jeru
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De ulem, ride: het althirtau,t
von den Hohtabeletern, zu hinden
alle die dernen Nameun anrufftn

 14 J 1Der NErr forach in ihn: Gehe
len 0

ge,
5

ta, vuß on wieder
ut. dem heil
edeſt. Und alsbald
Ausẽ wit Schup

ntu, und ward wieder ſehend, un
ñund auf, urß ſich tauffen, un
nahm Speile zu ſich und ſtarcket
lich. Saulus aber war etl che Tag
bey denen June-en zu Dumaſeo
Und alt dait yredt ite er Cheitun
in den Gehulen, dap derſelpig
GOtteo Sehn jen. Git eutſauttt
üch aber atze die es hortten, unnd
lppachen: Jſt das nieht der, der zu
Keuſalem verſtohret, alle die due
len Nuuren anrufcen, und darun
htrkon,mien, doß cr ſie gebunden
führrat zu den Hohenpurkſieen
Saulus abtr wai

t4oje in?orn fui.ztt, und tries dic Jüden ein, dit
n Damaſ

J

igen

Jl 2
1da

„lndorete deteiretvt eh—
ten 6

des en
4

»9tn
1 lJ —ueeoeDe
IeIDDDDDE 49identet hekti,.
5.42 n 2 unen

E

uüt—ejung? „nen. Unt pebe, ein
Menſch ar ?u jerunntna, lart
MNamen Dinteon, und bernina
—nolinh ivnet feontla und goltesfurnnhtig, und waret auf de. Droſt
Jſrarls, und der heilige Vetnrar:
in ihm. Und ihln war eine Aur—

jwort worden voun dem he.ligen
HGeiſt, er wite den Tod nichn ſehen,
er htte denn zuvor den Chriſt des
HErrn geſehen: Und kan aus An—
regung des Geiſtes in den Tempel.

Und dadue Eltern das Kind JE—
fin in den Tempel brarhten, daß
Fe vor ihm thaten, was nian pile—
aet nucka dent Gefetz. Da nahm er
Jhn anf ſenne Ane, und lobete

15
GOtt, und ſorach: HEir! nun
uhrſt du de nen Dieuerin Jeiedt
faheen, wie en gzeſant baſt, danx
meine Augen haben deinen Hey—
land gieſehen, reelchen d bertitet
haſt fur allen Ackenn. Cur Licht
uſerleuchten dieenden, uud iupn
Pretiß demer Vords Jſael.

2. Etrr GOrt, lammliſ.her Vr—
Jtert der du denen Ebhn nns

C zum Herland bereitet,

Er der heydee Licet und der
co wohnertn, und be—wahrets, daß ditier iſt der Chrifi.

ä u

u. Au—den Prein ſryn ſoll. W.rb.tten dich,

rleuchte unſere Jertzen, deß wir
etine Gnade und vateiltehen Wil
en geaen un  in Jhm eitenen

a

uge'ium an Tage MaricReinjgung, Lucu am

v. 222 33.n fa dit Tage ihrtc Reini—J— nach ten Getet Nvſi

qir eginen, brachten ſit das. Kind

MAuni geuJrrujalem auf daß ſie
Kr und Zpifi.

ulllud lilf vnd Garut wid.n die
Suude, eidaummniß und den
Sutan, an Jbin haben, und durch
Jhun ſtlig werden, Amen.

D kectien
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Lection, Malachiaä am 32.

v. 124.Siehe, ich will meinen Engel
aſenden, der vor mir her den

S Weg pereiten ſoll. Und bald

wird kommen zu ſeinem Tempel
der HErr, den ihr ſuchet, und der
Engel des Bundes, deß ihr begeh—
ret. Siehe, er konmit, ſpricht der
HErri Zebaoth. Wer wird aber den
Tag ſeiner Zukunft erleiden ruö
gen? Und wer wird beſtehen wann
er wird erſcheinen? Dan er iſt wit
das Feuer eines Goldſchmiedes,
und wie die Stiffe der Waſcherin.
Er wird ſiten und ſchmeltzen, und
die Kinder Levi reinigen ünd luu
tern, wie Gold und Silber, dann
werden ſie dem HErrn Speißopfer
bringen in Gerechtigkett, und wird

dem HERRN wohlgeiallen das
Speißopfer Juda und Jeruſalem,
wit vorhin und vor langen Jahren

Evangelium am Tage St.
Matthia, Matth. am 1.

v. 25230.nau derſelbigen Zeit antwortete
278 Eſus, und ſprach: Jch preti
J ſe dich, Vater und HERR
Hunmels und der Erden daß du
ſolches den Weinen und Klugen
verborgen haſt, und haſt es den un—
mundigen offenbahret. Ja, Va—
ter, daunn es int alſo wohlgefallig
geweſen vor dir. Alle Dinge ſind
mir ubergeben von meinemVater,

und niemand kennet den Sohn
dann nur der Vater, und niemand
kennet den Vater, dann nur de
ESohn, und wem es der Sohn well
offenbaren. Kommet her zu mur
alle die ihr muhſelig und beladen
lend, ich will euch erquicken. Neh
mtt auj euch mein Joch, und ler

net ven ntir, dann Jch bin ſanft
muthig und von Herken demn—thig, ſo werdet ihr Ruhe finden fit
eure Seele; dann mein Joch a
anft, und meine Laſt iſt leicht.

Gebut.T Err EOtt, binmiliſcher Vn
ter! der du durch deinen lic2 ben Sohn JEſum hriftum

ich uns geoffenbaret haſt. Wi
itten dich erhalte uns bey deinen
eligen Wort bis ans Ende, dai
wir der Weilen und Verſtandigen
n der Welt argerlichen Exemptl

nicht folgen, ſondern in allerleh
Creutz und Leiden, ſo uns von wl

en demesWorter zuſtehet und vtf

an den Treſt nalten, daß duJEſum Chriſtum deinen Seohn ge
chencket, und zu eigen gegeber
uns auch zu deinen Kindern ange
nommen haſt, und ewizg ſelig ma
chen, auch die durch den heiligen
Geiſt und dein liebes Wort ult
cken und troſten wolleſt, Amen.
Lertion in der Apoſtel-Ge

26ſchichte am 1. v. 15 nd in den Tagen trat auf Ple
 ttus unter die Junget, und

ſprach: (Es war aber die
Schaar der Namen zu Hauffe bdh
hundtrt und zwanzig.) Jhr Run

itt dit

ðhn Zurt pcen hetheeuvor geſagt hat der heilige Geif
durch den Mund Davids von Ju
da der ein Vorganger war deetni
die JEſum fiengen. Daun er wat

mit uns geruhlet, u. hatte diy Ami

uns uberkomen. Dieier hat cl

worben den Acker um den ungt
rechten Lohn, ſich erhe ncket, uſt

iſit mitten entzwey geborſitn un
ſein Eingeweide ausaeſchuttti

Und es iſt kund worden allen, dit zu
creru

un
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Seruſaleni wohnen, alſo, daf derſelbige Acker geaennett wird auf

ihre Spracht: Hakeldama, das iſt
ein Blur-Acker. Dann es ſtehet
geichrieben imPſalm-Buch: Jhre
Behauſung muſſe wüſte werden,
und ſen niemand, der drinnen woh
net. nud ſein Bißthum empfahe
ein auderer. So muß nun einer
Unter dieſen Mannern, die bey uns
geweſen ſind, die gantze Zeit uber,

well dje rer ↄCrr JEſus unter unsiſt aus, und eingegangen von der
Tauffe Johannis an, bis auf den

Lag, da er von uns genommen iſt,
ein Zeuge ſeiner Auferſtehung mit
uns werden. Und ſie ſteileten zwe
en, Joſeph, genannt Barſabas,
mit dem Zunamen Juſt, und
Matthiam. Bateten und ſpra-—
chen: HErr! aller Hertzenkundi
ger, zeige an, welchen du erwahlet
gaſt unter dieſen Zwehen, oaß ei—
ner emovfahe dieſen Dienſt und
Apoſtel-Amt, davon Judas abge
wichen iſt, daß er hinginge an ſei—
nen Ort. Und ſie wur “n das
J t

oos uber ſie, und das Loos fiel
auf MuhlNAtt iam, und er ward zugeordnet in den Eilf Apocieln.

ÚÁO—Evangelium am Tage der
Verkundigung Marlu, Luca

am 1. v. 26238.nd im ſechſten Mond war deru Engel Gabr.el geſandt

GOtt in eine Stadt in Ga—lilug, die heiffet Nazareth, zu
Insiran, die vertrauet war einem

HNaanne, mit
yſ

J

c

erſchrack ſtr über ſeiner Rede, und
gedachte, weleh tin Gruß iſt das?
Uad der SEngel ſprah zu ihr:
Furehte dich uich:, Ma.ig, du haßf
Gnade vey GOtt funden. GSiche,
du wirſt ſy wanger we den tin Let
be, und einen Sohn ngebucen, des
Namen ſolt du Je ſus heigen. Der
wird gioß und cin Sohn des Hoch
ſten genennet werden. Und Ott
der HErr wird ihm den Stuuhl
ſeines Vaters Davids geben. Und
Er wird ein Konig ſeyn uber das
Haus Jaeob ewiglich, und ſeines
Konigreichs wird kein Ende ſeyn.
Da ſprach Maria zu dernt Enael:
Wie ſoll das zugehen? Sintemal
ich von keinem Mannt weiß. Der
Eugel antwortete, und ſprach
zu ihr: Der heilige Geiſt wird
uber dich kommen, und die Krafft
der Hochſten wird, dich uberſchat
ten, darum auch das Heilige, das
von dir geboren wird, wird GOt—
tes Sohn genennet werden. Und
ſiche, Eliſabeth, deine Gefreun—
tin, iſt auch ſchwanger mit einem
Sohn in ihrem Alter, und gehet
jetzt im ſechſten Mond, die im Ge—
ſchren iſt, daß ſie unkruchthar ſeh.
Dann bey GOtt iſt kein Ding un—
moglich Maria aber ſprach: Sie—
ye, ich bin des HErrn Magd, nur
geſchehe, wie du geſagt haſt. Und
der Engel ſchied von ihr.

aue Daviddieß Maria.
zuihr hinein,
ſ. und deinen Sohn in unſer

»geſehlakt, und um unjert—
haſt iutren Menſch werden,
tten dirg, du wolleſt durch
heiligen Geiſt unſere her—

zenD 2



26
en o erlenchten, daß wir ung
ter Menſenwecdung, Leidens
und Sterbenot.een, ghn fünun—
 1 HErro und ewigea Ron g er—
k.anen und annehnen, und durch

Jhn, mir dir und dem heiligen
cJ.aſt ewig leben und ſelig werden,

Anien.
Letion, Jeſaia am 7.

v. 10215.Jtnd der HErriedete abermal zu

La
JL wvas, und ſpra. h: Ferdert dir

ein Zeichen vom Herrn dei—
ntetm GDit, es ſey unten in der
Holle, oder dioben in der Hohe.
Aber Ahas ſpraeh: Jeh wills nicht
fordern, daß ich den HErrn nicht
verſuche. Da ſprach er: Wolan,
ſo horet ihr vem Hauſe David:
Jts ench zu weniq, daß ihr die
Leute beleidiart, ihr n.iiſſet au.h
meinen ſhOti belerdigen? Darum
ſo wird euch der HErr ſelbſt ein
Zeichen geben: Siehe eine Jnna—
frau iſt ſchwanger, und wird einen
Sohn gtebaurtn, den wird ſie heiſſen
Jnnnanuel. Buotter und Honig
wird er eſſen, daß er wiſſe Boſes
zu verweiſſean, und Gutes zu er—
wahlen. Dann ehe der Knave ler—
ner Boſes verwerffen, und Gutes
erwahlen, wird das Land, dafü: dir
grauet, verlaſen ſeyn von Kinen
zweyen Konegen.

Evznocliuun am Tage St.
Philippi und Jacobi des Klei

nern, Joh. am 14.
v. 1214.cVEſue ſprach iu ſeint Jungern:

J
Cuer Hertz erſehrecke nicht.

Glaubet idr an OTT, ſo
alaubet inr auh an mich. Ju
mrines Paters hauſe nind viel
Weohaunagen. Wanne micht fo wa

Evangelia
re, ſo wolt ich zu euh ſacer: jch
gehe hin, eueh die Sott. he—reiten. Und ob ich biunage euch
die Statte zu bereiten, vu  dorh
wieder koniuien, und euch zu nut
nehnen, auf daß ihr ſezd, wo Jch
bin. Und wo Jeh hingehe, das wilß
ſet ihr, und den Weg winer ihl
auch. Spricht zu Jhm Thomas:

J

HErr, wir wiſſen nuht wo da hin
geheſt, und wir kornen wir den
»Weg wiſſen? Jeſus ſpricht zu
ihm: Jeh bin der 2Weg, die Wahr
heit und das Leben. Niemaud
kommt zum Vater, dann durch
mich. Wann ihr mich kennetet, ſt
kennetet ihr auch meinen Vatet,
und veon nun an kennet ihr ohn,
und habt Jhn geſehen. S cht
zu ihm Philiprus: HErr, zrigt
uns den Vater, ſo guüget uns.
JEſus ſpricht zu ihmn: So langt
bin ich bey euch, und du kenneſ
mich nicht? Philippe, wer mieh
ſiehet, der ehet den Vatee. Wit
ſprichſt du dann: Zeige uns den
Vater? Glaubeſt du nicht, dal
Jeh im Vater, und der Varer in
mir iſt? Die Worte, die teh zu tuch
rede, die rede ich nicht von mit
ſelber. Der Vater aber, der in mir
wohnet, derſelbige thut die Wer—
cke. Glaudet mir, dar ich im Va
ter, und der Vater in mir iſt, wo
nicht, ſo glauoet mir doch um der
Wercke willen. Warlich, warlich
Jeh ſage euch: Wer an mich glaur
bti, der wird die Wercke auch thun
die Jch thue, und wird arolſett

dann dieſe thun, daunn Jrh geht
Vatet. Und was ehr bitten

werdet in meinem Namen, das

will Jch thun, auf daß der Vatet
gtehret werde ill dem Sohn, Was

ihr bitten werdet in meinem Na

men, das will ich thun. gebat.



und Epiüeln 5*58

GSebeot. Und ſie wrachen zu ibrr e14

ENR GOT7TT, bimmliſcher nemand in derner zutitudj nattL—

 trrhttt ettrtbee ſſen laſſen? Und er forderte in

ai.gezeiget haft, und bitten dich, du heiſſer hannes. Und ie vervun
woilen uns in ſolchem Erkunutniß derten ſieh aile. Und aleb ld ward
ven Tag in Taj wa hen laſten, ſt.n Nunbnnnd ſen eung: auf—
auk daß wir in alerlen Anfechtung gerhin, und ielene, und lebete
une damet tropen, und durch ſolehe BOtt. Led es kam eine Zurcht
Horĩnnag alles uberwinden, und, ubee ulle KRarhbarn; und diß Ge—

endlich ſe ig werden, Ajzen. ueyleijre ward alies ruchtbar auf

Jue ſdem gannen jud ſehen Geoliege.Cpiſtel an die Eobejer atn 2  nd aue, die es horeten, nahlucus
v. 19222 eunñe nund hen; as me)de e 4114 n 1cAieben Biüder, ſo ſeyd ihr nun nen du witl aus dem Kindlein wer—

Hnicht miehr Guſte und Fremd-jden? Dann die Hand des HErru
Heiligen, und GOttes Haus che- Zarharias ward des heiliven tei
noſſen, erbauet auf den Grund der ſtes voll, weiſſagete und ſprach:
LZpoſtel und Propheten, da JEſus Gelobet ſey der HErr, der Dut
Khritus der Eckſtein iſt, auf wel- Jſrael, dann Ee hat beiu uun
chen der ganke Bau in tinander erloſet ſein Volct. Undb par ans
Efuget, wachſt zu einem he.ligen aufgerichtet ein hein dis hellt,
Leiupel in dem HErrn. Auf wel- in dem Hauſe ſeniee Vien? Du—
chem anch ihr mt erbauet werdet, vids. Als er vor Ze ten gerede hat
iu emer Behauſung GOttes inm durch den Mund ſerner hergen
Geiſi. Arenarν  e tp auuto rrte,von unſern Feinden, und von derEvangel.un an Taage St Hand aller haſſen, und der

Johanuns des Turffeis, Lueu  Barmherkigkeit erzeigete unſern

ſiin 1. 57580. Vltern, und gedachte an ſeinenPintEn.ſalerhſauebee heit, daß heiligen Bund. Und an den Eud,

5

Vi ſie gel aren jelte, und ſie e-rden ergeſchworen hat unſerin Ba—

babr einen Sohn. Und ihrelter Abraham, uns zu geoen. Daß
tachharn und Gefeeundien heie-ſr erloet aus dee Hund unlerer
J

tri, dat ter hcur geoſfe Baemtarinde, iom dieneten vhne Furcht

f ake.t an ibreethan! arte,und lu ſer Lebenlang in Heiltgkeit une
ta ſirh it iln. und es be izrierhmirken, die thm gefällig iü.oab lich aut achten Tagt, kemenluUnd du Kundlein wirſt ein Propher

99 krlaenten der kindlem dhörſtinhh dee
—ueueee— Ltv t eelſfen, unwir,et vorneftenihn nach etnem Voten!dem »zorrn hergehen, daf du ier

Jacharias. Aber ſein: Mutter ant-aen Weg bereiteſt. Und urkanni
wortete und ſarach: Miln njehren, iniß des nenls gebeſt ſeint uVola,
ſendern er ſell Johzannes beiſſen. die da rt

JD3 de



78 Evangeliade. Dunch die bertzliche Barm—
hertzigkeit unſers GOttes, durch
welehe uns beſurht hat der Auf—
ganag aus der Hhe. Auf daß tr
erichiene denen, die da ſitzen im
Finunerneß und Schatten des To—
des, und tichtete unſere Fuſſe
aui den Weg des Friedens.

Und das Rindlein wuchs, und
ward ſiarck inn Geiſt, und war in
der Wuſten, bis duß er ſolte hervor
treten vor das Volck Jſrael.

ESchbat.
K Err EODtt, himmliſcher Va9 zen fur

ter, mir dancken dir von Her

daß du es bey der Geſek-Predigt
nicht haft laſſen bleiben, ſondern
den herligen Johannem geſchickt,
daß er auf Chriſtum mit ſeinem

Alle Thal ſollen erhohet werden,
und alle Berge und Hugel ſollen
erniedriget werden, und was un-
gleich in, ſoll eben. Und was bocke
richt iſt, ſoll ſchlecht werden. Dann

die Herrlichkeit des HErrn ſoll oĩ
cenbaret werden, und alles Fleiſch
mit einandeer wird ſehen: daß des
HEiren Mund redet.
Evdanael. am Taae SEt. Petri

und Pauli, Ratth. am 16.
v. 13219.oa kam JElus in die GegendT pi, und fragte ſeine Junget

1der EStadi Caſarea Philip

und ſprach: Wer ſagen die Leutt,
daß des Nenſchen Sohn ſehy? Sie
ſprachen: Etliche ſagen, du ſeyil
Johannes der Tauffer; die an

Finger weiſen, und Vergebune der
Sunde, Heiligkrit und Gerceht.g
keit durch Jhn uns verneiſſen ſolte.“

Wir bitten dich aber auch du
wolieſt durch deinen heiligen Geiſt
unſere Herzen erleuchten, daß wir
ſolche Gnaden-Predigt des le.li
gen Johannts mit rechtem Glau—
ben annehmen und dir ohne Furcht
zn Heiligkeit und Gerechtigkeit
dienen unſer Lebenlaug. Amen.

gection, Jeſaia am 40
v. 1ag.—4ſitet, troſtet mein Volcketuht euer GOtt. Redet mit

Jeruralem freundlich, und,
pred.get thr, daß ihre Ritterſchaft
einEnde hat. Dann ikre Miſſethat
eft veraeben, dann ſie hat Zwiefal
tiges ziuupfangen vender Hand des
coErrn, um aile ihrr Sunte. Es
int einet Et.mine eines Predigers
ein de: Wunen, bereitet dein Errn
den Weg, machet auf dem Genlde
tine elene Bahn unſenn GOtt.t

t

dern, du ſeyſt Elias; Etliche, du
ſeyſt Jertmias, oder der Propheten
einer. Er ſprach zu ihnen: Wer ſa
get dann ihr,daß Jch ſty? Da aut
wortete SimonPerrus, und ſprach!
Du biſt Chriſtus, des lebendigen
GOttes Sohn. Und JElus ant
wortete und wprach zu ihm: Seris
biſt du Simon, Jonas Sohn, dann
Fleiſch und Blut hat dir das nicht
offenbaret, ſondern mein Vatet
un Himmiel. Und Jch ſaget dir
auch: Du biſt Petrus; und auf
dieſen Felſen will ich bauen meint
Gemeine, und die Ptorten der
Hölten ſollen ſie nicht uberwalti
gen. Und will dir des Himmelreichs
Echluſſel geben. Alles, was du auf
Erden binden wirſt, ſoll auch im
Himniel gebunden ſeyn, und alles,
was du auf Erden loſen wirfſt, joll

auch im Himmel los ſeun.
Gebaut., Allmuachtiger, ewiger GOtt,

wi dancten dir daß du uns
J üaium Erkunntniß deines lit

ben



den Sohns haft kommen laiſen
und bitten dieh, weil doch der Sa
an auf allen Seiten wider uns
uhtet, und von ſoleht in Erkañtniß
ans begehret zu biingen, du wolleſ
durch deinen heiligen Geiſt uns
egieren und fuhren, daß wir bis
mn unſer Ende in ſolchem Erkant
uß veſt bleiben und ſelig werden,
u. ch Chriſtum JEſunndeinen lie
en Sohn, unſeern HErren, Amen.
eetion in der Apoſtel-Geſch.

ant 12. v. 1211.m dieſelbige Zeit legte der Ko
I

hliche von der Gemeine, ſie zu
dVig Herodes die Hande an et
einigen. Er todtete aber Jaco
um, Johannis Bruder mit dem
Schwerdt. Und da erſahe, daß es
en Juden gefiel, funr er fort, un
mg Petrum auch. Es waren abe
den die Tage der ſuſſen Brod
da er ihn nun griſ, legte er ihn in
zefungnip, und uberantwortet
hn vier Viertheilen Kriegsknech—
en, ihn iu bewahren, und gedachte
hn nach den Oſtern dem Volck
orzuſtellen. Und Petrus war zwar
m Geiangniß gehalten, aber dir
J

zu ihm: Wirf deinen Rantetrum
dich, und folge mir nach. Und er
ging hinaus, und folgete ihm, und
wulſte nicht, daß ihm wahrhaftt
ſolches geſchehe, dureh den Engel,
ſondern es dauchte ihn, er ſahe ein
Geſiehte. Sie giengen aber dureh
die erſte und andere Hut, and ka—
ien zu der eiſeruen Thur, welche
zur Stadt fuhret, die that ſich ih—
nen von ihr ſelber auf. Und tra—
ten hinuus, und giengen hin eine
Gaſſe langz, und alſo bald ſchied der

Engel von ihm. Und da Petrus zu
ihm ſelber kam, ſprach er: Nun
weiß ich wahrhaftig, daß der HErr
ſeinen Engel geſandt hat, und
mich errettet aus der Hand Hero
dis, und von allem Warten des
judiſchen Volcks.

Evangelium am Tage Marid
Heimſuchung, Luca am 1.

v. 397 56.
vr Maiia aber ſtund auf in den25
i Geburgt. Endlich zu derTagen, und gieng auf das

Haus Zacharias, und aruſſett cli—Jememe batete ohne Aufhören ſabeth Und es begab ſih als Eli—
uüt il GO J 1n zu tt. Und da ihn He- abeth den Gruß Maria horete,odes woite vorſtellen, in derſelbi

a-upfet. das Kind in ihrem Leibe.en )Yacht ſehlief Petrus zwiſchen ind Eliſabeth ward des hetligen
ween Kriegsknechten, gebu.iden Gzeiſies voll, und rief laut, und
nit zwo Ketten, und die Huiter ſprach: Gebenedeytt biſt du unter
or der Thuer huteten das Gefaug den Weibern, und gebenedeyet iſt
üß. Und ſiehe, der Engel des die Frucht deines Leibes. Und wo

cti

JErrn kam daher,

»eroirr are iurt? Dithyt, vbanleh vtet Otiniine veine!tit ihn anf, und iprach: Stehe Gruſſes horete, hupfete wit Freuhends aut in
l. —4 yrrrrrrſreriertu rat KRiſio in nietinem veibe»in von ſeinen handen. Und Und, ofelig biſ du, die du geglau
er Engel ſprach zu :hin: Guctte bet haſt! denn es wird vollende!
ich, und thue derue Schuh an. werden, was dir geſagt iſt von
nd er that allo. Und er ſprach dem HErrn. Und Maria ſpra ht

D 4 Mein n—



etlrötten ZErrn,
Bueuet ſinn GOurtes

celeaers, Daua Ct
aclente tasd ongeſchen.
don eunn an reeden unch
eerien alle Kurder-Sind.

4rot gion? Deuge an mir
Aeaytin, undde. 93

“tt  eit areet nmert
ie ni.) eae beynde en de ihne
intiedeuen Er ubet Gewalt miſtine.a inn, uud erurenet de
bzfuctla pud, in es ertzers

9 e 128 4 24Cei t atutee ultigen
vond Stuhl und erteberde Elen—
den. Dit DureeImit Guther, und aliee
chen leer. Er deutcket der Baem—
hechiaftit, und lattt einem Drre—

iit 9elaiuf. ZRe!au ertt i

oree Ocal oy ece
u

i lri
or ge

Do. ero beyh ihr len
 irene darnach kehrete ſie

wiederum heinm,
G bu.

 AoÊ  cuotÊ —ο, hinmliſcher

V t tndtlich nd geräliek, di: du ſore
li. ann aſt wietrerfubten zuiſen,
und oten diech, belute unv fut
H. Naer und S eherheit, daß wu
neehinr Undanek und ouunde ge—
raiten, und de.ne Hulfſe verlie—
ren. wie die lieoe Jugaf.au Ma—
rtie eohet, daß wedee Weivhent
Ceroult nochGeld h.e holnfen jolle,
dir ich anht furchten. Gib aber
u ir ern ſelches Heck, das fu. und
furn dente Jurcht bleebe. u.
un deinem 2coit hainte, auf denß

idddDoeeeoeb  tente, Und ſcine

2ein Zeenen beh unio bletbe, and
Ii 44
nin deh derne Jnade eroig ſeltu

v. aat—te? deee Aub

Evangelig
Spiſien an die Romer am 12.

chv. o21Dwlie Liebe ſeß auht fal“h, hal

ll 1. 24ne ite dus Arne, hunc,er dem
(tan Dernt do cht221  12  442the uncereinender“ y r. lich

inet kome dem aidernait Chr/
e.c.rag zubot. Dend nieht truv
nas ibi thun ſolt. Deο bνn
Hofnung, gedaltiain T. üb al. Yul
tan am Ee!ut. Pehuet zuchder
Herligen Nothiunft an. verberget
geine. Sernet die eich Leeolgen
Segnet, und auchet archi. Freret
coleh mit den prolichen,und n einet
mit den Weirenl A. Hahet ernet—
len Sinn uncer einander. Trachtel
authnnerh ſe ehen Dingev, fondern
hulrtt ek.o hringteezu de Niedri
—Haltet enh micnt ſelbſt fr

2

S4cieng. Seeeltet nitnand Blies
niit Blſem. Fleiſf get cuch
Chroarkeit gezer jedeentuü.

jabt mit allen Menſchen Friedt,es urdaliuh, ſo viel an euxh iſt,

Evangeliun am Tage St.
Jacovi des Groſſern, Matth.

uin 20. v. 202 253.Ava ttai zu JEſu die Mutttt
2) der Kiuder Zebedät, nit.

an

hren Sohnen, nel vor ibin
aieder, und bit etwas ven Itun
nnd er ſorach zu hi: Was wilt.
Eie ſprach zu ihm: Luß ditſe me
ie zween Eolne ſiaen n dein:u
Rench, einenzu derr Keehten, und
den andernu deirnen incken. Abet
JEſus antworrete und ſprach: Jhr
oſiet nicht, ras ine buttet. Kuau—
ict iht den weleh teucken, den ich
liueken wrrde, and euch tauffen

Taufre, da ich mit
lanen mitdeactauft werte? Sie ſptachen zu
Ahni: Ja wohl. Und er erach zur

ihnen:



und Exiſteln. 31 ‘94ò4ò4òôilnen. Weinen veleh ſolt ihr zwar, Wa. wellen wir dann weit rſa
tenaen, und mid ee Sauffe, datarne ſt Ott kur uns, wer mag
ichnnint get zaft coerde, ſolt ihr gerwidennis je ya-Weſeher auch iel
tauf. weeden. Zhindus Seben zulutre geken Sohnes nieht hat ve.—
nitru?tr Keediten und Uurken zu nhegnet, ſo dern hat inn f une
qereun, jiteret utt Utege in, ſon talle dahrngeneben, wie ſelteerra;
dr.n deren er beitirer int vonlmit Jhm nicht alles ſientten-
mictaem Vater. Wer rvill die Ausciwaslten GOr

J

Gebot. ites beichuldigen? G5Ott in hie, de
65 6302 T himml ſcherfa gerecht machet eriv re

D ueleVater! es thut uns das dammen? Chiiſtus iſt hit, der t
Ereut ſehr wehe, und woltenlkſtorben iſt, ja vielmehr, der auch

ſein gern übeeboben ſeyn, aber dulanerwedet iſt, welcher il zut
haſt einlich dernes etngebornen! RechtenGOrtes und vertrutun'.
Sehnes ſelbſt nicht verſchonet, der! Wer will uas ſcheiden von der Li

ne. veerlichkelt komnien muſſen, loder Verfolgung? oder Hunger:
hat durch Creutz und Leiden zu ſeirlbe GOttes? Trübſul, vder Anga

und will, daß wir Chriuen alle loder Bloter oder Fahrluchceit: oder
ſolchem Hertzog nachgehen, und /Schwerdt? wie geſcheieben ſtehet?
Jhmi gleich werden ſollen. Darum  Um deinetwillen werden wir ge-—

hertigkeit, verleihe durch deinenlaeachtet wie Schlarht-Schaaf.
bitten wir deine grundloſe Barmſtdtet den ganken Tag, wir ſeyu

heiligen Geiſt, daß wir im Leiden] Aber in dem allen uberwinden w.r
nicht kleinmuthig noch ungedul-weir, um deswillen der uns gelle—
dig werden, vwndern durch die Hof bet hat. Dann iech bin gewiß, daß

nuna der kunftiaen Hertlichkeit, wedee Tod asch Leben, weder Eu—
alles Ungluck mit ſtarckem Glau- gel no.h Furſtemlum, nach Ge—
ben uberwinden, Amen. iwalt, weder Gegtuwaurtiges noeh

Eviltel an die Rdner am s.gun r enen?
v. 281 394

jtur, mag uns ſatzecden von der

te z Jweiche er zuver veiſeen hat, dien Bartholoiunt, Luc. am 25.
hat er auen verdidet, duß ſie gleichl

v. 21275.
ſtnn ſollen dem Ebeubude ſeines! tss erhab ſich a ich ein Za.nk un—

4

tebornet ſey unter vielen Bruc. Diterthaen ſoute fur den Groſ
Sohns auf daß derſelbige derErſizſieter den Jünigeen, welcherun—

dern. Welehe er aber verordnet ſeſten aehalten
hat, die hateraunh beruffen, wel- jora.h
che er aoet berunſen hat, die but er Konitgz? he. ſ.gen, und die Gewal—

au.h gerecht gema.nt, welohe er tihen ueiget .ang tudrze verren.
abr. hat gertt geuatht, die Jat. Ihr abe. Soalern der

kt auh hecr.l.h geinn.qt.
Grohnree Auitk eun joil jehn wi—

D5 de:



dagß ſie dem Wort fuhren, und je

32
 ô

ic. Junaſte, und der Fürnebmſt
wie ein Viener. Dann melcher
det Gröſſeſte, der zu Tiſche ſitze
oder der da dienet? Jſts n echt alſ
daß der iu Tuſche ußet? Jch ab
bin unter euch wie ein Diene
Ahr aber ſends, die ihr beharrhabt, bey mir in ineinen Anſen

tuncgen. Und ich will eueh da
Relch beſecheiden, wie mies mei
Vater beſenned u hat, duß ihr eſſt
und tuncen ſollet uber meiner
Ticch in meinem Reich, und ſike
auf Stuhlen, und richten d
zwoli Geſchlechte Jſrael.

Gebdt.
dERR GOTT, himmliſche
JWVatrer! du haſt deine KirchJ nut be

derman durch ihren Dienſt dahin
pollen bringen, daß ſie dich erken
ren, in deiner Furcht wandeln
und durch Chriſtum ſelig werden
Wir bitten dich, du wolleſt mit der
nem heiligen Geiſt alle ſolche Kir
chen-Diener regieren. Daß ſie ih
res Dienſtes treulich warten, und
durch Ge.k, Hoffart oder anders
vom Satan nicht bethoöret, noch
in ihnem Ditenſt laß und faul wer
den, auf daß dein Reich gemeh—
ret, und des Satans Reich zer
ſtorrt werde, Amen.

Epiſtel, 2 Cor. am 4.
v. 72 10.cvit haben aber ſolchen SchatzW daß die uberſchwengliche

J in irrdiſchen Gefaſſen, auf

LKraft ſey GOttes, und nicht uns.

JVit baben allenthalben Trubſal,
che: wit angſten uns nicht. Uns
iſt vange, aber wir verzagen nicht.
Weſleiden Verfolgung, aber wir

Evandelia
den untergedruckt, aber wir kom? d
men nicht um, Und tragea unſ
allezeit das Sterben des HErrn e
JEſu an unſerm Leibe, auf daf
auch das Leoen unſeis Herrn
JEſu an unſerm Leibe offenbatn,
werde.

4
cpbängenum am Tate Si

Matthat, Matth. am 9. il
v. 9213. le1nd da JEſus von dannen ging, d

A iahe er einen Menſchen am ei
Zoll ſuzen, der hieüMatthuunr e

und ſprach zu ihm: Folge mir. und 9
r ſtund auf, und folgete Jhm: Und de
s begab ſich, da Er zu Tiſche ſai h
n Hauſe, ſiehe da kamen vich in

Zollner und Sunder, und ſaſſen zu di
Tiſche nit JEſu und ſeinen Jnn  de
ern. Da das die Phariſuer ſahenn E

fprachen ſie zu ſeinen Jungern: m
Warum iſſet euer Meſter mit den ug

ollnern und Stindern? Da das au
JEnus horete, ſprach Er zu ihnen? au
Die Gtareken bedurffen des Atn C
es nicht, ſondern die Krancken.  ch

Gehet aber hin, und lernet, was  ch
as ſey; Jch habe Wohlgefallen w
n Barmhertz gkeit, und nicht in
n Opfer. Jch bin kommen, die ne

Sunder zur Buiſe zu ruffen, ud

cht die Frommen. E

Gebat.K Err GOtt himmiliſcher Va
wter! du halt uns kurch dein2 liebes Wort dernemn

eich beruffen, da Vergebung der
undeu, und alle Gnade und

eh— ir hitten

ſien,

rerden nicht verlaſſen. Wir wer Gnade
dureh



und Epiſteln. rurch ſeinen Sohn Chriſtum JE
um, uns zu dir verſehen, und alſo
ndlich ſelig werden, Amen.
Epiſtelt, wCor. am 12.

v. 4211.Ke find mancherlen Gaber, abe
Eſe iſt ein Geint. Und es ſind

mancherlen Aemter, aber esein HCrr, Und es ſind manche

ey Kraften, aber es iſt ein GOtt
er da wurcket alles in allem. Jn
inem jeglichen erzeigen ſich di
zaben des Geiſtes,zum gemeinen
ſtuk. Cinem wird gegeben durcl
en Geiſt zu reden von der Weis—
ert, dem andern wird gegeben

ureden von der Erkanntnißß, nach
ttuſelbigen Geiſt. Einem andern
er Glaube, in demſelbigen Geiſt.
zinem andern die Gabe aeſund
tachen, in demſelbinen Geiſt.
tun andern Weiſfatung. Einem
ndern Wunder zu thun Einen
ndern Geitter zu untetſcheiden.
ninem andern manchtrley Spra
zen. Einem andern die Spra—
yen auszulegen. Diß alles aber
urcket derielbige einige Geiſt
nd theilet einem jeglichen ſei J

es zu, nachdem er will.

Toneved rtre Junger zu JEfu, und

ninn dr nttande
i riei ein Kind zu ſich, und
ellete es mutten unter ſie, und
»rach: Warlich, Jch ſagt euch, es
vw denn, daf ihr euch umdehret,
nd werdet wie die Kinder, ſo
erdet rhr nicht in das Himuiel
ich kemiuen. Wer ſich nun

iun

Eil—

ſelbſt niedriget, we diß Kind, der
iſt der Groſſeſte im Hummelreich,
Und wer ein ſolches Kind auf—
nunmt in meinen Nauuen, der
ntmunt mich auf. Wer aber ar—
gert dieſer Geringſten einen, die
an mich glauben, dem ware beſſer
daß ein Muhlſtem an ſtinen Hals
gehanget wurde, und erkauft wur—
de im Meer, da es am tiefſten
iſt. Wehe der Welt, der Aerger—
niß halben! Es muß ja Aergerniß
kommen, doch wehe dem Men—
ſchen, durch welchen Aergerniß
kommt! So aber deine Hand oder
dein Fuß dich argert, fo haue ihn
ab, und wirf ihn von dir; es iſt dir
beſſer, daß du zum Leben lahm,
oder ein Kruppel eingeheſt, dann
daß du zwo Hande, oder iween
Fuiſſe habeſt, und werdeſt in das
ewige Feuer geworffen. Und ſo
deh dein Auge arsert, reiſſe es
aur, und wirf es von dir, es ilt dir
beſſer, daß du einuugig zum Le
ben eingeheſt, dann daß du zweo
Augen habeſi, und werdeſt in das
ßlliſche Feuer geworffen. Ge—
het zu, daß ihr nicht jemand
von dieſen Kleinen verachtett,
dann irch ſage euch: Jhre Engel
m Himmel ſehen allezeit das

Angeſicht meines Vaters in
Himmel.

Gebllit.
K ERR GOTT, himmliſ.herj deine vaterliche

NVater, wir dancken dir fur

igkeit, daß du deine liebe Engel

arzu geordnet haſt, daß ſle auf
as ſehen, und wider des leidigen

Satans Furnehmen uns ſchutzen
ollen, und bitten dich, regieie
ud fuhre unſere Hertztn und

n

Einne durch dernen herligen Geiſt

Ds6 der.



Evang elia
deniddtieenn, dah wir in deinen
n at uns balten, und widerl!

4ſ üliul—
ueine  Wietnunint teun, uad al, Darum freuet euch ine Ninmnit

E—i i aee teeekinn tiern lue bee ertzunen wernenn
irtz zuveineht behalten m'een,!

21pij detae lirbe Cnael neiden um!
rar, und allec, was wir baben,
teinren uaruen, veien Jaun ma—
ahen, def weder der Satan, noch
die arge Welt einbrechen, und
Zehaden tiun mogen, auf daß
Alerchpie durch dernen liebenDocen Chiſtum JEium, uns
ere Saude derzehen, und daß
.e Leben verſprochen iſi, alſo
dungh den Schutz derner lieben
Enel, Leib, Leben und alles
eas wir auſ Erden haben, moge

erhelten und befriediget weiden,
VLnien.

Lection in der Offenbarung
Joh, am 2. v. 7212.

de rrd es begab ſich ein Streit1 ſeine Engel ſtritten

1. inin Himmel, Michael und

Wrachen, und der Drache ſtijtte
nad ſeine Enget, unnd ſientten
cnicht, auch ward ihre Statte
Anht metr funden im Himmel,
tund es ward ausgeworffen der
uroſe Drache, die alte Schlange,
Zada heiſſet der Teufel und Sa—

beer Zeugriß, und balenilet
en micht geliebet, bir dei. Tol

Evangeliun am LTage St
Siinenis und Jadu, Jeln

uiti 15. 72254Eſr ſprach zu ſeineg Jun
 gern: Das gebiete Jrh eunh

H daß ihr euch unter ernandt
liebet. So euch die Welt haſſet
ſo wiſſet, daß ſie mich vor euch at—
haſſer hat. Waret ihr von bet
Welt, ſo hatte die Welt das ihrt
lieb. Dieweil ihr aber nicht völ
der Welt ſeyd, ſondern ich habt
euch von der Welt erwuhlet, datt
zuni haſſet euch die Welt. Ge—dencket an mein Woer, das ich
leuch geſagt habe: Der Knecht iß
nicht grener dann ſein HErr. Ha
ben ſie mech verfolget, ſie werden
cuch auch verfolaen; Haben fil

DIalles werden ſie euch thun unl
neines Namens willen. Danu

ſie kennen deu nicht, der mich ge
ſandt hat. Wann ich nicht koull
uen ware, und hatte es ihnen
geſaget, ſo hatten ſie keine Sun
de. Nun aber konnen ſie nichts

entternaas, der die ganke Welt ver—
rVurt, und ward geworfien auf
d. Iid,n, und ſeint Engel wur—
de vaueh dabin arwoiffen. Und, nnh krete eire groſſe Etimute, die ſi das unter ihren, die kein ant. et

—S.ee——D uh/

urwenden, ihre Sunde zunt ni
ſchuldigen: Wer mich haſſtt,haſſet anch meinen Vatet. Hu
te ich nicht die Wercke getha

Jer

1 d Naelie vor GOtt. Und ſie ha- daß erfuner werde der Sprihrenn eſen geſchrieben: Ske

Lammied Birt und durch das Wojt haſſen mich ohne Urſacht nhat,



us, wealwen ihe tuht ger
i2

ülb

hanliſcher ud dorh neb haet, und nun aa
9 Vatee! der du d j.daech Jha glaibet, ietewohl ihr Jh
 ô deencn Sohn, Gyor ſtunn deht ſehre, ſs wereer ihe eneh
Joluan, ge. aerto ret hal, wiebi.e- ttuen nitt uneejeeeagterta
teadinn ebdetnen bertigen herit r lich'. getete, Uund Sio ut5 udeinune Derhrn,daß Zeireeeeihte ures BZteuben buen Aniia,8

Ciruelie? Arbe in aus anzun- eineieh der eeitagde, und
79 1 4 —4 444i bewah.e, Lebe entgzrgen Evangelium am Tage deen!]

„Niſt, und darneben uns auich ter. Kiechnehhuen, Lucu am 19.
ſie und ſtärcke in aller Wideir— v. 1210.

uc.
wartigkeit, ſo uns deiner Worts iAnd JECCAA zon hinein, und
halbee begegnet, daß wir uns gieag durch Zeeluho. Und ne—
an deine Gznade und Wort feſ he, da war ein atu, a,

J Sairen, und der Welt und des iannt Zachaus, der nareen Vber
Deufels Zorn verachten mogen, lerder öllne:, und war reich, aud
Amen.

egehrete JEſumzud iehen, vwe' er
Epiſtel, 1Petr. am 1. vare, und konte nahr vor dem

v. 3294
Vola, dann erwar llein ven Per—
onſ. Und ee lien vorhin, und it eg2 elobet ſen GOTT und der uf einen Maulbeer-Baun, aufEG Su

Vater unſers HErrn JE- aß er Jhn ſahe, daun allda ſolte
ſeiner groſſen Barmberzigkert wie- us dam an dieſelbige Stutte, jane
dergeboren hat, zu einer lebendi- Sr auf, und ward ſein gewaluc,
gen Hofnung dur.h die Auſerſte—

ad ſrrach zu ihm: Zuchae, ſteigoung Jeſu Chriſti von den Tod- lend hernieder, dann J.h muß
ten, zu Linein unverganglichen, leute in deinem Hauſe einkehren.
und unbefleckten, und unverwelci. Und er ſtieg eilend hernieden, und
lichen Erbe, das behalten wird, nahm Jhn auf unt Freuden. Da
im Himmel, euch, die ihr aus ſie dar ſah'n eten ſ U

GOttes at

urh Evpiſteln. 8 J

ti

Ê¡¡£¡‘9‘ô çô  ô r J

J te ane»aecht eiunch den Glau- daß Er ben emem Süunder ein—
n

benihewahret werdet zu. Selig-kehrete.

J

keit, weicht zubereitet iſt, daß ſie! Zachuus aber trat dar, und
effenbar weede zu der letzten Zeit, ſvrach zu dem OCRRN: Siehe,
in welcher ihr eüch freuen HERR, Helfte
det, dee ihr jetzt eine eine Zeit, gebe ich

lir(wo es ſeyn ſoll,) tranrig ſeyd, uch je.nand betrogen

L

n in

mancherlen Aufe.atungen: Auf de ich vierfultig Joſusdaß euer Glaube rechtſaffen und ſprach ‚u thin:
viel koſtlicher erfunden werde, ſem Hauf widerfahren,
dann das verqungliche Jo.d,

ID
—D bewahre  wirden D

 P c in uu 2  annoes Aen encohn in koni—tetiß und Chre, wanin nan a. ſuchen, und ſelig zu ma—oſteubaret wird

JeSsue Chri- chen, was verrberea iſt.
DJ—— Geblr



86 Evangelia und Epiſteln.
Gebot. bekehret, und in Chriſto JEſu dei

Iir horen heut himmliſcher nem lieren Sohn ewig ſelig wer
NVater, wie tröſtlich dein den, Auuen.

W lieber Ethn JErus Offen bahrung

ſtus, von ſeinem Gnaden-Amit ze— Joh. am 21. v. 225.
predine?, und daß er aueb ſolches dnd iech Johannes ſahe die hei
io bacd an dem armen Sunder U lige Stadt, das neue Jeruſia-
Zachao vell;s en habe. Bircen lem, von GOTT aus dem
dah decohaiben, regiere unzere Himmel herab fahren, zubereitet

ettsen durch dernen heiligen ais eine geſchmuckte Braut ihrenm
(Zein, das wir veſtiglich glauben, Manne. Und horete eine groſe 2
de n lieber Eohn ſey darum in die Stimme von dem Stuhl, die
Welt komme, daß er iu.i,en und ſptach: Siehe da, eine Huttejelig marhen Tlie, was in Sunden GOttes bey den Menſchen, und ek

 verlohren iſt, und an ſol-heni wird bey ihnen wohnen, und ſit
Glausen bis an unſer Ende verr werden ſeun Volck ſeyn, und et

von He zzen, daß du mit deinein GOtt ſeyn. Und GOtt wird abri 9parren. Wir dancken dir auch heut ſelbſt, GOtt mit ihnen, wird iht

Wort beh uns eingekehret, und ſchen alle Thranen von ihren Au- ch,
d.eiemß Ottes Haure groſſes Heyl gen, und der Tod wird nicht mehr Pi

haſt wiederfabren laſſen, du wol- ſeyn, noch Leyd, noch Geſchreny, urn
leſt au.h hinfort unter uns woh- noch Schmertzen wird mehr ſehn. vo

nen, reine Lehre erhalten, und Ge- Dann das Erſte iſt vergangen, fol
deyen

geme Sunder, wie Zachaus, zu dir Siehe, ich mache es aler urni. we

ENDE.
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Hiſt
vön

S aEr 37
orie
der

Zerſtorung
der Stadt

ie ſolche an v
tag nach Trini

ſſor WVls ſich die Zeit nahete
Jdaß GOtt wolte ube

ergehen laſſen, wie di

2Jeraſalem und das Ju
diſche Volck den endi

Propheten, und der Err Chri
nus ſelbſt ibnen ged. vhet, und zu—

vorgeſagt hatten, ſind
folgende Zeichen vorhe

Es iſt am Himmel ein Comot
geſehen, wie ein Schwerdt geſtalt
welcher ein gantz Jahr gegen die
Stadt uber geſtnden urd von
jed J Jermann geſehen worden.

Jtem, eben in de
ungeſuuerten Brodte, am achten
Tage des Monats Aprilis, um
neun Uhr in der Nacht, iſt hey dem
Altar im Tempel ein ſolch hell
alanzend Licht erſchienen, daß je
derman gemeynet, es wace Tag.

Jtem, ein coenes groſſes ſtarckes Thor, am innern Tempel,
iwantzig Manner an heben muſten,
wann man es wolte aufthun, wel
ches mit ſtarcken eiſernen Sehldi—
ſern und Riegeln verwahret wad,
hat fich un die ſechſte Nacht-

Stunde aufgethan.
Jtem, aut den 21. Tag Juniibat man geſehen

dieſe nach
rgegangen

n Tagen der

Jeruſalem,
erſchiedenen Orten am X. Soun—
tatis in btnen Nachmittage-Pre—
geleſen und erklaret wird.

Woleken, an vielen Orten des
Himmels, Wauen ſchweben, und
wie eine groſſe Kuſtuna von Reu
tern und Knechten m den Wol—
cken zuſammen ziehen, und nich
ſchlagen in der Nacht.

Jtem, vor dem Pfingſt-Tage, als
die Prieſter inwenoig un Tempel

hun lartn wo len bereitt was zum Feſt
gehoret, haben ſie ein groß Gepolter

ind hernach eine Stimüe gehoret,
welche geruffen hat: Laſjet uns von
Riunen wenzieh n. Wiewohl erli—

che ſagen, das ſen geſchehen zu der

Zeit, da der Vorhang im Tempel
unter Chriſti Leiden zerriſſen iſt.

Jtem, es iſt ein Renſch gewe
en, Jeſus, genanut Anania, eines
emeinen Mannes Sohn, welcher
ls er iſt gen Jeruſalem kömmen,
uf das Feſt der Laubruſt, hat aus
inem gantz ſonder heftigen Geiſt
eſchryen: O ein Geſchrey von

WMorgen! O ein Geſchrey von
Abend! Oeiu Geſchrey von denier Winden! Ein Geſcchrey uber

jgantz Jernſalem und den Tempel!
Eine elende Klage uberBraut und
Breautigam! Ein Gekhren uber
alles Volck! Und das klagliche
Sehreyen trieb er Tag und Pacht

an
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JIu mne lwiea
 ô

1 22 1 1414J An inu.teet unnd eter wüt uvin deer vrri gerechhten und uneh'tl- Render Stadt rinhn; urd wirwohl digen EChriſtum getodter hareen, dee
4

tihn etlielenriet eiiein ird Nu— iſt es rut dem ganteen urdeſ en digr

the tnſ die diene Weite alri Reingnin ullen Stnken uam:arz
kent

yeuer.  tttο α. Die nohe ipritüceuc alierninnte in  h lo atitte cilen oneoeten Lridinen wide dit do.h
—ueeoDee ude.a rienee, unter den and..n pautsd i eeen dealſchtal Zeeltigen viar aberleh Haß und aber

ò8

1, —e2e0,…,D geee INerd, er ſchicte ſich alles zar ia; ſich,
weleara die idnt. do netthn, de ſeinig'eit un Regtuent, u.d leß S.h

in ilauehmettöenrelertbizariakeh anſehen, daß eine groſſe Atu- nett

D

Jent auldpen rad eitie ea liefgederangond Zerivttung des Reis dr:y

 44
ra. er don ulet deneunt ett um! vochanden wäre. Auf ſolny'n G—

Do
GCanet verecen, bat anch nteht'gowieſpaltnudohaß derewaltieen ſind
enne Wkee der Tyeine gelankic, nncer ſih, erhuben ſich Rotten, nied
ſ.rdenn ebie Unecelaß Loertaut und allerlen parthenifehe Sertrenn Hau
ti? i

eeeennee—A

rVichter, hat thn als einen Thol Mordens iu der Stadt und auſſer auf1

ren verachnet. Dieſec Menſch aber! Jeruſalem, und ſchickten üch alee am,
iſt ſieben Jahr an etaander niehe' achen, daß beyde Regmient/ war,
viel mitkeuten ungangen, ſandern'geiſtlich und weltlich des Volcks, les
allein gegangen, wie rin Jdenſch, zu Crammern gehen wolten.der etwes beh ſich tief beſinet, oder Daruber beaab ſich auch, daß g;

.htet, uad immerdar dieſ; Worte der Rayſer- Nerih, Ceſt uan Florun den
von ſieh horen lanen: Weh, weh in das judiſ.he Lund ſchi.kre. Uund funf
dir, o du armes Jeiuſalem! undals ee den Zuden ſehr hart walr ohne

wvon ſolchtm Ruffen iſt er nicht mu mit vielen Vingen ernen Geintn belu
de werden. Und als die Etadt nun Stolt und Muthwillen ubete, har Volt

den Romern elavert worden,ben. hu die Juden verſagt, und ais wverrſe

i

uimn er anſ den Mau.en umher ge-er mit ihnen zu ſchlagen kam, hat nicht
gangen, und immer otiechrhen: er fuürrauſend Naunn der Seinen Sech

DTeWeh uben den emeet! Weh über verleheen. Ale wureten die aadene Vei
das ganhe Volck! und rl. et hat durch Octes Ve. ungn. pedaß fic eigen
er auf eine Zert die ung. wöl nli-z ſieh aus, woder die Toier ferten wmuagt
chen Worte darzu gefaeet: 292'uad voriharn abfitiea. Als abet ſend

deronagei:hi ven der geinde z. ſegob te er Ziabrum Veſpaſianuni uut vecrk—

agetio fen nocden, und alſo teet ſeinem Sehn Tilo in Syeitn. aus?

d—— .c. henDaont
bi.roea. Dekne und audere geeie! Und estied egeitinganegeZ rihen ſind vorher gegaugen, ege, wie auch Tranguiltus ſehreigttt D

SDe. ufalem ie ſtieet in. teine gemere Sase nad Gerucht faag
12 Je lu der 2 nn aemeſen. dar ehen unin dee oett et Prien

iete Sette tt etesee iere orrrriettt te
i

tuiaai Titlen iun na ritct: lice te aue Jnna tennner cic drn,
J
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òô Êêçô 91 k—

wiewohl das andem geiſtichta alserimerſten Shrelen mit ot
Reich Ihren olib tahr ward, da lichen wenigeaniete enit arus—
dte Nim: Coi dunh dit Pee-lhea war, beo der  Honatn244

4

ul

diat der Counzelin (wel.he: gebo Jot ata eenania, neoereee
reſita atte niehe utanen, in jen, undnzn Sehnng io jtẽ heet,
alrer Lattt geotennrre ſo hasnnnes alzecrnung denh v.eg ptoen zert

17do cron den zwren Hriger wache o nſer aeden, bat
ala—
danae e tanden. Die Jiden er ihn gnuntilten echulten. des

 vet e toeto v—et, 12 7  4  e
1

Schlalh:tn wrder ihre Feinde ge-ze Als dieſes in Galilaa gefehak,
rie:hea, wu. den ſi: ſtolt, machten iſt ein vauffe geſammletes fecches

2 1c nueueeiuteteeetientektteueneeteüiereüls
8

find ie: nzeyen Schlachten dae- Heeerenn, Johaunes, zuvene ge—
nieder gelegt, haben (uree das die!: bracht, daß er durch denetee
Hauptterte u.nko.nmen,) in die das Renment gantz zu fich orurhte.
244 4
a 4—44 5

7 rr Veau aacheeizeg Vejpananus Mord, viel Rauberep, vrel ilia
auf Befehl des Kayfera in Galila- deras zu Jeruſalem gewent, und
am, welch ein volckreich Land hat neh alllenthalben zuni groſſen
aar, verwunet und verbeeret al- Ungtun geſchit, und in die arnze
les duechaus, und war des Ror- Stadt auenthalben wohl geplagt
dene, Raubens und Brennens kein geweſen.
Endte; da wurd nvie taufendguc- Es nud die Zeit etliche Hobe—
den erſchtagen, auf einmal in die prieſter erſchlagen, und eit Blut
funftzigtauſend wehrhafte Rann, vergoſfen, auch iul Te.upel, Jo—
ohne Werbet, Kinder, gemeige Poö- ſephüs ſehreibet: dat zwütf tauſend
bel und Land-Volck. Das Kriegs- von den beſten edeluen Juden in
Volck hatte da weder alt.norh jung dieſem Larmen umkomnuen nud,
verſchonet, nicht de. Schwangern, und ihre Guther und Huuer hat
nicht der Ainder in der Wiegen. man dem Pebel und uechten zu
Sechrtauſend junger Muſier hatte elundern gegeben. C.liche nien—
Veſpaſianus au.f einmai als lerb, nen: dreſes haben die Roömer mit
eigene Leute geſchickt, aun Jſthmo Praoticken zugericht.
in'graben,in Achaja. Dreypigtau- So war nun damals ſchon. ekbe
ſend judiſche Kitegsleute uind zu ſie das rechte Wetter übernel, Je—
der Zern auf einatal vor Leibeigen ruſaleſn nut dreyerley ünglüctge—
verkauft. Funttauſend haben ſich blagt, nemlieh mit dem Kriege det
aus Veizwriffelung ſelbi von ho- Romer, nitt ufruhr und allerlen
hen Ferſen herab geürtzet.

Vergent war ein nernicler Maln ilaã gelehet, wenr und vreſtundig, vartheyndhe P

prituerlichec Amts unte: ien Ju- dem andern aufwurffer, urd
den, und ih er Ooberkten einer inn der Heriſchafft willen Bluts

Kriege, nut Nauien joſ:phus, nuduvetgoſſen.

4 Ale



Als nun ju der Zeit die Gardare
ner ſich widerſetzig ma.hrten de
Romern, muſte peh Veſpaſtant
aus den: int:lagen eilends e
heben, und nahm Gzadaia, d
Stadrt, ein, und ducrch ſeine
Hauvt nann Placidum erſchlug
in die dreyſſig tauſend Burgern
der Flucht, iwen tauſend nahn
gefangen, der andere Pobel ur
fluchtige Jauffe ſturtzte ich in de

—DSee Aſphaliten, welches man da
todte Merr nennet; und da fin
jenſeit des Jordans, bis gen Ma
chtron, allenthalben alle Juden
von den Romern uberfallen, in
groß Schreeken kommen.

Als nun zu Ausgang des Win
ters der Lentz angangen, da Veſpa
ſianus gehoret, daß Nero todt wu
re, lag er zu Calaria, und machte
ñich eilend auf, und hat alle Städ
ie der Juden und Jdumuer einge—
nommen, ohne etliche Schluſſer,
welehe etliche fremde Keieger inne
hatten, und allenthalben hat er die
Studte beſekt mit Romiſchem
Kr.egs-Volek, daß er Jeruſalem,
(welches allein uberblichen wat,)
deſto leichter ſturmen und einnch—

men konte. Und damals iſt Peſpa
ſianus vpn jeinent Kriegs-Volck
iuni Kan te aufgeworffen, darnach
iog?r mEgypten, von dannen wolt
er in Jtalien, und befahl Titod.e
weil das Kriegs-Regiment wider
die Juden. Titus aber, als er
Kundſchaft halben an Oeri?e na
he beny Jecuſalem get.i.en war,
entkani ſehwerlich, daß er vor den
Juden aunt getangen uard. Dar
narh ſchlug er ein Lager f bey hru gerſte Mach-n eas zu huScopuo, Vrectel-Meſle vont;zu welren, und vorzukommen:;

Stadt, und dasreegs-laber wur ans, da war kein Gluck
mthle

-Volck, die Stadt mehr denn ar
d einemOrt zu belagern. Mittlenen

war ein geoß machtig Volck aus al—

len Stadten, ven allen Orten auit
Oiter-Feſtdes Gottesdienttes hal—
ben, zu Jeruſalem iuſammen kom—
men. So waren auch (wie oeben
angezjeiget) zuvor in der Stadt
viel verſamlete Haabt und verwi
genlos Volck, welches aus Gali?
aa vertrieben, und waren drey

Partheyen in der Stadt, welcht
ie Einigkeit und das Regiment jt
anger, je mehr, wie ts dann ge
et, ierriſſen. Eine Part hatte den

Tempel innen, unter denen wat
Oberſter Eleazarus, ein Sohn Si
nonis, bey dem hielten die Zelo
en ein bos heuchleriſch Volck, das
en Burgern ſehr feint war. Den
ntern Theil der Stadt hatte Jo
annes inne, welcher ein Anfaus
llerley unolucks war, von wel
em oben aeſagt. Den obern Theil

atte der Simon innt, mit zwan
g tauſend Jdumaern, welche er
rdert waren, die Stadt fur det
eloten Muthwillen, und gewalt
men Furnehmen zu ſchuten; da
an derſelbigen Gaße gerie wte
Jgewe ta, hat nian ihrer nicht
nnen los werden.Zitus, als er unun merckete, daß

e Gtadt mit ſo unzahlitzem
olck uberladen und ubermannigt
are, ruſtette und ſirckete er ſich
gtoſſer Eil, die Stadt zu bela

rn, und eine Wagenburg um ſit
ſchlagen, (wie Chriſiusthnen gt

get,dieweil dav Volet beneimau
r nuide, daü ſie der Hunger eg
rter drungete und angſittt.
dir Juden iahen, verſuchten ſit
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der Zerasrung Jeruſalem. 91
mehr, unſer OErr GOrt wolte das jeiner Pforten ſo viel tauſend Lei—
Garaus mit ihnen ſpielen, darum ſehen hinaus getragen; und daß in
tieng ihnen kei Aiſchlag nochidie ſechs huadert tauſend Nen—
Rath fait, da war eitel Uneinig- ſſehen polchet Zeit der Belagecung
keit. Und na die Zeu in der Stadt

tin Aunruhr worden, daß eine
groſſe Menge Velcks eirſchlagen
ward bey dem Temrel.

Die Stadt Jeruſalem war ſehr
veſte, an dem Ort, da man zur
Stadt kommen konte, hatte dreh
Mauren, darum leate ſich das Rö
miſche Kriegs-Volck mit gantzer
Macht hinan, die Stadt zu ſtur—
men, und nach groſſer Arbeit iſt
dit zwenfultige Mauer erohert und
eingenommen. Dieſelbige Zeit iſt
eine unzaählige Menge Volcks
Humgers geſtorben, wie Joſephus
ſchreibet: um ein klein Bisaen
Brods haben ſich oft die beſten
Freunde gehauen und geſtochen;
die Kinder haben den Eltern, Va
ter und Mutter oft die Speiſe aus
dem Munde geriſſen, da hat we
der Bruder noch Schweſter ſich
eines des andern erbarmet. Ein
Scheffel Korn hat viel Gulden ge
golten, etliche haben Kuh-Miſt fur
groſſem Hunger, etliche die Rie—
men unn bon ce

e oi/groſſe mächtige

Menge Hungersgeſtorben, daß Ananias, Cleazari
Gohn, welcher in der Zeit der Be
lagerung zu Ttto geohen,angezei
get, daß hundert tau end und funf
iehn tauiend todite Corper in der.
Stadt gejunden, und begrabenſind.

Egehippus ſchreibet, daß ailein

todt blicoen ſind.
Die Jaden hatten norh innen

die Baura Antonſam, welches eine
ſtarcke Veſtung war; ſo hatten ſie
auch den Lempel inne, von wel—
chem eine Biucke in die Stadt
gieng. Dieſe Veſtung zu erobern,
koſtete vielmehr Arbert, dann alle
andere Derter.

Titus aber, wiewohl er gewiß
war, daß der Hunger endlich die
Juden in der Stadt tilgen und
theilen wurde, ließ ihm doch die
Weile lang ſeyn, und hielt an,
vermahnete das Kriegs-Volck die
Veſtuna mit Gewalt zu ſturmen.
Wiewohl nun groſſe Gefahr daben
wur, ſo gerieth es doch den Ro—
mern alles, und war kein Sieg
noch Gluck bey den Juden.

Als nun die Romer das Schloß
inne hatten, gab der Trompeter
zuit der Poſaunen ein Zeichen, und
wurden die Juden, welche das
Schloß inne hatten, alle erſchla
gen, erliche von den Mauren ge—
worffen, etliche ſtibſt zu Tode ge
fallen, etlicht ſind beo der nacht
eilends in die Stadt entkommen.
Folgends hat das Kriegs-Volck
neh um die, ſo den Teiupcl inne
hatten, ernſilich angenommen.

Man ſagt: Titus ſey Willens
geweſen, des Temvels zu verſcho—
nen, (als der Religion,) aber ts
war aus, GOlt ſchiekte es, daß da
kein verſchonens war; denn als
man: lange und heſtig geſtritten
und gearbeitet hatte, und die Ju—
den weder nut Drauen noch Ver—
mahnen zu bewegen geweſt, die

zun veſten Oerten zu übergeben, mer—

kete
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 das A.iras-Volck, daß ihnenlet
de eg euit entees dann nrit
ie ſletes denmten n.
211 ererete.ttoz e.ie—e ol alſs jpo n. ile eet tten eehreheree inde

—nafih an? daſe Sorte des beir—
522linne, tetane, iitehe zeun,

wealih?rs d.n drit hoh urd weitbe—
ruhmt war. veabrannt, und zu
9reAichtn worden.

Dee Juden, ſo den obern Ort
der Stadt inne batten, ſind am
Theihin die Stadt cenohen, aber
viel mehr ſind datchs zeuer un'

netierte SDneertaen:het. ab!. da iſt die Gaadebiy

Titns, wi?

Ta
dir 7ar des Ronats Augull,
den Tac, da der erſte T

c 24iſt Und der Taz enderlnu, t
J J J veietUnai tcaa emgeun von dem eruen Temiel

und ſernere.baurna, wel.hen
lemon erbauet, bis uuf das and

o— rrrin igtunde verwuſiet iſt, i.d 1101.
E e. 4

fingen vat za
grſeehennen
iten Cyhrr,

Dun?

d

nubrigetn af erent Vornehmen,n
Ja a  cieet, daß anf die!i D

—Qena rer i,tin jchennel da. u1
luer Zan fih bealnta, ulthen
nan bin den Nar, omuten kartni
glauorn wi.d. Es waecine eheli
che Fean,  und glbues Ge—
hlechte, jrne:t des Jo.daus, aus
guercht m.t den andein gen Jerut
lemgreet, a; alz nundi Srodt
v hart bedrunzet und aluranet
var nut Hürnger, hac ſie ih iaes
Kiadiernm inde. zten, (in t was

nJa.nme. und S.hnetnen iſt reehl
„u gedencten) geſthlachtet, und das

nalre theil eebraten und gegeſſen,
die andert elite, als die reegs
Knerht: unaher aclauffen, und

haotn ſich füe dein creulichen An-blick eniſenet, und dorh ſich des

elenden Weibes erbarmet, und
dieſe Sache den grofſen Herren zu

Jerufalem oßenbaret. Dieſel
ſehreckliche Fall hat fie beweget/
daß ſie von dem Tage ean gedacht

haben ſich zu erceben ſind mit Tits
im Unterredung und Handlung
kommn en, aber drweil der Friede zu

RII

EEIEIEä.n—richts darans, und iſt weni
et« vrÊÊlich

unzuh'tg gleß Volct, kud

Zcinten:s dieywrs Larnur, den
cugel ufſen. ODanbot man ne!

Indem dba
nofle vt.auft.  aeit

9un tieeiet urtedaf. cin Jude aus inem eigtnto
e  nie

AZm AKRAKS.:.
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—Jklu ett, acleſen. Dans eald
eohetuebt drech das nt

angen uaterem Kreegs Veld, d.e
uden, ſe heraus ins Lozen ego
en, hatten Gold eingeſ udt
denn es warenſetliche, welehe
urch fietßtz s Beſuchen t
üchto denn Zold fonntenwe iis
en, oder fü. ntuiegeen bete
en,) das Ge urhne gabnn ürſa—
he, daß von den Kriegs-Waerhtenbelche darhten, ſie wurdrn dry al-

en Juden Gold ſinden, aber:wen
auſend Jüden in etner Nacht auf—
eſchnitten wurden, und ihr wären
nelmehr umkonumen, wenn Titur
ucht hatte laſſen auvruffen und
ſtbieten, daß nan die Gefange
en nicht todten ſolte.

Endlich iſt die Stadt Jeruſalem
robert, und da iſt weder Jung noci
llt verſchonet, doch iſt ein bzebs
usgeruften, daß nian aller elenden
tute, ſo zu keiner Wehr und Wi
erſtande vermoglich waren, ſrho

en ſolte. tſo iſt gantz Je,ualem durchaus vonden gtinde
chrecklich geplundert, augenta
nd verbrannt, das mehreſte The
erruttet und verwuſtet, wenigee
au ünd ſtehen blieben, daß ina
tlich Ronniſch Rriegs-Volek pa
odnnen drinnen zue Beiak ing la

en. So ſind auch etlirhe wüſt
cinerne Gebau und wüſte Thit
ne geblieben, ailein blos ode, zi
lnzeigung, daß da eine Stadt et
on ware geweſen.

Und iſt atſo Jeruſalem verwu
et,
cht

11 nzentt J161 e4 Al4ge hat Lienoiebene,e ntongeme, vue

N

jruge Catee! Nune  Pen ſuen—
gen Alerande.ag at,ndi, da elbſt
wie le beigen? vnt hre Steine zu
teazen, vad zu aroeiten.Siel Juden yor mar, we bas
Niel, gur rorhlfen vertauſt, zwed,
uriitud hit iudt hin und tetedet
ano gerne.leitare er, ddetu gan—

l nliitotr ete, dop neen ſit
id Deugk, won innn Spee—
det gehaltea, die wilden hie
hat zerrergen laſer.

Die Leenge altur Gefaugenen,
am Leben, ſtud en dern Zahl ge—

ejen nebenund neunzig tauſend,
doch ca.ſt weorl zehnmal hun—

ert tungend, als die Belagetung
igefungen, in der Etadt gewe—
n, welehes mehrentheils Fiemde
ewenrn, und nicht Burger, wir—
ohl aile von Judiſchem Stamm
nd Geolüt.
Lelsnun Titns Jervſalem cin—

eno kideit, vere aunt, dtintet
adrene et herte beſente er die

Derteeee Laud Sintt cuilt hen
zriegerolue. ien, um der umlit—
enden Luunder willen, und er rer—
uckete bivon den Fluß Euphra—
en, deun ſo weit gieng darumal
us Rrinlſayr Neich. Ain aber die
ewaltige, beruhmte heiligeStadt

Jrunalem zerultet iſt, har nan
ezuhlet voln Anfang der Welt
O54. Von Anſang der Stadt
Rom 3823. Juhr. Nach dem Lei—
den Chrin im vierzigſten Jahr.
Al'd hat zeruſalenmt vie auterbe—
uhmteſte Ctadt im gantken Mor
gen-Lantt, ein elend jammer—

une zu rande verderbet, de
en Tas Seotembris, un fünen Monat darnach, als ſie erſt b

agert ward. lah Ende gehaht.

Dhet Je Aecte Andach
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Andachtige Kirchen-Gkbate.
Schore Und.echt einer glaubtgen

Seele uber alle Sonnz und
ZeſtTage insgemein.

Weo freue ſich ein anderer, weſ.
„ſen er will: Der Starcke

C ſeiner Kraft: Der Reiche

ſeiner Guter: Der Schone ſeiner
Geſtalt: Der Hohe ſeiner Ehre:
Jch freue mich deſſen, das mir ge—
redt iſt: daß ich werde ins Haus des
HErren gehẽ, und daß meine Fuſſe
werden ſtehen in deinen Thorem o
du Haus des HErrn! Das Haus
des HErrn iſt gebauet, daß man
darinnen zuſammen komen ſoll zu
predigen und zu dancken dem Na—
men des HErrn: eine Stunde hier
innen wohl zugebracht, iſt beſſer,
denn ſonſt tauſend. Jch will lie—
ber einen Tag ſenn in meines GOt
tes Haus, dann viel Jahrt wehnen
in des Gottloſen Pallaſten. Denn
Gott der HErr iſt in ſeinem Hau—
ſe Sonne und Schild. Er lehret
und ſchutzet, troſtet und hilft. Der
HEre gibt Gnade und Ehre, fur
den haß und Schmach der Welt.
Er wird kein Gutes mangeln laſſen
den Frommen; HErr Zebaoth!
wohl dem Ndenſchen, der ſich auf
dich verlut. Was willſt du nun
dencken, liebe Seele, wenn wir hin
eingehen, was ſoll alsdann deine
Betrachtung und deine Andacht
ſeyn? Wir wollen betrachten liebe
Seele, daß wir alle frende Gedan
cken muſien zu Hauſe laſſen, und
nichts mit hinern bringen, denn
ein Hertz, das allein GOtt ergeben
ſen: Ohren, die allein auf das hei
lige Wort mercken: Augen, dit al

lein ſehen zu den Bergen, zu dem
Berg Sinai und Zior, und Ach—
tung geben auf das Geſeru. kvan
gelium: Eine Zung; dit allein
ein Verlanzen trage nach dem
Ruhm GOttes, denſelben grod zu
machen, und auszubreiten untet
alle Volcker. Wir wollen betrach
ten, liebe Seele, daß wir da ſtehen,
wie Jeſaias, und ſehen mit unſern
leiblichen, Augen den HERRN
HErrn ſitzen auf einem hohen und
erhabenen Stuhl, und dir unzüt?
ige Nenge der himmliſchen Hter:
chaaren vor ihm ſtehben, die fut
demuthigſter Chrerbietung das
Antlitz und die Fuſſe bedecken, und

gegen einander ruffen: Heilig
Heilig, Heilig, iſt der HCrr Ze
baoth, alle Lande ſind ſeiner Ehrtn
voll: Aui daß wir mit gleicher de
nut higſter Ehrerbietung aufwar
en, was er uns wolle vortragen
aſſen: und daß wir mit dem Ens
iichen Chor einſtimmen: und
GOtt auch ein andachtiges Lob
ied ſingen. Wir wollen detrach
en, liebe Seele, daß die heiligt
Predigt d.s Worts GOttes ſey die
echte Seelenſpeiſe: welche nicht

nur allern zu ſich genommen, ſon
dern auch durch fleibiges Nacht
dencken und Wiederholen muſſt
gleichſam widerkauet werden
wann es anders der Seelen wohl

haben

tes, welcher alſo lautet: Geyd
Thater des Worts, und nicht yo

allein, damit ihr euch ſelbft
Denn ſo jemand jn ein

d inetruge.Horer dts Worts, und nicht e
Th



Andachtige Kirchen-Gedate.
Thater,der ĩ gleicheinea Mann,der ſein leiblich Angencht imSpie

gel beſchauet, denn nachdem er ſich
beſchauet bat, gehet er von Stund
an davon, und vergeſſet, wie er ge
ſtaltet war. Wer aber durchſchaue!

in das vollkommene Geſetz der
Frepheit, und darinnen behacit.
und iſt nicht ein vergeßlucher Ho—
rer, iondern ein Thater, deerſel—
bige wird ſelig ſeyn in jeiner That.
Wir wellen betrachten liebe See—
le, daß der Sabbath undRuhe-Taq
allhie. aufErden ſey ein Vorſchmaci

6

des beſſtrn Sabbaths und Ruhe—
Tass im Himmel, da wir einen
Sabbath und Ruhe-Tag nach dem
andern halten, und von aller Mu—
he, Sorge und verdrießlichen Ar—
beit werden ewiglich befreyet wer
den. Nun zu ſolcher ewigen Sab
daths-Ruhe hilf du mir, du aller
litoſitt HErr JEſu, Amen! Aurn!
Gebat, wern man in die Kirche

g hDen will.Ber Zert behute meinen Eingang und

Uuszang, den nun an dis in Edigfett

wein JEſu! ich will nun hin—V derer Chriſien, die
 wullen unter den Hauffen

Sabbath fehern, zu deinem heili—

gen Tempel. Ach! begleſte mich,
durch derne heilige Engel, und leite
mich auf den Steig deiner Gebe—
te Ruſte nuch aus mit geziemen—
der Andacht, daß ich dir, der du
Hertzen und Nieren prufeſt, in dem
Tenipel, nicht nur niit den Lippen

ſendern auch von gantkzer Geele,
von allen Kraften, und von gan—
Ren Gemutl
3

n aufmeickſaunk

rein heiliges Vort
amen Ohren, mitsnuubigem Hertzen, und mit dem

guten Vorc
ſatz: mich daraus zur
iun erbauen anhore.

Verñegtet anch na hhere das ge
pitdegte Worrdurch deinen heili—
gen Geiſt ia meinem Hertzen, und

aß miteh davon hie. zeitinch und
deet ewig. erwünſchte Fruchte ſe—
„en, Amen.
G.bat, wenn man in die Bircht

komm!.
hyelch lieber GOtt und HEut!
2 geitz von allen weltlichen un—averlerthe mir, daß ich jekt mein

zzitigen Sorgen, Einfullen und
Gedancken gantz ab, uno allein zu
dir ziehen moge. Verleihe mir
auch in dieſeni Leben und Wecn
einzugehen in das Haus memes
himmliſchen Vaters, deine errige
Wajeſtat allezeit zu loben und zu
preiſen, auch dein heiliges, leben
dig- und ſeligmachendes Wort zu
lernen und zu horen, und endlich
deiner Wahrhett allezeit anzuhan
gen, auf daß ich dir nachfolge bes
in den Tod, und mit dir gehe zum
ewigen Leben, Amen.

Gebot ror der Predigt.
val muchtiger GOtt! himnmli

ĩ

ũ unter deiner heiligenChriſtli—1ſeher Vater, weil uch jekt hie

chenGemeine undVeriaudung bin
da man dein hetliges Evangelium
von deinem lieben Sohn, Chriſto
JEtu lauter und rein lehien und
vortragen wird. So bitte ich dich,
du wolleſt mir durch deinen heiligk
Geiſt Gnade verleihe „daß ich mit
derner gottlichen Hulfe dein Wort
undheiligesEvangeluumvonJEſu
Chriſto mit allem gle. ß hore, nicht

1 ienſt nut vuicnnclenndaen allein mit den auswendigen Ohren
Eenleiſte. und

ce—mMmia  1 9
ſondern auch von Hertzen alſo an
nehme und faſſe, daß es mir zu der
ewigen Seligteit Frucht ſchaffe,
und nun hinfort aueh mein ſuntli—
ches Leben beſſert, und den Sun—

J

den abſterbe, und ein ehrlich zuch

tig,
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94 Andachtig' Kirchen-Gebuie.
t:. ie und erorim Leben, anf inich, und gel nir dernengeif
8

u endert etuekeehee des heelige inlichen, zeutlichen und e. igenntitSraneunf hu, daß du lieberall- den, Amen! Amen!
mne  Beatel,end dunch gelobeteceo sp wenn an vus der Ku
unn hpeetiet, un? inrnn Nachger! chen gelen wil.
5ul 25 4 cet Seiſett intre, Aite JWatunberkiger Vater, diewet

SGeout naen d oredtate cc h dur mneine Seel: dutrch du
Jr  lenmlinte hinanlifches aden Speſſt

Dart. ich deet dir vrn demts glitlichen 2rts ubenuali

Gzund at atriene, daß geſatt at, ſage i) die derwegen
du mic aberualcue oeen geni- herblich Lob und Danek, und bitte
gen rrt oeni vor.ad gen uad dich vor Grund mernes Lerkenä
peediarn laurn. Ach daßlehtomit du wolleſt hie.auf nuich inme nen
ſolem Eiltru. Andarht, wie es Staude und Beruf, de ner Vet—
meine aeni- Serle wohl bedarf,! heinuns nach, gaudtilieh anithen
untd druun Wort woblwerth in, ge-lhund ſegnen, mich alle, ert in wahrtt
horet, und in mein vertze gefaget  Andaryt erhalten, danitt ich dich
hatie. Arh daß uh es in Czeiſt uad deemaleins in dee ewigen Selige
veben vervpaundelte! Fienlich habe keit nit alen nunniliſchen Heet
ich uhr geberet, arseh bieher geſchaaren unaufhorlich pretſen mo
than: Darun birte ich dich, lieler ge. Die en, ſamt deinem selizoten
Deer und SHit, du wolleſt nur Sohn ICſue hiaiſto, und dem wer—

4

deine hunde verlechen, daß ich das then heiligen Stiſte fuür diee unt
jeniee, ſo ich gehtret, utcht aus alle andere Mehlthaten-nuch hiel
rit.nem Hertzen konnen laſſfe zertlich Lob, Chr und Danck ge
netn Ledealaeig. Verſiegele epnſagt, Auen.
L

deih demen heineen verũ, daees Diulr, Orth den in u jeder Zeur;
5

nur der bu: ſche Raub Vogel Dttaf? crtratth ld een
nicht wiede: aus denn Hriben reiſe Bem Wetirntin ttancen?peltt

—eeſe, Gdeen daß ieo en orhaine, bin Sisttetintn. diatai.s Zelt

1) S euben Ar.nenan mein Eade, inde ſenaber nietin Jq aag werd zreiſen, amen.

Lescn danans beitee, und Frucht Brciluß. Jallen Menichen zele  in /eln
reÙÜbrirge in Gcdutt, durch JEfuni Sypvg mal zu ſitrben, barnadzderta

Cbritum, Amen. ittt und aber die Zeit dis  ie
Drebut 1ackh dem Segen,—o,,— Serritſchef. ſehen, urnd wacken

22n miech, ſe bin ich geſeqnet, zeon, Sehn wenn et kenmtq.

marhe an nur wahr, was irht Freuden iu erirfahen. gen, aul
hre unt

ß
jean von dernem Hiener vernoml bedercen, da gur utdn anlgen w

unimen babe? Ach HERR ſegne! den wirtigga wer n. an
behüte mich! Arhlnt drn reHERN, erituchte dein Angeficht aenn detgieht —D

mich, uud ſey mir gnaädia! gehn, SOu heiliger Geilte ne
Ach HErr, erhebe dem Angeſicht guiedier GOnr in nittein j Unnn

u Au
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